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l . matt.

NeichshrmshMsetat und Defizit.
Der Leiter der preußischen und deutschen Politik ist

am Montag von seinem Ruhesitz Hohensrnow nach
Berlin gekommen, und zwar , wie berichtet wrrd n
Erster Reihe, um an den Beratungen über die Fest¬
stellung des Reichshaushaltsetats tsrlzunehmen
ist unschwer zu begreifen, daß der Etat für 1-311 Herrn
v Bethmann -Hollweg arge Kopfschmerzen macht dem
da die Einnahmen des Reiches an « teuermund Zollen
vielfach den Voranschlägen gegenüber erheblich zuruä-
geb« eben sind und weder die Finanzreform von im
noch die allerneueste von 1909 das gehalten hat , was
die Steueroptimisten sich von ihr versprachen Hj
das Kunststück, diesen Etat ohne die , übliche Zuschuß
anleihe oder neue Steuern zu , balancieren , nach
Meinung des Reichsschatzsekretars fast .̂ub r

M .'ÄSLSöSff *» * K
d°° giSÄÄSSf « :
sehenden Wünsche nach Möglichkeit beschranken und
die trübe Finanzlage hat es ja ganz von selbst mit I 1
s b̂rackit daß das früher übliche K o ii z e r t z e i che st
bst der Anmeldung der Forderungen an ,die Etatsmaste
der Politik des Möglichen  gewichen ist aber
selbst bei äußerster Sparsamkeit und bei Zurückstellung
mancher Wünsche der Militärverwaltung , wird der Eiat
für 1911 kaum ohne das landesübliche Defizit abschneiden.

Zwingt doch der im Vergleich zum Koranschlag sehr
erhebliche Minderertrag der Steuern und Zolle zu
einer äußerst vorsichtigen Einstellung der Einnahmen
des Reiches in den Etat , denn nichts Ware gefährlicher
als die Taktik, die Einnahmen künstlich rn die Hohe zu
schrauben, um für gewisse Ausgaben Deckung zu
icbaffen Einer solchen unsoliden Geschaft̂ snchung,
die sicherlich weder die Regierung plant noch auch der
Reichstag gutheißen würde , mußte allzu schnell Wie bei
den jüngsten Finanzreformen , der Katzeniam .mer
Nachfolgen. Nun kommt aber zu der Notwendigkeit,
die Reichseinnahmen entsprechend den , erheblichen
Mindererträgen der Zölle und Steuern mit wert ge¬
ringeren Beträgen in den Etat einzustellen, noch « ne
Reihe weiterer Umstände, die es als fast unmöglich
erscheinen lassen, den Etat mit den vorhandenen Mitteln

m Zunächst kommt hier die verstärkte Schuldentilgung
auf Grund des Finanzgesetzes vom 15. >zuli 1909 tn

Betracht , wonach die bis zum 30. September 1910l.auf¬
genommenen Anleihen mit mindestens 1 v. H. M tilgen
sind und die nach diesem Termin begebeiien Anleihen Mil
1,9 v H., wenn es sich um solche sur werbende Zwecke
handelt während die Abzahlung im anderen Falle
3 v H' betragen soll. Ist auf Grund dieser̂ Bestim¬
mung ein Posten von Mindestens 50 Millionen Mari
j Ur  Tilgung der Reichsschuld in den Etat einzustellen,
so wird der' gleiche Betrag erforderlich zur Deckung der
now re stierenden Matrrk ularbeit rage
aus dem Jahre 1909, einem „teuren Andenken aus der
Zeit der letzten Finanzreform . Dazu tritt weiter eine
Erhöhung der Reichszuschüsse zur Invalidenversicherung

ist,Wal Million Mark , die Steigerung der Beamten-
Säte ? »nb Sions », di- in tat £ en» nft -nm
Tnamaesetz auf 5 Millionen Mark bemessen wurde.
^ < vr Zuschuß zum bankerotten Rei  chs -

n ? i7d e n f o u d s der auf 25 Millionen Mark
geschätzt wird, f gans abgesehen^bort der Notwendigkeit,
endlich eine gesicherte finanzielle Grundlage für,d
Veteranenfürsorge  zu schaffen. , Zu diesen
Mehrausgaben kommen dann noch die infolge dc.̂
Jlottengesetzes notwendig werdenden . " lehrforderungen
des M a r i n e e t a t s , die auf mindestens 20 Millionen
Mark aiizusetzen sein werden, und me durch da»
Oiiinquennaitt  für bas Heer hervor gerufen en
Kosten, die sich noch liicht sicher einschätzen lasten, da, alle
darüber bisher gemachten Angaben alsbald wieder
dementiert wurden . „ , r . ,

Wenn diesen umfassenden Mehrausgaben auch einige
Ersparnisse gegenüberstehen, nämlich 2 ? Millionen
Mark infolge des Fortfalls , der e i n m a I r g e n Be-
amtenbeihilsen und 13% Millionen Mark durch •
Einstellung der Erbschaftssteuerrückzahlungen an die
Bundesstaaten , so bebentet das , doch nur den bekann¬
ten Tropfen ans den heißen Stein gegenüber den Mehr¬
ausgaben auf der einen und den .Mindereinnahmen
auf ' der anderen Seite . Ob es möglich fe'n wird an¬
gesichts der ungünstigen Finanzlage , den Etat , wre s
geplant fein soll, ohne Zuschußanlerhe zu- balancieren,
das muß selbst bei äußerster und durch den Reichstag
noch verstärkter , Sparsamkeit als , höchst zweifelhaft: er¬
scheinen. Andererseits ist dem hier und da austreten¬
den Gerücht, wonach der Reichskanzler ' ch nnt dein
Plane einer dritten Reichsfinanzreform trage schwer
lich irgendwelcher Glauben beizumessen. —enn ange¬
sichts der ja jetzt auch von der offiziösen ..Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " sestgestellten „Verbitterung unter
Len bürgerlichen Parteien " und der „sozialdemokrati¬
schen Erfolge bei den Nachwahlen , zum Reichstag
könnte der Versuch einer neuen Frna  n z r e f o r m
vor den Reichstagswahlen nur ar- « e l b st m o r d -
taktik  bezeichnet werden.

Deutsches Reich.
* Des Kaisers Geschenk für das Deutsche Museum

iu München. Das Modell eines deutschen Kriegsschiffes
neuesten Typs ist in einem eigenen Güterwagen ru
München anaekommen. Ter Stettiner „Vulkan ha.
3 Jahre an der naturgetreuen Kopie des Linienschiffes
RhAnland « gearbeitet . Das Modell ist 6 Meter lang

und 2 Meter hoch rmd wiegt 16 Zentner . , Die « teuer-
bordseite ist zur Einsicht freigelassen. Em Ingenieur
des Vulkan " hat den Transport des kaiserlichen Ge
UnF begleitet, welches eines der .Glanzstücke des
Museums fein wird . Es kommt zunächst in die alte
Akademie, wo es in der Ausschußsitzung am 28 « ep-
tember durch Oberbaurat Hoßfeld vorgezeigt und uber¬
geben werden wird . Tann kommt eS m-tealte ^ *“ 1
kaserne an der Isar in die zweite Abteilung des provl
sorischen Museums.

^ Die Entwicklung des Hansabundes . Die dt'
beiten des Hansabundes nehmen in überaus enreustchei
Weise ihren Fortgang . Aus der ^ atigker der Orts¬
gruppen sei bemerkt, daß bis zu Mitte Dezember d
bereits jetzt gegen 450 große Versammlungen in allen
Telleii Deutschlands in Aussicht genommen sind Auch
besonders die Berliner Organisation hat bereite Sie
Vorbereitungen für das Arbeitsprogcamm des kom¬
menden Winters getroffen : so sollen besonders Hansa¬
bund -Lehrgänge  eingeführt werden, ferner ist
zwecks Ausbildung in den wirtschaftlichen Zielen und
Aufgaben des Hansabnndes eine Rednerschule gebildet
worden , zu welcher sich bereits weit über 1-.0 Personen,
meistens jüngere Herren aus den Kreisen der Kau-
Mannschaft, des Handels , des Handwerks , und her An¬
gestellten gemeldet haben. Ailf zahlreiche Anfragen
über die' Entwickelung des Hansabundes sei werter be-
merkt daß dem Hansabund nunmehr gegen 600 große
wirtschaftliche Verbände industriellen , Handels -, mrttci-
lländstchen und Angestellten-Charakters angeschloßen
sind Es bestehen ferner 37 große Landesverbände,
gegen 580 Ortsgruppen 1500 Vertrauensmänner ustv.

* Die Agrarier von Schmidthacheilbach. ^ le „Natio¬
nalzeitung " ist in der Lage, eine agrarische Boykoet-
erkläruna in die Öffentlichkeit zu bringen .. Das
Schriftstück, dessen Orthographie zu denken grbt rst au-
Schmidthachenbach datiert nnd^ von der Ortsgruppe
des Bundes der Landwirte in .Schmidthachenbachunter
eeichnet Es heißt da unter anderem : „Zu unserem
'großen Betauern ist uns ^ r Kenntnis gerben , datz

1 äsäsSH
Feuilleton.

(Nachdruck verbot,n .)

Krtur Schopenhauer.
(Zu seinem 50. Todestage s21. September. 1860- 19101)

Von Waldemar Gaertig.
tSchluß.)

Ws das erste Kind der spateren SchriftstellerinJohanna
Schopenhauerund eines der wohlhabendsten hanseatischen
Aufleute . Heinrich Floris Schopenhauer, wurde ArMr
rm 22. Februar 1788 in Danzrg geboren. Er genoß dre
orgsältige Erziehung eines Patrizierfohnes und wurde
zwei Jahre in eine französische und mehrere Monate in
:htc englische Familie gegeben, um sich beide landes^
sprachen anzueignen, was ihm vorzüglich Solang bom
Vater zum Kaufmann bestimmt, fühlte der heranreisende
Knabe einen unwiderstehlichenHang zu gelehrten Studien.
Aber die alte Geschichte spielte auch hier : der obwohl
feinsinnige und lunstfreundliche Vater wollte rn seinem
Sohn keinen zukünftigen hungerleidenden Literaten oder
Gelehrten haben und griff darum zu eurer List, den reue-
lustigen geisteshungrigen Knaben zum Kaufmannsberuf
zu gewinnen. Die Eltern planten eine Reise durch den
arökten Teil Europas . Nun sollte Artur Wahlen: ent¬
weder Kaufmann werden, dann durfte er die Reife mit¬
machen, oder sofort ins Gymnasium cintrcten. Der iuns-
zekmiäbrige Jüngling , erfüllt von dem Drange, die Welt
zu sehen konnte die Tragweite der Entscheidung nicht ab-
sehen und entschied sich für das erstere. So bereiste er m
Begleitung seiner Eltern in fünfviertel Jahren England,
Frankreich, Schweiz, Österreich und einen, großen Teil
Deutschlands. Zurückgekehrt, trat er ber einem Geschäfts
frcund seines Vaters in die Lehre. Doch das Schicksal
kam ihm zu Hilfe. Nachdenr er zwei Jahre unter dem
verhaßten Berufe geschmachiet hatte, starb scm --ater.
Artur bestürmte jetzt seine Mutter , die inzwischen nach
Weimar übergesiedelt war , mit Bitten, ihm die gelehrte i
Lairkbabn frei zu geben. Die Mutter gab nach, -o» »er l

eritaunlickr kurzen steil von zwei Jahren erreichte er die
SwÄS Li und bezog die Universität Güttingen
als Student der Medizin. Schon im zweiten Semester ging
er zur Philosophie über und beendigte seine « tudien rn
Berlin. In Rudolstadt schrieb er seine aufsehenerregende
Inauguraldissertation „über oie vierfache Wurzel des
Satzes vom zureichenden Grunde und sandte sie der Unr-
versttät Jena ein, die ihn am 2. Oktober 1813 zum D-ltor
der Philosophie in ateentia promovierte. Danach kehrte
er nach Weimar zurück, wo ihn Goethe ferner näheren Be¬
kanntschaft würdigte und ihn rn ferner Farbenlehre ern-
wcihtc Im Frühjahr 1814 zog Schopenhauer nach Dresden,
wo sein Hauptwerk „Die Welt als Wille und Vorstellung"
entstand und wo er eine eigene Farbenlehre auf Grund
der Studien mit Goethe ausarbeitcte. Hier in Dresden
blieb er 4V2 Jahre und verlebte die glücklichste Zeit fernes
von Jugend an durch seine pessimistische, zwiespältige
Natur düsteren und tragischen Lebens. Schopenhauer war
Gosühlspessimtstund hatte sein ganzes Leben hmdurch
unter aufgeregten, unbegründeten Angstzuständen, wo er
sich in der größten Gefahr sah und den Tod leibhaftig vor
Augen baite, viel zu leiden. Diesem angeborenen Zustand
gesellten sich auch noch allerlei widrige Lebenssch'cksalc bei,
welches über den pessimistischen Grundton ferner Werke
noch eine schwermütige Düsterkeit ausgoß., — Mit ven
kühnsten Hoffnungen aus Erfolg gab er sein Hauptwerk,
welches er nicht mehr übertresfen zu können glaubte rn
Druck Es erschien, aber die Zeitgenossen»ahmen es mcht
wie er gedacht hatte, mit Begeisterungauf, sondern schwiegen
cs mit Ausnahme von ein paar ungehort verlMt .n
Stimmen tot. In seiner Verzweiflung hierüber «reMe 'h
noch die Kunde von dem Sturze des Bankhauses Muh
Danzig, wodurch ihm der Verlust seines ganzen Ver¬
mögens drohte. Seine Geschicklichkeit und Unerbittlicĥ ,
mit der er seine Forderungen vertrat , bewahrten ihn da
Aber dieses Ereignis legte ihm den. Gedanken nah cy
zu habilitieren. An der Universität Bcrlm gelmig cs wm
sich im März 1820 als Dozent niederzulassen. Er las w
seine eigene Philosophie, fand aber wm,g Anttang.
cin unvollendetes Semester hatte er gelesen stand ab , 1
an zweiundzwanzig Semester im V°Aesung§veroMchnis
Einige Versuche, sich anderwärts zu habil,treren, Muse

um ' ihN̂ û ^dem̂ urffhmpachischen^̂ B^ lin^lÄI auf immer
zu verjagen- spr weniger peflimistisch«

Das Acaß Ware l v i i „ Nichtachtung semer
Menschen voll gewesen: D >. einsamer und verlaffcner
Werte hrest an Er suhl - r^ n ^ ^  gepeitscht von
WAflSto «, wandte er sich nach Frankfurt
*“ «§ **& aU  AoIeÄ Stadt galt. Ehe er sich aber

^ie ? scstsctzte, nahm er noch einen dreiviertel-
deslNittv h - ŝ Ealt in ' Mannheim und brachte dann
gahrigen Pr I Lebens in eintönigster Einsam-
dre letzten 29 &in Sa0  verlief wie der
keil als ge- schrieb er philosophische Gedanken
andere, d-Z K ^ im  Englischen Hof" und des Nach-
nieder, zu Mi t g 1 zweistündigem Spaziergange d,e
mittags e I Stadt ; stets von einem Pudel
ZSSgZfimS &  m,d mm *M UM'
^ ^ Unterdessen folgte noch eine Reihe neuer Werke Zu-

». über den Willen in der Natur . Eine Erörterung
ver ' Bestätigungen, welche die Philosophie des Verfaff-rs
r.u ibrem Auftreten durch die empirischen Wißcnschaften
Irbalten hat." (1836.) Sie wurde wie die nächste: „Die
beiden Grundprobleme der Ethik" (1841) und ebenso wre
die vorhergehenden Schriften ignoriert . Aber allmählich
erstanden ihm doch Anhänger, und zwar aus den Kreisen
der Unzünstigen. Scherzhaft teilte er sie in Apostel und
Evangelisten ein. Und mit dem zunehmenden Alter schwan¬
den auch die peinigenden Todesgedanlen und machten einer
herben Verachtung der Menschen und Dinge Platz. , Seine
Evangelisten erhoben immer lauter ihre Stimme für ihn.
Sie konnten aber das Eis des Jgnoriercns und Schweigens
allein nicht brechen. Das gelang erst dem Meister mit seiner
letzten, populärsten Schrift: „Parerqa und Paralipomena
(1851), der „Philosophie für die Welt" wie er sie,nannte.
Sie bestehen ans einer Anzahl herrlichster Essars über
allerlei Lcbensgebiete in mustergültiger Sprache, -bet
langersehnte Ruhm war da. Die Verleger, die vorher seine
Werke abgewiesen hatten, umwarben ihn., Reüc Auslage»
wurden nötig und ein verspäteter Frühling zog be, chm
ein. Das Alter hatte ihm weiße Rosen gebracht und « jtt«
behaglichen Lebensabend.
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toi Scrfammlung etnftirmnia beschlossen, bei. denjenigen
Krrnser Ge,chastsleuten . so lange sie dem Hansabund
AMEN , ikrne Waren mehr zu beziehen und deren
EeichastLhauier zu meiden. . . . Der Hansabund sucht
den kleinen Grundbesitz von dem Großgrundbesitz zu
trennen , um eine Zersplitterung herbeizuführen . Dann
wurde der Bund der Landwirte der Auslösung enl-
gegenjehen. Deshalb halten wir nach wie vor treu
zum Bunde der Landwirte . In diesem Bunde haben
impfen .^ mmengefunden , um für unsere Existenz zu

* Zollbegünstigungen der Weinhändler . Aus der
mntlrchen Dtatistik über die Zollbegünstigungen der
Werrchandler rm Rechnungsjahre 1609 geht hervor , daß
im  Deutschen Zollgebiet 651 Wein Handlungen gegen 680
NN Vorjahre vorhanden waren , denen Zollbegünstigun-
gen gewahrt worden sind. 397 Handlungen (1908: 398)
hatten Teilungsläger für Wein, 201 Handlungen (1908:
A)8) war em eiserner (fortlaufender ) Zollkredit be¬
willigt worden. Ter Betrag der den Weinhändlern
wahrend des Rechnungsjahrs 1909 gewährten Geld¬
stundungen für Weinzoll belief sich auf 7 641904 Mark
gegen 7 213 502 Mark im Vorjahre , während auf eiser¬
nen Kredit am 31, März 1910 Weinmengen in Höhe von
249 703 Doppelzentner (1909: 257 237 Doppelzentner)
gelassen waren . Zu demselben Zeitpunkte befanden
Nch in Teilungsläqern 447 559 Doppelzentner und in
sonstigen Privatlögern 16 955 Doppelzentner Wein als
Lagerbestand gegen 432 619 Doppelzentner anr
31. Marz 1909.

Der Papst gegen die Richtung Bachem. Das
schreiben des Papstes an Professor Tecurtins in Frci-
burg (Schweiz) in Sachen des literarischen Modernis¬
mus bedeutet eine de u t l i che römische Absage
an dm Richtung der „Kölnischen Volks-
Se (l un  g . Bor kurzer Zeit hatte das ultramontaue
rhcrmsche Blatt aus dev Feder seines ehemaligen Chef¬
redakteurs Cardanes eine gründliche Zurück-
Weisung  der Schrift Dccurtins ' gebracht und die
immer mehr um sich greifende K e tzo r r r e che r e i
rm katholischen Lager , wie sie in diesem Buch zum Aus¬
druck kam. aufrichtig bedauert . Nun kommt der Papst
und gibt Herrn Tecurtins recht! Arme „Kölnische
Volkszeitung " !

sh ®ln  sozialdemokratischer „Kientopp ". Nach
Schluß der Dienstags -Parteiverhandlungen vereinig¬
en sich die Delegierten mit den Magdeburger Genossen
rm Sitzungssaals zu einem „Kvnzertabend ", bei dem
auch eine Reihe Lichtbilder vorgsführt wurden Es ist
wohl das erstemal, daß in Deutschland nach berühmtenr
amerikanischem  Muster die Lichtbilder in den
Dienst der p o li tischen Agitation  gestellt wer¬
den. T,e genannte Abendvorstellung sollte dazu
üienen . den Genossen das Lichtbild als Anschauungs¬
unterricht der sozialdemokratischen Politischen Agitation
dor Augen zu führen . Wir werden also wahrscheinlich
schon bei den nächster: Reichstagswahlcn mit sozial¬
demokratischen Lichtbildervorträaen zu rechnen haben.

waren zum Teil dem bekannten sozialdemo¬
kratischen Parteiblatt der „Wahre Jakob " entnommen,
dessen̂ Verleger der Parteitagsvorsitzende ' Derlags-
buchhanüler Tretz in Stuttgart ist. zum anderen Teil
waren sie besonders gezeichnet worden. Sollten , so
hreß es, in der Kundgebung der Veranstalter für den
heutigen Abend, wie wir hoffen, diese Tarkietungen bei
den Parteigenossen im Lande Anklang finden , so' müßte
um dre Lichtbilder im Wahlkampfe überall verwenden
zu können, natürlich Vorsorge getroffen werden, daß
die neuesten politischen Vorgänge durch berufene Zeich-
ner rechtzeitig fixiert werden. Tie unter stllrmischeni
Beifall der Genosseii vorgesührten Lichtbilder trugen
folgende erbauliche Unterschriften : Psaff und Junker

MssLmLerrsx  SaMarr.
^ ^ " rde, Die Wirkung der Finanzreform,
Dre Wirtschaftssteuer . Das kleinste Brötchen. Wohnungs-
elend, Tie , „Nahrungssorgen " der Reichen. Judas
xzichariot, Ein Verräter aus der Gegenwart , Das preu¬
ßische Treiklassenunrecht . Wahlrechtsdemönstrationen,
Lue Lchutzmannskette am Ulrichstor , Die Staats-
anwalte gegen Arbeiter , Schutzleute und Philipp
Eulenburg . Mansfelder Kriegsbild . Tie Militärlafteii,
^. re Marinelasteii . Zrvilltste und Arbeitereinkommen,
Die Reichsschulden. Ter deutsche Michel und das rote
Gespenst, Ter Siegeszug des Sozialismus.

* Tic Beschwerden gegen dm Dortmunder liberalen
Pfarrer Traub wegen Ausschaltung des Apostolikums
aus dem Konsirmationsgelübde . sind dadurch zunächst
erledigt , daß Traub „auf die Verpflichtung , sich für die
Zukunft an die Agende zu halten ", nachdrücklich hinge¬
wiesen wurde.

* Eine belgische Schauermär . Mehrere Brüsseler
Blätter veröffentlichen Berichte über eine deutsche
Spionen sch ule in Brüssel.  Hier soll das
Zentrum eines ausgedehnten Spionagedienstes sein,
der von Belgien aus seine Fäden nach Frankreich hin¬
überspinnt . Der Leiter der Schule soll aus Metz stam¬
men. Der belgische Generalstab sowie die Polizei
kennten die Organisation und deren Mitglieder Wohl.
Aufnahmen an der Maas und in der Umgegeiid von
Antwerpen seien die unerläßliche Vorbildung für die
Spione , bevor sie zu größeren Aufgaben in NorLfrank-
rerch zugelassen würden . Tie Blätter warnen davor,
sich von deutschen Agenten zu Spionagediensten für
Deutschland verwenden zu lassen.

- Derttsche Kolonieie*
Zum Studium der Lage in Kiautschou ist der natio¬

nalliberale Reichstagsabgeordnete Dr . Görcke mit
Korvettenkapitän Brüninghaus nunmehr in Tsingtau
eingetroffen . Sie werden acht Tage dort verbleiben
und sich dann aus weitere acht Tag ? in das Hinterland
begeben. In Tsingtau findet zuerst als feuchtfröhliche
Einleitung dieser Studienfahrt ein „kolonialer Bier¬
abend" im Hause des Gouverneurs statt , zu dem 90
Personen geladen sind.

Morgen -iKusgaLe, 1 * Blatt* Nr . 441.

ArrsZemd.
F ^ arrkvrlch.

Maßnahmen zum Schutz geschichtlicher Funde. Der
Unterstaatssekretär der schönen Künste hat einen aus
Altertumsforschern und Rechtsgelehrten bestehenden Aus¬
schuß beauftragt, einen Gesetzentwurf auszuarbeiten , durch
welchen verhindert werden soll, daß hohe geschicht¬
liche Funde  für Frankreich ins Ausland geschafft wer¬
den. Ferner hat der Unterstaatssckretär beschlossen, ver¬
schiedene Grotten aus dem Dordogne-Departcment, welches
an solchen Funden besonders reich sind, als geschichtliche
Baudenkmäler erklären zu lassen. — Dem „Matin " zufolge
richtet sich diese Maßregel gegen den Schweizer Hauser,
welcherm der Gegend von Ehzeis seit langer Zeit, angeb¬
lich für deuifche Museen, Nachgrabungen in großem Um¬
fange veranstaltet und zu diesem Zweck zahlreiche Grund-
stitcke arrgekaust habe. Hauser beabsichtige, auch in anderen
Gegenden solche Nachgrabungen vorznnehmcn, da er
niehrere Leute nach Solustre entsendet habe.

MEsrr.
Eine Rede des Bürgermeisters von Rom. Aus Ablaß

eines Festes hielt der Bürgermeister Nathan  um¬
geben von den staatlichen und städtischen Behörden, vielen
Generalen und Offizieren, vor einer gewaltigen Volksmenge
eine viel bemerkte Ansprache, in der er u. a. aussührte, daß
die traditionell vererbte Unfehlbarkeit des Papstes in die
Volksseele übergegangen sei, wie sich bei der apulischen
Eptdemre zeige, wo das Volk vor der Madonna  Gelübde

ablege und die Ärzte erdolche.  Diese Rede ruft in
vatikanischen Kreisen Entrüstung  hervor.
„Corrrere dJtalia " schreibt, es dürste dem Bürgermeister
erner Stadt nicht gestattet sein, über die katholische Religion
so zu sprechen, wie es Nathan getan habe, welcher der päpft-
lrchen Jnfallibilität die apulischen Ausschreitungengegen die
Ärzte aufbürden wolle.
„ Ern vatikanisches Trauerjahr . Pius X. hat nach seinen
verschiedenen, dieses Jahr erfolgten Kundgebungen nun
bestimmt, daß zum Zeichen des Protestes und der Trauer
wegen der im kommenden Jahre geplanten Vierzigjahrseier
der Erhebung Roms zur Hauptstadt des geeinten Italien
wahrend des ganzen Jahres 1911 keine Pilgerfahrten unter¬
nommen werden dürfen. Ferner wird in diesem Jahre kein
Konsistorium abgehalten werden, sowie keine „Heilig¬
sprechung" und keine „Seligsprechung" erfolgen. Die
nächsten Kardinalsernennungen werden aus diesem Grunde
schon im November oder Dezember dieses Jahres erfolg-n
Der eigentliche Vierzigjahr-Gedenktag dieses weltgeschicht¬
lichen Ereignisses ist allerdings der 20. September dieses
Wahres, denn an diesem Tage des Jahres 1870 zogen die
lialienischen Truppen, nachdem in die „Porta Pia " Bresche
geschossen war, unter dem Jubel der Bevölkerung in Rom
ein. Unmittelbar vorher hatte Pius IX . jenes vatikanische
Konzil vertagt, das ihm die Unfehlbarkeit in Sachen d-s
Glaubens und der Sitten dekretiert hatte. Dieser unge¬
heueren Selbstüberhebung folgte jäh der Zusammen¬
bruch  der weltlichen Macht des Bischofs von Rom, dem
gegenüber auch die Verdammungs-EnzyAika des ncmrtcn
Pius völlig wirkungslos blieb.

Serbien.
Okkupicrung einer serbischen Insel durch österreichisches

Militär . Österreichische Soldaten und Gendarmen über¬
schritten die serbische Grenze und okkupierten die im Drina-
ffujs belegene Insel Serbiens Smnurovios . Die Inter-
veniion der serbischen Behörden verlies resultat-los. Serbische
Gendarmerie ist nach der Grenze abmarschiert. Die serbische
Presse protestiert gegen die österreichischen Herausforde¬
rungen.

Arrs Stadt mrd Sand»
Wkssbaderrer Uachrlchtr«.

Wiesbaden , 22. September.

Aus dem Frtrsn tmn Joseph Kainz.
Es war an einem schönen Tage des Jahres 1872, als

der Beamte an der österreichischen Staatsbahngesellschast in
Wien, Kainz, einen bereits seit lange hin und her er¬
wogenen Enffchluß resolut ausführte : er nahm seinen Pepi,

unscheinbarenkleinen Gymnasiasten von 14  Jahren,
und ging mit ihm zu einem „richtigen" dramatischen Lehr-
melster, um ihn auf seine schauspielerischen Fähigkeiten hin
.urteilen zu lassen. Hatte doch der alte Kainz selbst einmal
rn Linz den Schweizer in den „Räubern" gespielt, und sein
theatersrohes Wiener Herz sehnte sich nun danach, in dem
Sohne das zur Vollendung zu bringen, was ihm zu er-

neidisches Geschick versagte. Die Autorität aller
7. .Heberbühnen. im Mariahilfer Viertel betrachtete den
Dreckäsehoch mit erstaunten Blicken und riet dem Vater
wegen der Kindlichkeit des Debütanten vorläufig noch jeden
Gedanken an eine erfolgreiche Bühnenlaufbahn aufzugebe».
Dmh der Funke war einmal entzündet, die Flamme zum
Lohen gebracht, und der Junge mochte nun nicht mehr ruhig
aus den Schulbänken seines Realgymnasiums sitzen, sondern
die aufgeregte Phantasie gaukelte ihm den Glanz des
Lcheaters und den Rausch künftiger Triumphe vor. Nur
fürs Deutsche hatte der Pepi noch Interesse, da der Lehrer
yrer deklamatorische Übungen veranstaltete. Da war Kainz
der unbestrittene Meister, während er sich sonst gern auf der
letzten Bank herumdrüekte. Wenn er mit leidenschaftlicher
Glut und wildem Überschwang die große Melchthalszene aus
dem „Teil vortrug, dann war der Jubel seiner Mitschüler
aw ^ ”ri^ U,ttb baS  Erstaunen des freundlichen Lehrers
w * s^ ew nicht minder. Doch was nützten schließlich

ttt bcn  deutschen Stunden bei der Versetzung?
v*um  erstenmal sitzen, und er hätte es

m bcr  schule ausgehalten , da er einen
starken Wissensdrang besaß. Aber der Vater war über diese

seinem so begabten Jungen ange¬
tan, entrüstet, nun schien es ,hm die allerhöchste Zeit, seinen
Sohn au, der ^ ahn des Ruhmes empor zu führen, und er
meldete ihn eurer damals beliebten übungsschule, dem
sogenannten Sulkowskh-Theater. als Eleve an . Das
SÄI “ war hier eine Geldfrage; wer am meisten

bekam dre besten Ma and da sich per alte Kainz

Die Stadt und „Elektrische" als Beklagte.
Ein interessanter Prozeß beschäftigte gestern die fünfte

Zivilkammer am hiesigen Landgericht. Das Präludium der
Klage ist folgendes: Die Eheleute Dr . A. Ziemffen sind
Eigentümer des Grundstücks Mainzer Straße 6 und Rhein-
straße 1, an welchem die Linien der „Elektrischen" in der
Richtung nach der Mainzer und Frankfurter Straße vorbei-
führen, von denen die eine eine Kurve von^ ald einem rech¬
ten Winkel, die andere ein« solche von 120 Grad an dieser
Stelle ausweist. Bei Befahren derselben entsteht «in über
das erträgliche Maß betragendes Geräusch. Hierdurch füh¬
len sich die Anlieger, insbesondere Dr . Ziemffen, in der Ruhe
gestört. Da mehrere Eingaben um Abstellung des übel-
standes fruchtlos blieben, bcschritt Dr. Ziomfsen den Kla ge-
weg und verlangte gerichilicherseits Änderung, bezw. einen
noch namhaft zu machenden Schadensersatzdurch die Stadt,
resp. durch die Süddeutsche Eisenbachrgefellfchaft. Der
Kläger machte in der Verhandlung folgendes geltend: Wenn
es sich in vorliegendem Fall auch um staatshoheitlicheRechte
handle, so existiere doch „ein Loch in der Mauer der Un¬
nahbarkeit", indem Eingriffe in Privatrechte als vorliegend
zu erachten- seien. Kläger verwies auf erfolgreiche Klagen,
welche an den Münchener und Coblenzer Gerichten zum
Anstrag gelangten, wobei sich Privateigentiimer über das
Geräusch in der Nahe des Depots einer elektrischen Bahn
und Wer den lästigen Ruß durch die Covlenzer Rheinufer¬
bahn beschwerdesührendan die Gerichte wandten und zu

nicht lurnpen ließ, so glänzte sein Pepi bald^ den größten
Aufgaben der dramatischen Kunst auf den Brettern und
sprach seine Reden in so raschem Schwung und so unver¬
fälschtem Dialekt, daß ihn selbst seine Zuhörer, die sich doch
derselben Muttersprache bedienten, kaum verstehen konnten

Karnz, der der wundervollste Sprecher der deutschen
Buhnen werden sollte, geriet so in die gröblichste Vernach-
laffrgung der Aussprache hinein, aus der ihn auch ein kurzer
Unterricht bei der Hofschauspielerin Knpfcr-Gomansku
der Lehrerin Charlotte Wolters, nicht befreien konnte Wäh¬
rend des Vierteljahres, das er bei ihr Unterricht nahm,
betrat er auch zum erstenmal die Bühne des Burgtheaters.
Sonnenthal , Lewinsky, La Roche und August Förster saßen
über seinen Mortimer zu Gericht, dem nicht viel mehr als
die Entfaltung eines erstaunlichen Feuers nachzurühmcn
war . Der kluge Dr . Förster erkannte aber das Genie und
engagierte Kainz ans Leipziger Staditheater , das er in
einem Jahre übernehmen wollte. Dieses Jahr hindurch
noch eifrig zu lernen und zu studieren, wie ihm Förster
riet, dazu war Kainz zu ungeduldig. Wie ein edles Rotz
am Start brannte er darauf , aus dem Theater seinen Mann
zu stehen und sich mit den: Publikum zu messen. Dem un-
geduloig kühnen Emporstrebcn folgte der Fall aus dem
? am  Hoftheater in Cassel siel der 17jährige
furchwar durch und war so beschämt und entmutigt, daß

.m11 Engagement nach Marburg an der Drau ab-
sch.oß . Was er hier den Kleinstädtern vorspielte, konnte
ihm keinen Ruhm im Reich eintragen, und der knabenhaft
aussehende, unbekannte Schauspieler wurde denn auch 1876
rn Leipzig mit offensichtlichem Mißvergnügen empfangen,
von Presse und Publikum verachtet und als Max Piccolo-
mrnr direkt ausgepfiffen.

Durch Zufall kam er nun niit kleiner Gage 1877 ans
Meinrnger Hoftheater, und die Ruhmeswellen, die damals
die Mennnger umbrandeten, trugen nun auch den jungen
Künstler zu der Höhe, die er seitdem behauptete. Es wird
erzählt, daß mich seinem Gastspiel vor dem Meininger
Hose in Lie-bcnstein sein Mitspieler Gustav Kober ihm ge¬
raten habe, er solle doch mehr Wert aus seine Aussprache
legen. Mit unermüdlicherAusdauer hat sich Kainz seitdem
zum ersten Künstler des Wortes ausgebildet, der gerade
ourch scinhn Vortrag die höchsteWrttun a erreichte. " 1878

kam er mit den Meiningern zuefft nach Berlin und trat
hier als Prinz von Homburg an jenem 11. Mai auf, da das
Hodelsche Attentat aus den alten Kaiser die Gemüter auf
das tiefste bewegt hatte. So enffesselte sein Spiel eine
gewaltige patriotische Begeisterung und fan-d eine starke
Resonanz rn den Herzen der Hörer. 1880 berief ihn Possart
ans Hostheater in München, und nun breitete die Freund-
sthast König Ludwigs II . um seine schon von reichen
^riumphen verklärte Stirn einen neuen, geheimnisvollen
Schimmer des Interessanten und Faszinierenden. Der un-
gluckuche König, .den Kainz zuerst als Didier in der
„Manon Lescaut" von Ludwigs Lieblingsdichter Victor
Hugo entzückte, suhlte in dem wundervoll inelodischen
Organ des Künstlers die Harfe des jungen David, die einst
König Saul vom bösen Geiste befreit hatte. Auch er fand
Ruhe vor den finsteren Dämonen, die ihn damals schon um¬
flatterten, wenn er Kainzens süße Stimme hörte, er be¬
rauschte sich förmlich an seinen Rednerkünsten und ließ sich
Monate lang von ihm auf seinen Reisen begleiten. Aber
all dies war doch nur gleichsam das Präludium für Kainz'
eigentliche Erfolge und seine große Kunstentfaltung Zur
Sonnenhöhe seiner Laufbahn schwang er sich empor, als er
1883 durch Possarts Vermittlung in den Verband des
neuen Berliner „Deuffchen Theaters " übertrat und nun all
die jugendlichen Heldengestalten der dramatischen Welt¬
literatur mit dem heißen Atem seines Schöpsergeistes be-
lebte und durcksseelte. Doch noch einmal sollte er, nicht vom
Gipse* semcs Ruhmes, aber doch vom Gipfel seiner Erfolge
Ir -l*^ rabsturzen. Das war in jenem unbedachten Augen-

et  llck» dem guten Freunde Barnay verpflichtete,
mit ihm an das „Berliner Theater" überzustedeln. Er trat
sein Engagement nicht an, i urde für kontraktbrüchiger¬
klärt uno vom Deuffchen Bühnenverein in den Bann getan.
Der Freund eines Königs, der größte Heldenspieler der
deutschen Bühne, mußte nun durch drei Jahre ein vaga-
bnndlerendes Leben führen, konnte nur im armseligen Osten
Berlins , umgeben von einem mehr als zweifelhaften En¬
semble, oder in ganz kleinen Städten auftreten, mußte sich
durch Vorlesungen seinen Lebensunterhalt erwerben, und
ging 1392 verzweifelt nach Amerika, wo er trotz beispiel¬
loser Erjolge doch um den versprochenen Lohn betröge«
wnrdo. Dom pLloöluiten Lioblino oes ßsKt/*a mtt„ **
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ihren Gunsten entschieden-ward. Vor 20 Jahren beklagten
sich bereits die Anwohner der Mainzer Straße über den
Lastfuhrwerksverke-hr. Ihre Beschwerde wurde damals von
der Stadt Wiesbaden als berechtigt angesehen und Abhilsc
geschasst durch Anlegung einer Umgehungsstraße. Hierzu
leisteten die Anwohner Beiträge, um zu ihrer Ruhe zu kom-
men, und die Stadt übernahm ihrerseits ausnahmsweise
eine Verpflichtung. Vor 10 Jahren , als die „Elektrische"
durch di« Frankfurter Straße gelegt wurde, machte die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschastden Anwohnern die Zusage,
daß die Linie nur eine provisorische sein sollte und, sobald
der neue H-auptbahnhos und die Kaiserstraße sertiggestellt,
verlegt werden würde. Diese zwei Punkte rechtfertigendie
Behauptung, daß hier Ausnahmcsälle vorlicgen und die
Stadt Wiesbaden ebenso die Süddeutsche Ersenbahngcsell-
schast Verpflichtungenübernommen haben. Weiterhin handle
es sich nicht um ein gewöhnliches Geräusch, sondern um ein
solches, das über das gewöhnliche Maß hinansgeht . Die
iVillettlag-e und beide Verpflichtungen begründen außerdem
eine Ausnahme der Regel. Besonders-in den letzten Wochen
sei nach Angabe der Anwohner das Geräusch an der Kurve
direkt nervenzerrüttend und die Häuser der Mainzer Straße
seien bedeutend im Wert gesunken. Nach Ansicht des Klägers
muffe die Stadt für ihr Eigentum einstehen. Nicht die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschast— erklärte der Vertreter des
Klägers —, sondern die Stadt ist das Karnickel, sie verhin-
-dert die Verlegung der „Elektrischen" von der Mainzer
lStraße nach der Kaiserstraße, obwohl ihr das Recht zusieht,
auch in der,. Betrieb der „Süddeutschen" einzuschreiten. Die
Möglichkeit, ihr Recht geltend zu machen, ist da. Kläger ver¬
langt daher, die Stadt kostenpflichtig zu verurteilen, dafür
Vorge zu tragen, daß die Mißstände, wie Sachverständige
als möglich anerkannten, abzustellen du r ch bessere
W a g e n, n e u e Räder  an denselben oder gänzliche Ver¬
legung des Schienenstrangs. Der Vertreter der Stadt be¬
antragte Abweisung der Klage und machte geltend, daß eine
Verpflichtung der Stadt in keiner Weise vorliege, während
der Vertreter der „Süddeutschen" betonte, daß eine Ver¬
legung seit zwei Monaten bereits geplant und in allernäch¬
ster Zeit in Angriff genommen werde. Der Kläger, vo-nr
Gericht auf die Aussichtslosigkeit seines Prozesses aufmerk¬
sam gemacht, erklärte sich bereit, denselben bis Ende dieses
Jahres aufzuschieben. Bis dahin soll die Stadt Wiesbaden
und die Süddeutsche Eisenbahngesellschast-einen Bescheid
dahingehend abgeben, zu welcher Zeit die Verlegung der
«Elektrischen" nach-' der Kaiserstraße erfolgen werde.

-— Personal -Nachrichten. Dem Königlichen Garderobier
am Hoftheater Anton Weber  ist aus Anlaß seines Aus¬
scheidens das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen
worden.

— Blume der Barmherzigkeit. Mit gutem Humor
wurde wohl überall dem Eifer der liebenswürdigen Ver¬
käuferinnen begegnet. Unter anderem sahen wir einen
Herrn zum Bahnhof eilen, der nicht nur sämtliche Knopf¬
löcher seines Paletots mit Margneriten besteckt hatte, auch
die Leine, an der er seinen vierfüßigen Begleiter führte,
jtt» r in eine Blumengirlande verwandelt. Aber auch an-
kormnende Fremde gaben gern ihren. Obolus , nachdem sie
über den Zweck des Verkaufs unterrichtet waren, wie ivir
es von Ausländern (Franzosen) am Bahnhof Gelegenheit
ZU sehen hatten.

— Die Kurtaxe. In auswärtigen Blättern wird die
Nachricht verbreitet, Wiesbaden habe mit der Einführung
der Kurtaxe kein Glück gehabt, die Einnahmeziffenr würden
schon seit Monaten nicht mehr veröffentlicht, weil sie ganz
bedeutend hinter dem Voranschlag zurückgeblieben, und auch
auf den Fremdembesuch habe die Taxe ungünstig eingewirkt.
Ferner werde die gänzliche Abschaffung der Kurtaxe in den
städtischen Körperschaftenbereits erwogen. — Wir können
demgegenüber aus guter Quelle Mitteilen, daß der Magi¬
strat oder die Stadtverordneten gar nicht daran denken, die
Kurtaxe wieder anfzuheben. Die Kurdeputation hat sich
lediglich mit der Abänderung «irriger Bestimmungen der
Geschäftsordnung für die Erhebung der Kurtaxe befaßt.

bitter schlecht, bis ihm zu Liebe endlich 1802 Direktor
L'Arronge aus dem Bühnenvercin austrat und dem abae-
hetzten, geächteten Künstler wieder die Möglichkeit des
Lebens und Schaffens gewährte. 1899 ward dann Kainz
die künstlerische Stütze des von ihm seit seiner Jugend be-
wurtderten, lange ersehnten Wiener Burgtheaters , dem er
bis zu dem tragischen Ende seines Lebens angehört hat.

Aus Kunst unö Festen.
* Im Bangerschen Kunstsalon „exzelliert" eben noch

die Münchener Luitpoldgruppc mit ihren hervorragenden
Bildern. Man sollte nicht denken, daß es einem Künstler
leicht gelingen würde, gegen die dort so glänzend vertretene,
malerische Hochkunst auszukommen. Und doch ist cs einem
in Paris lebenden, schwedischen Landschaftsmaler, John
Bergling,  mit einer Aquarell-Ausstellung im gleichen
Saale gelungen. Da hat ein form- und farbensicherer,
überaus geschickter Meister wieder einmal gezeigt, was aus
dem Aquarell herauszuholen ist, wenn der Pinsel in die
rechten Hände kommt. Man muß wahrhaft staunen über
die AusdruckSfähigkeit dieses Materials , das an Leuchtkraft
und Durchsichtigkeit der Ölmalerei über ist, freilich nur
dann, wenn die Töne prima hingesctzt und nicht verwaschen
und verschmutzt werden. Dazu gehört eine außerordentliche
Sicherheit, und diese prägt sich hier in jedem der fast hundert
Bilder aus , die bei aller Einfachheit der Behandlung doch ein
oft geradezu frappierendes Raffinement in der Mache zeigen.
Dabei wollen ivir noch ganz von den auf lcinwandähnltch
Erpreßtem Papier gemalten und deshalb fast wicOlbilder aus¬
sehenden Landschaften absehen. Wir meinen insbesondere
jene mit Tusche auf geschabtem Tonpapier gezeichneten und
kolorierten Architekturen, die die Zeichnung und das Ge¬
mälde in einem bieten, und beides in gleichem Reiz. Ein
halbes hundert flüchtiger Reiseskizzen aus Frankreich,
Italien und Schweden, aber auch aus unserer Nachbar¬
schaft, geben flotte.frische Impressionen, doch ihre volle Höhe
erreicht die Kunst des Meisters in größeren Stimmungs¬
bildern, wie z. B. in einigen Mondlandschaften, Sonnen¬
untergängen, in jenem düstern, schwedischen Motiv, in dem
sich eine dunkle Wolke auf das Gelände schwer herabsenkt,
und in einem herbstlichen Walde, durch dessen Bunt die
Sonne flutet. Auffällig ist. wie der Künstler das «Stoff-

Wie alle Neuerungen, so muß auch die Kurtaxe ihre „Kin¬
derkrankheit" durchwachen, und es würde ganz im Wider¬
spruch-mit den Erklärungen des Herrn Oberbürgermeisters
in der Stadtvcrordneten-BersamrNkung stehen, wenn deren
Verlaus nicht erst abgewartet werden sollte, bevor man an
grundlegende Veränderungen herantritt . Wenn die Einnah¬
men in den letzten Monaten nicht mehr veröffentlicht worden
sind, so hat die Stadtbeh -örde und das Kurtaxamt damit gar
nichts zu- tun . -Sie haben derartige Bekanntmachungen
amtlich nie veranlaßt , übrigens waren die Einnahmen in
den letzten Monaten durchaus befriedigend.

— Rassauischer GesängmsvereiN. Nach dem Geschäfts¬
bericht über das veriflosscn-e Jahr - hat der Raffauische Ge¬
fängnis-Verein eine recht -segensreiche Tätigkeit entfaltet.
Nicht weniger als 121 entlassenen Strafgefangenen hat er
Unterstützungen zukommen lassen, teils in barem Geld, teils
in Beschaffung von Handwerksgerüten und Material , auch
an Kleidungsstücken und Reisegeld. Auf der Arbeitsstelle
wurde in 68 Fällen Unterkunft und Beköstigung gewährt,
und -anderen wurde auch Arbeitsgelegenheit vermittelt. Der
andere Teil der Fürsorge des Vereins erstreckt sich aus die
Familie ; und wurden da 1129 Frauen mit 394 Kindern un¬
terstützt und an 28 Frauen mit 80 Kindern wurden noch
Weihnachtsgaben -gegeben. Ablehnungen von Untcr-
stützungs-gesuchen mußten in all den Fällen erfolgen, wo
die örtliche Ar-menunl-crstützung nicht nachgesucht oder abge¬
lehnt worden war , weil das statutengemäße Vorbedingung
ist. Sprechstunden werden ahgeha-lten Mittwochs und
Samstags in den Mittagsstunden durch den Vorsitzenden
im Amtsgericht in der Oranienstraße 17, wo auch Unter-
stützungSgesuche angenommen werden. Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 1606 und die Summe der Beiträge 2475 M.
L Pf . und der Ertrag der für diesen Zweck bestimmten
kirchlichen Kollekten 2647 M. Die Mitgliedschaft wird-schon
erworben durch einen jährlichen Beitrag von 1 M.

— Zum Umzug. Der am 1. Oktober beginnende Um¬
zug muß bei kleinen, aus höchstens2 Zimmern und Zube¬
hör bestehenden Wohnungen an demselben Tage, bei mittle¬
ren, aus 3 oder 4 Zimmern nebst Zubehör bestehenden Woh¬
nungen, da- der 2. Oktober -ein Sonntag ist, an dem die
Umzugspflicht ruht, am 3. Oktober, mittags 12 Uhr, und
bei großen, mehr als 4 Zimmer umfassenden Wohnungen
an: 4. Oktober, mittags 12 Uhr, beendet sein.

— Zu klein. An maßgebender Stelle ist man der Frage
einer Erweiterung des Gerichts-gebäudes durch Anbauten
an der Omnien -, Albrechk- und Moritzstraße, wobei das
jetzige Gefängnis gleichfalls zur Verwendung kommen soll,
wieder näh-ergetreten. Bereits vor Jahren mußten mehrere
Abteilungen in das zu diesem Zweck eigens gemietete Haus
Oranienstraße 27 verlegt werden. Nur ein Keiner Teil des
jetzigen Gcfängnisgebäudes soll seinem Zweck erhalten
bleiben, um die Untersuchungsgesangenenunierbringen und
dieselben zwecks Vernehmung stets in unmittelbarer Nähe
häben zu können. (Die Anwohner des Landgerichtsgefäng-
niss-cs werden wohl nicht böse sein, wenn dasselbe ganz oder
doch größtenteils aus seiner jetzigen Lage verschwindet. Die
Rachbarschast desselben hat -die von ihr betroffenen Straßen
und damit die Wo'hnungsverhältnisse bisher in recht nach¬
teiliger Weise beeinflußt.)

— Ein Geschichtchen, das den Borzug hat, wahr zu sein,
ereignete sich unlängst in den Hallen der heiligen Justitia,
Nach einer Verordnung des Justizministers sind die Testa¬
ments- und Nachlaßakten in einem feuersicheren Schrank
unterzubringen. Als kürzlich über die Beschaffenheit der
Ausstellung des Schrankes an höhere Stelle gemeldet wurde,
daß derselbe aus einem Holzpodest steht, erging sofort die
Verfügung, für eine feuersichere Unterlage zu sorgen. Die¬
ser Aufforderung kam man dahin nach, daß das Untergestell
mit einer feuersicheren Lösung versehen wurde, worauf man
die Verbefferung im Instanzenweg vorschriftsmäßig mel¬
dete- Als hierauf unlängst eine aussichtsführende Persön¬
lichkeit sich von der Neuerung überzeugen wollte, gewahrte
sie eine Putzfrau damit beschäftigt, in unermüdlichem Fleiß
mit Wasser und Seife auf dem feuersicher hergestellten Un¬

liche" aus dem an sich unstosflichen Material heraushalt,
wie wahr er das Flimmern in der blauen Lust, die Spiege¬
lung im Wasser und das Wellcnspiel darzustellen weiß.
Diese Meisterschaft in der Wiedergabe des Stofflichen zeigt
sich auch in einigen Zirnmerintcrieurs , in den wir gleich¬
sam an die Möbel pochen können, und in der lustig flattern¬
den Wäsche auf einem anderen Bilde. Bergling "behandelt
eben jeden Gegenstand aus dessen Charakter heraus , des¬
halb sind seine Steins Stein , fein Wasser ist Wasser, und die
Luft, die dort weich um graue Weiden spielt, ist wirklich
Luft. Die souveräne Beherrschungder Technik ohne jeden
Manierismus prägt sich in allem aus . und das ist es, was
das Beschauen dieser s» vielseitigen .Kollektion so genußvoll
und anregend macht, anregend auch fiir die Künstler Die
malerischen Reize der Motive erhöhen den Kunstgenuß noch
wesentlich, und so kommt alles zusammen, um die Bcrg-
ling-Ausstellung zu einer fesselnden zu machen. Lest. v. B.

H. Franksurter Oper. Man schreibt uns : Bereits
zum zweiten Male in diesem Jahre gastiert Akno Acktä
von der Pariser „Großen Oper" als „Salome " bei uns.
Die blumenhast liebliche Eirschctnung, bas faszinierende
Spiel und die herrlich geschulte Stimme , die selbst den
größten Anforderungen des von Kapellmeister Schilling-
Ziemssen  glänzend geführten Riesenorchestcrs mit
Leichtigkeit folgte, lassen Frau Acktä wie prädestiniert für
die Salome erscheinen. Auch diesmal wieder tanzte der
berühmte Gast den Siebenschleiertanz selbst, eine Ausgabe,
welche die graziöse Gestalt in ein besonders reizvolles Licht
rückte. Die Künstlerin wird noch als „Tosca " hier auftrctcn.

* Der Dank der Ebner-Eschenbach. Marie von Ebner-
Eschenbach sandte aus Zdißlowitz, 13. September, anläßlich
ihres 80. Geburtstages ihren Freunden und Verehrern
folgenden gereimten Dankesgruß: Sehr alt bin ich, Ihr
Frepnde und Verwandten, Und nicht imstand, geliebte
Gratulanten , Zu danken so für Eure Huld uud Güte, Wie
mich verlangt gar innig im Gemüts. Doch habt Geduld;
vielleicht erscheint der Tag, An dem zu Kraft ich wieder
kommen mag, Und, was ich jetzt umtz still im Herzen tragen,
Aufjubelnd darf mit heller Stimme sagen. Laßt mir die
Zeit, die liebe Zeit verfließen, Ein neu Beginnen dankbar
mich genießen; Geraten erst in Zug die Zehn mal acht,
Darm ftiül' ich wieder mich ganz jung gemacht. Dann führt

tergestell herurnzuarbeiten. Als diese sich bemerkt sah und in
ein nicht wenig erstauntes Gesicht schaute, meinte sie in echt
na-ssauischem Dialekt: „Des rs awwer e bös ' Zeug,
was sedodruss gemacht hawwe , awwer ab
krieg'  r ch's d o ch." UnwMürlich veränderte sich das
strenge Gesicht des richterlichen Herrn in ein mildes Lächeln.

— Schwurgericht. Während der Tauer der am 3. Okto¬
ber beginnenden Tagung «des Schwurgerichts werden 10 bis
12 Anklagen zur Aburteilung kommen. Aller Voraussicht
nach werden nahezu 14 Tage  von den Verhandlungen
in Anspruch genommen.

— Justizperssnalicn . Der Amtsgerichtssekretär K öni g
von Höchst ist nach Samberg, der Amtis-gerichtssekretär
E m t e r von Camber-g nach Höchst versetzt.

— Zur Herstellung von Haustrunk. Nach dem Reichs-
weingesetz vom 7. April 1909 ist über die Absicht, Tvauben-
maische, Most oder Wein zu zuckern, ferner über die Her¬
stellung von Haustrmck seitens solcher Personen, welche
Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringen, Anzeige an- die
zuständige Behörde zu machen.

— Zündköpfchen. Die „Berl . Korr." schreibt: Nach Mt.
teilung einer Zündwarensabrik werden unter dem Namen
„Zündköpfchen" Erzeugnisse in den Handel gebracht, die da¬
zu bestimmt sind, unter Umgehung der Zündwarensteuer
billigen Ersatz für Zündhölzer zu bieten. Die Ware besteht
aus etwa 4 Millimeter dicken, mit einer besonderen Zünd-
masse überzogenen Köpfen, deren Kern aus Holz, Stroh,
Pappe und gepreßten Pflanzenfasern oder aus anderen leicht
brennbaren, niit Paraffin , Schwefel, Stearinsäure und der¬
gleichen-getränkten Stoffen gebildet wird . Die Zündköpf¬
chen werden mit einem besonders dazu hergestelltenMetall¬
griffel ausgenommen und an einer Reibfläche zum Entzün¬
den -gebracht. Ihre Herstellung soll in der Provinz Hanno¬
ver, der Haupt-Vertrieb durch die Firma Walsöe u. Hagen in
Hamburg erfolgen Diese Zündköpfchen sind als steuerpflich¬
tige Zündwaren anzusehen. Auf ihre Hersteller finden des¬
halb auch die für die Zündwarensabriken erlassenen Steuer-
vorschristcn Anwendung, auch unterliegen sie nach 8 3 des
Zünd-Warensteuergesetzes dem Stcuerzus-chlag von 20 v. H.,
da anzunehmen ist, daß die sic herstellende Fabrik erst nach
den: 1. Juni 1909 betriebsfähig hergerichtet worden ist.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden ist neuerdings unbeschränkt zugelassen: Buchau
(Federsee). Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminuten-
gespräch beträgt 1 M.

— Wiesbadener Lebrerverein. Samstag , den 24. September,
-Besichtigung der Kgl. Lehranstalt für Obst- und Weinbau in
Geisenheim. Abfahrt 1.25 Uhr Hauptbahnhof. Familien»
Mitglieder und Gäste sind willkommen.

Aus dem Zand Kreis Wiesbaden.
Die Gehaltsverhältniffe der Gcmcindcbeamten.

Bon beteiligter Seite wird uns folgende, unseres Er¬
achtens durchaus berechtigte Beschwerde mit der Bitte um
Veröffentlichung vor-g-olegt: Unter den G e m eiudebc -
amten  des Landkreises Wiesbaden hat eine begreifliche
Erregung und Erbitterung eingesetzt, weil ihren berechtigten
Wünschen zur Aufbesserung und Neuregelung
der Gehaltsverhältnisse  von den Gemeinde¬
kör perschaften bisher nicht Rechnung getragen wurde, und
nicht weniger darüber, daß die Bürgermeister nicht nach¬
drücklich und tatkräftig für die Beamten eintreten, die ihnen
doch treue und unentbehrliche Mitarbeiter bei der Verwal¬
tung der Gemeinden sind. Mit Ausnahme von Biebrich
und Hochheim a. M. sind noch in keiner  Gemeinde
des Landkreises die Gehälter aufgebessert worden, während
die Reichs- und Staatsbeamten , Geistliche und Lehrer be¬
reits vom 1. April 1908 ab im Genuß der den jetzigen Teue¬
rung sverh-Mmsse-n entsprechend -erhöhten Einkünfte sind.
Diejenigen Gründe, die für -eine Reform der Bcamtengehäl-
ter inr Reich und im -Staat maßgebend-waren, liegen durch-
gängig bei den Gemeindebcamten in wesentlich erhöhtem
Maße vor. Die Gehälter der Unterbeamtcn, Polizeisergc-

vielleicht zum Stege noch mein Ringen Und spendet, !vas
ich heut entbehren muß, Die Fähigkeit, Euch würdig darzu¬
bringen Aus voller Seele meinen Dankesgruß.

Theater und Literatur.
Mit den: Bau -des neuen Theaters in Frank¬

furt  a . M. ist jetzt begonnen worden. Eigentümerin ist
die Theatcrbau-Wiengescllschast Frankfurt-Main.

Die Eröffnung des neuen Stadttheaters in
Freiburg  i . B., bas mit einem Kostenaufwalchvon 4
Millionen von: Baurat Geling erbaut wurde, erfolgt am
8. Oktober irr Gegenwart des Großherzogpaares von Baden
mit Aufführungen aus den „Meistersingern" und „Wallen-
steins Lager".

Das neue Posener Stadtthcater,  das in un¬
mittelbarer Nähe des neuen Residenztheaters erbaut wor¬
den ist, wird am 30. September mit einer Festvorstellung
feierlich eröffnet werden. Zur Aufführung, gelangt Mozarts
„Zauberflöte".

oper,' einem neuen musikalischen Werke, dem Einakte'
„Soldatcnspiel", das rmr Kindcrrollen enthält.

Die Turiner Vcrlagsgesellschaft Sten (Societä tipo
grafica editrice nazionale ) wird in wenigen Tagen eil
r-achgclassencs Werk des vor wenigen Wochen gestorbene,
Paolo Mantegazza der Öffentlichkeit übergeben. Das Buch
an dem Mantegazza bis kurz vor seinem Tode arbeitete
heißt Le anime dolle cose (Die Seele der Dinge) und is
eine Art geistiger Fortsetzung jenes originellen Sammel
bandes „Bibel der Hoffnung", den Mantegazza im vorige,
Zghre veroffenftichte Im hohen Atter faßte der Schrift
steller den Entschluß den Lesern die Summe seiner Lebens
-erfahrungcn und Anschauungen zu vermitteln.

„Panur  g e", unter diesem Titel wird im Oktober i,
^ar,s eine -.eitschrift nach dem Muster des „Sinrplicissimus'erscheinen.

^ . . . . . ui Vit. avu.ua; wh
letto in der Nähe von Pienza wurden Freske,
h IJf " ^ fischen Schule  des 15. Jahrhund«
gedeckt. Dis wohlerhaltenen Arbeiten stellen Heilsigurcn  dar.
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anten, Feldhüter, Wegeanfseher usw., stehen, mit geringen
Ausnahmen, hinter dem Jahresvcrdienst der Facharbeiter
in gewerblichen Betrieben bedeutend zurück und dabei haben
die Beamten einen verantwortungsvollen und meist unan¬
genehmen Dienst. Die mittleren Beamten, Sekretäre, Rech¬
ner usw., von denen neben einer guten Allgemeinbildung
gründliche Vorbildung und Erfahrungen auf allen Gebieten
der weitverzweigten Gemeinde- und Polizeivcrwaltung , so¬
wie folglich auch ein gesetztes Alter gefordert wird, be¬
ginnen mit 1500 M. — bei einigen Gemeinden sogar mit
einem Grundgehalt von nur 1200 M. — und gelangen
schließlich nach 12 bis 20 Dienstjahren aus das Höchstgehalt
von 1860 bis 2200M. Mit Ausnahme von einer Gemeinde
wird eine Wohnungsentschädigung  den Beamten
nicht gewährt, während z. B. die Lehrer im Durchschnitt
375 M. als Mietsentschädigung erhalten. Die an die Ge-
meind-ebeamten gestellten dienstlichen und sonstigen Anforde¬
rungen stehen dagegen nicht hinter denjenigen der Staats¬
beamten zurück, sondern werden sogar noch bedeutend über-
'broffen. Die Anzahl der Dienststunden ist eine größere, die
Urlaubsverhültnisse liegen im argen, dienstfreie Tage sind
den meisten Unterbeamten nur vom Hörensagen bekannt.
Daß weiter die bisherigen Gehaltsverhältnisse bei den heu¬
tigen hohen Lebensmittelpreisen und den allenthalben ge¬
steigerten Wohnnngsmietcn bei weitem nicht ausreichen, den
Gemeindebeamten und deren Familien ein sorgenfreies
Leben zu sichern, wenn sie nicht -ausnahmsweise beträcht¬
liches Privatvermögen haben, dürfte außer jedem Zweifel
stehen. Daher ist es auch erklärlich, daß Beamtenbestechun¬
gen überhaupt Vorkommen können und die Leute in der Not
zu unerlaubte« Nebenbeschäftigungen  greifen,
um ihre Lage aufzubessern. Es ist Pflicht der Gemeinden,
für Erhaltung eines arbeitsstcudigen pflichttreuen und zu¬
friedenen Beamtenstandes zu sorgen, und zwar dadurch, daß
die Gehälter bald einer durchgreifenden Reform unterzogen
werden und eine angemessene Erhöhung mit rückwirkender
Kraft erfahren. Was dem einen recht ist, ist dem anderen
billig, und jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert. — Der
Koni gl. Landrat des Landkreises Wiesbaden, Herr Kam¬
merherr v. Heimburg,  hat bereits in einem Erlaß an¬
fangs Juni an die Gemeindevorstände die Aufbesserung der
Beamtengehälter mit rückwirkender Kraft als ein drin¬
gendes Bedürfnis  anerkannt und die Gemeinden
zur Herbeiführung von bezüglichen Beschlüssen ausgesordert
und hierbei den Besoldungsplan der Gemeinde Griesheim
im benachbarten Kreise Höchst als Muster empfohlen. Doch
die Gemeindeverwaltungen sind bisher über die Vorbe¬
sprechungen noch nicht hinausgekommen, mit Ausnahme der
-Gemeinde Dotzheim, die sogar einen ablehnenden Be¬
schluß gefaßt hat, wogegen allerdings seitens der betroffe¬
nen Beamten Beschwerde erhoben worden ist. Der ge¬
bräuchliche Einwand der Gemeindekörperschaften, es seien
keine Mittel vorhanden für die auch von der Aufsichtsbe¬
hörde geforderte Erhöhung der Beamtengehälter, ist nich^
stichhaltig. Wen« für die Lehrer Mittel in beträchtlicher
Höhe aufgebracht werden konnten, dann werden auch solche
für die Gemeindebeamten zu erschwingen sein. Dabei ist
die finanzielle Lage der in Betracht kommenden größeren
Gemeinden des Landkreises keine so schlechte, wie sie häufig
hrngestellt wird . In nur einer Gemeinde werden 140 Pro¬
zent Umlagen zur Staatsei -nkommensteuer erhoben, während
die anderen Gemeinden geringere Zuschläge erheben; auch
besitzen die Gemeinden sämtlich bedeutendes ertragreiches
Grundvermögen. — Als eine weitere Rückständigkeit ist zu
bezeichnen, daß u. a. die Gemeinden Flörsheim rmd
Erdenk »eim noch nicht der R u he g eha ltskasse
für die Kommunakbeamtcn angeschlossen sind. Den im
Dienst ergrauten Beamten ist es immer peinlich, mit ihrem
Ruhegehalt unmittelbar auf die Gemeinde angewiesen zu
sein; es wird aber auch den Gemeinden leichter, jährlich
einen verhältnismäßig niedrigen Beitrag zur Pensionskasse
zu leisten, als vielleicht gleichzeitig für mehrere Beamte
jahrelang die Pensionen aus der Gemeindekasse zu ent¬
richten. L

-r. Sonnenberg , 21. September . Der Mannergesangverein
„Concordia" hält am kommenden Sonntag bei Mitglied Meister,
Saalbau „Taunus " in Rambach, seine Rekrutenab-
schredsfeier  ab . Für Unterhaltung durch Gesang. Tanz,
humoristische Vorträge des Herrn Lehmann aus Wiesbaden ist
reichlich Sorge getragen.

L. Rambach, 21. September . Das Gemeindeobst  von
ca. 300 Stück vollhängenden Gemeinüeobstbäumen kommt am
Dienstag , den 27. September , nachmittags 2 Uhr, an Ort und
Stelle zur Versteigerung. — Die Akzisestelle Hierselbst hat
wiederholt auf die Bestimmung in 8 15 der Ordnung , betreffend
die Erhebung von Verbrauchssteuern in der Gemeinde Rambach
bom 1. Februar 1896, verwiesen, wonach jeder Apfelwein-
bereitende  verpflichtet ist, den von ihm gekelterten Apfel¬
wein bestimmungsgemäß der Akzisestelle anzumelden. Diese
Bestimmungen wurden seither vielfach außer acht gelassen.
Übertretungen werden zukünftighin mit Strafe geahndet.

Uajsmnschr Nach richten.
Vergiftungsversuch infolge ehelichen Zwistes.

. !! Rüdcsheim, 20. September . Gestern nachmittag ver¬
suchte die etwa 24 bis 26 Jahre Ehefrau Gustav H. aus Mainz
in den städtischen Anlagen ihrem Leben durch Lysol  ein Ende
zu machen. Passanten sahen die Frau kurz nach der Tat hin-
und hcrtaumeln und legten sie auf eine Bank, da man einen
Ohnmachtsanfall vermutete. Der sofort herbeigerufene Kreis¬
arzt Or . Kimpen stellte Vergiftung durch Lysol fest und ordnete
dw Überführung in das hiesige Krankenhaus an. Da die Frau
noch schwache Lebenszeichen von sich gab. wurden sofort
Gegenmittel  angewandt , die auch von Erfolg waren , und
befindet sie sich jetzt auf dem Wege der Besserung.  Ehe¬
liche Zwistigkeiten sollen die Veranlassung zu der Tat ge¬wesen sein. e-

O. Bad Ems , 20. September . Die Aktien-Gesellschaft für
Bergbau -, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in West¬
falen hat die beiden Leiter der Hütten - und der Gruben-
abtcilung ihres hiesigen Werks, die Herren Hütteningenieur

u l l e r und Bergingenieur K r i p p n e r , zu Direktorenernannt.

Aus Äcr Umgebung.
Die Vernehmung des Friedüerger Bombenattcntäters.
SS. Gießen , 20 . September , über die Einzelheiten der

qirttrp  nachmittag durch Oberstaatsanwalt Lang und einen
Krumnalkommlssar erfolgten Vernehmung des Fricdberger
Bombenattentäters Karl Werner  beobachten die Beamten
im Jntereue der weiteren Untersuchung strenges Stillschweigen.
Nur so viel konnte, wie die Blätter melden, mitgeteilt werden.

Wiesdkderrrx TrrgvlkM.
daß die aktive Beteiligung Werners am Attentat auf das Rat¬
haus , sowie die Reichsbanknebenstcllein Friedberg zweifelsfrei
feststehe, Die Vernehmung hat für die Untersuchung nichts
Neues ergeben. Die Feststellung, die in bezug aus Werners
Mitwirkung an den Bombenattentaten durch Vernehmung und
daraus gezogene Folgerungen der Staatsanwaltschaft bereits
gemacht worden waren , sind durch die Angaben Werners ledig¬
lich bestätigt worden^ Oberstaatsanwalt Lang wird nunmehr
die Anklage erheben und die Eröffnung des Verfahrens dem¬
nächst beantragen . Die Anklage wird sich, wie versichert wird,
auf die §8 306, 307 und 311 des RStrGB . erstrecken (Brand¬
stiftung , in der Absicht ausgeführt , um Raub und Mord zu be¬
gehen. woraus Zuchthaus nicht unter 10 Jahren steht) . Werner
befindet sich in dem Pravinzial -Arresthause, wo er streng über¬
wacht wird. Werner trägt bisher eine geflissentlicheRuhe zur
Schau. Da die Belohnung seinerzeit nicht von,der hessischen
Behörde, sondern vom Polizeipräsidium in Frankfurt ausgesetzt
worden ist, so hat dieses auch über ihre Verteilung zu ent¬
scheiden.

Frankfurt et. M., 21. September . (Eigener Drahtbericht .)
Der russische Botschafter in Konstantionpel, Tschar kow,
ist heute hier eingetroffen und besuchte den russischen Minister
Jswolski . Jswolski begibt sich am Donnerstag nach beendigter
Kur bei Dr . Lampe nach Tegernsee und von da mit Familie
in einigen Tagen nach Wiesbaden,  um dort während der
Dauer des Aufenthalts des russischen Zarenpaares in Hessen
zu verbleiben.

ss . Bad Nauheim, 20. September . Der Zar mit den
beiden ältesten Großfürstinnen , der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Hessen. Prinzessin Viktoria von Schleswig-
Holstein, Prinz und Prinzessin Andreas von Griechenland und
Prinz Waldemar von Preußen , sowie der Leibarzt Or . Botkin
besuchten heute das Zander -Institut.

ss . Schlüchtern, 20. September . Hier ereignete sich gestern
eine schwere Bluttat.  Drei an einem Tunnelbau be¬
schäftigte italienische Arbeiter  verfolgten einen Lands¬
mann , mit dem sie in Streit geraten waren . In der Wirt¬
schaft zum „Hessischen Hof" schossen sie ihn nieder und ergriffen
dann die Flucht. Der Mann wurde schwer verletzt. Zwei
Schüsse gingen ihm in die Lunge; er wurde nach dem Kranken¬
hause gebracht.

ob. Wilbelmshütte, 20. September. An der Kurve zwischen
Dautphe und Wilhelmshütte wurde der Former Jacobi von
Dautphe von dem bergab fahrenden Hüttenarbeiter Michel aus
Wolfgruben so überrannt, daß er nach einigen Stunden an den
erhaltenen Verletzungen verschied.

* Mainz , 21. September . Rheinpcgel:  1 m 76 cm
gegen 1 m 82 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Airs MreSdadettLx GserHLssKle».

wc. Fahrlässiger Bankrott. Der Weinhändler Hubert 8.
von Coblenz. zuletzt Inhaber einer Weinstube in Wies¬
baden, war bis- zum Jahre 1893 Prokurist in einem hiesigen
Geschäft, obwohl er, seinem eigenen Zugeständnis nach,
von der Buchführung, wie sie sein soll, auch nicht die ober¬
flächlichste Ahnung hat. Im Jahre 1896 übernahm er die
Wcinhandlung eines Verwandten mit einem Wetnlager im
Werte von 47 000 M. ohne irgend welche Barmittel . Nur
zwei Grundstücke an der Jahnstraße im Schätzungswerte
von 20000 M. gehörten ihm. Um das Weingeschäft nach
Möglichkeit zu forcieren, stellte er Küfer, Stadt - und Land¬
reisende an. Längere Zeit betrieb er die Weinstube. An
seinem geschäftlichen Eifer lag es nicht, wenn er dabei
keinen dauernden Erfolg hatte. Nebenher betrieb er um¬
fangreiche Spekulationen in Immobilien und war zeitweilig
der Eigentümer von fünf großen Häusern. Stets nahmen
Prozesse, die er zu führen hatte, viel Zeit in Anspruch, und
endlich scheint er vollständig den Kopf verloren zu haben.
Bei einem angeblichen Umsatz von 100 000 M. in dem Wein-
geschäst und 40 000 M. in dem Restaurant vermochte er
bald seinen Zahlverpslichtungen nicht mehr nachzukommen,
und als es zum Klappen kam, fehlten nicht nur verschiedene
Bilanzen, sondern es herrschte auch eine ganz heillose Un¬
ordnung in der Buchführung, so daß eine Übersicht über
sein Vermögen sich aus denselben nicht ergab. Dieser Um¬
stand in Verbindung damit, daß die vorliegenden Bilanzen
ganz erhebliche Gewinne nachwiesen (in einem Fahre
126 000 M.), führten vielfach zu dem Verdacht, daß erheb¬
liche Vermögensobjekte verschleppt worden seien. Es hat
sich aber bei der Prüfung der Bücher auch nicht der geringste
Änüalt für diesen Verdacht ergeben. Ein vorgeschlagener
Zwangsvergleich lautet auf 20, resp. 30 Proz .; es dürften
30 000 M. verloren sein. Nur wegen unterlassener Bilanz¬
ziehung und unordentlicher Buchführung wurde der An¬
geklagte zu 900 M. Geldstrafe verurteilt.

wo. Prügel aus übernmt . Während der Nacht zum
4. Juli gegen lVz  Uhr haben drei tatendurstige Burschen,
die Taglöhner Jakob St ., Philipp L. und Franz St . von
Wiesbaden, in der Nettelbeckstratzeeinige ruhig ihres Weges
gehende Herren angerempelt und sie, als sie sich das ver¬
balen, blutig mit ihren Stöcken mißhandelt. Jakob St . ist
dünn einem der Opfer obendrein bis zur Türe des vou
ihm .bewohnten Hauses gefolgt und hat dort eine Scheibe
zertrümmert. Wider ein Schösfcng-erichtsurteil, welches
Jakob St . mit 1 Monat, die beiden anderen aber mit zwei
Wochen Gefängnis bestrafte, hat der Amtsanwalt die Be¬
rufung angemeldet. Die Strafkammer war mit ihm der
Ansicht, daß, wenn ein geplanter überfall vorliege, eine
Strafe von einem Jahr nicht über das Verschulden des
Trios hinausgehe, weil sie aber den Beweis dafür nicht als
schlüssig geführt ansah, bestätigte sie lediglich das Urteil der
Vorinstanz.

wc. Ein gewerbmästiger Fahrraddicb . Der Taglöhner
Friedrich Sch. von Wiesbaden ist bereits 6mal wegen Dieb¬
stahls vorbestraft. Zurzeit verbüßt er dieserhalb noch eine
Gefängnisstrafe von 15 Monaten. Letztes Frühjahr erstand
er von einem im Umzug begriffenen Genera! drei Fahr¬
räder für den Preis von zusammen 5 M. Das war ein
gutes Geschäft für ihn, er suchte dasselbe jedoch noch weiter
zu fruktisizieren, indem er sich eine Bescheinigung geben
ließ über den Ankauf der Räder und damit eine Beweis¬
urkunde dafür, daß alle die Räder, die er in der Folge sich
anzueignen gewillt gewesen scheint, rechtmäßig erworben
seien. In einem Falle, in dem er am 13. Mai vor dem
Hause Wilhelmstraße 54 eine einem Kaufmann gehörige
Viktoriamaschinestibitzte, schlug dieser Versuch fehl. Die
Strafkammer verurteilte ihn einschließlich der noch nicht
verbüßten Strafe wegen rückfälligen Diebstahls zu zwei
Jahren Gefängnis.

Aus ttttswirrttgen Gerichtssiileru
rs. Ein Revolvcrattcntat bildete den Gegenstand einer

Verhandlung, die jetzt vor der Strafkammer in
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Coblenz  siattgesundcn hat. In der Nacht zum 17. Juli
dieses Jahres wurde unterhalb Trcchtliugshausen aus den
Personenzug 265, der um 11 Uhr 28 Min. nachts von Binger¬
brück absährt, geschossen;  die Kugel durchschlug ein
Abteilfenster und um Haaresbreite an dem Kops des Steuer-
aufsehirs Keller vorbei. Als ein Polizeibeamter und ein
Nachtwächter, die in Niederheimbach von dem Vorfall be¬
nachrichtigt worden waren, den Bahndamm absuchten,
stießen sie auf zwei Personen, die mehrere scharfe Schüsse
auf sie abgaben. Unter dem Beistand eines weiteren
Polizisten und eines Gendarmen gelang es, die Attentäter
in der Nähe von Rheindiebach zu verhaften. Es handelte
sich um den 18 Jahre alten Kellner Johann B i a l a s aus
Halle a. d. S . und den 15 Jahre alten Schreiber Albert
Seifert  aus Rordheim. In dem Besitz der unreifen
Burschen fand man außer dem scharf geladenen Revolver
eine größere Anzahl Patronen und Dolche. Beide legten
vor der Strafkammer ein offenes Geständnis ab ; sie be¬
stritten aber, die Absicht gehabt zu haben, jemand zu ver¬
letzen. Durch die Lektüre zahlreicher Schundromane
beeinflußt, waren sie ausgerückt, um Abenteuer zu suchen.
Bialas wurde wegen Tötungsversuchs und Bedrohung zu
2 Jahren 3 Monaten und Seifert wegen Bedrohung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport.
* Radsport . Am Sonntag , den 18. September d. I ., fand

das Einzelrennen der Mitglieder des Deutschen Radfahrer¬
bundes vom Gau 9 statt . Unser Wiesbadener Fahrer
Start und Ziel war Bischosshecm. Die Beteiligung war im
allgemeinen eine recht rege. Eingeteilt waren die Rennen in
50- und 100-Kilometer-Rennen . Sieger waren vom Rad-
Sportklub:  100 Kilometer : Mehl 3.15 Stunden , Mergel
8.26 Stunden , Engel 3.83 Stunden , Diefenbach 3.41 Stunden,
50 Kilometer : Koch 1.38 Stunden , Müller 1.43 Stunden . Vom
Radfahrer - Verein 1904  waren Sieger : 100 Kilometer:
Gustav Kahlert 3.89 Stunden , Aug. Staude 3.40 Stunden.
Herber 3.42 Stunden , Kern 3.50 Stunden , Altenhofen 3.54
Stunden , 50 Kilometer Schön 1.29 Stunden , Aug. Kahlert 1 38
Stunden . Stauch 1.43 Stunden . Eine Glanzleistung vollbrachte
der in Sportkreisen allgemein bekannte Fahrer Iah . Mehl, der
100 Kilometer in 3.15 Stunden zurücklegte. Schön ging in dem
50-Kilometer-Rennen mit der Zeit von 1.29 Stunden als einer
der ersten Sieger aus diesem Rennen hervor.

* Bundespreisfahrtentag des Gaus 9 D. R.-B. Sonntag,
den 25. September , findet der zweite Bundespreisfahrtentag im
Gau 9 (Frankfurt ) des Deutschen Radfahrer -Bundes statt über
173 Kilometer , gefahren in höchstens 6 Stunden und 307 Kilo¬
meter, gefahren in höchstens 12, Stunden . Start morgens
5 Uhr an der Mainwarte zu Frankfurt a. M. Meldungen sind
an den 1. Gaufahrwart Herrn Karl Schmitt , Schuchardstraße 6,
Darmstadt , einzureichen.

Kleine Ohrmnk.
Unwetter in Spanien . Telegramme berichten über Un¬

wetter in mehreren Teilen der Provinz Murcia. Die Ernten
sind zerstört. In den Städten Lorca und Cresa hat das
Wasser eine Höhe von mehr als 2 Meter erreicht. Die Eisen¬
bahnverbindungen sind vielfach unterbrochen. In der Ort¬
schaft Torre de Estebon (Toledo) hat Hagel die" Wein- und
Olivenernte vernichtet. Ein heftiges Unwetter hat nachts
den niedrig gelegenen Stadtteil von Barcelona unter
Wasser gesetzt und den Straßenbahnverkehr unterbrochen.
Das Wasser drang in der St .-Pauli -Krrche bis zu den
Altären. Feuerwehrleute und Pioniere sind zur Hilfe¬
leistung herbeigeeilt.

Hosrichtrr im Gefängnis. Der frühere Oberleutnant
Adolf Hofrichter, der sich zur Verbüßung der über ihn ver¬
hängten 20jährigen Kerkerstrafe in der Militärstrafanstalt
Möllersdorf befindet, hört auch dort nicht auf seine Un¬
schuld zu beteuern und fortwährend zu erklären, daß er dem
Giftmorde an dem Gcneralstabshauptmann Mader voll¬
kommen fernstehe.

Setzte MchrichteN.
Der Kaiser in Wien.

Wien, 21. September. (Eigener Drahtbericht.). Die
Ankunft Kaiser Wilhelms  in der Uniform seines
österreichisch-ungarischen Husaren-Regiments erfolgte kurz
vor 12 Uhr. Auf der ganzen Fahrt war der Kaiser Gegen¬
stand begeisterter Kundgebungen.

Wien, 21. September. (Eigener Drahtbcricht. (Fort¬
setzung aus der Abend-Ausgabe.]) Vom Rathause selbst
wehten Fahnen in deutschen und österreichischen Farben.
Die beiden Festtreppen, das Treppenhaus, die Gänge sowie
der Festsaal sind mit Blattpflanzen und Blumen reich
dekoriert. Auf der Estrade im Festsaal waren die beiden
Kaiserbüsten aufgestellt. Von der Ringstraße bis zum Rat¬
hause bildeten Amtsdiener und die Bediensteten der ver¬
schiedenen städtischen Jndustrieunternehmungen sowie die
freiwilligen Feuerwehren mit Musikkapellen Spalier . Im
Festsaal versammelten sich der Gemeinderat, die Bczirls-
vorsteher mit den Bezirksvertretungen, die Mitglieder des
Bezirksschulrates, die Obmänner der Ortsschulräte, der
Armcninstitute, die höhere städtische Beamtenschaftund die
Wiener Bürgervereinigungen mit ihrem Banner. Die
Galerie war für die Damen reserviert. Bei der Ankunst
des Kaisers spielte die im Arkadenhof aufgestellte Kapelle
der städtischen Rats - und Amtsdiener „Heil dir im Sicger-
kranz". Der Kaiser wurde am Fuß der Festtreppe vom
Bürgermeister und Vizebürgermeister und den Schrift¬
führern des Gemeinderats empfangen und in den Festsaal
zur Estrade geleitet, während das Trompeterquartett des
k. k. Hofoperntheaters unter der Leitung von Professor
Stigler den Einzugsmarsch blies. Sodann ergriff Ober¬
bürgermeister Dr . Neumayer  das Wort zu seiner Be¬
grüßungsansprache, in der er der innigen Freude der Ge¬
meindevertretungen und der gesamten Bevölkerung Wiens
über den Besuch Kaiser Wilhelms Ausdruck gab. Die Hul¬
digung zum 80. Geburtstag des Herrschers, an dem di,
Wiener mit allen Fasern ihres Herzens hängen, erfülle all,
mit großem Jubel und verpflichte sie zu unvergänglichen
Danke. Mit Stolz erfülle die Bürgerschaft Wiens aber auci
der Entschluß Seiner Majestät, das Wiener Rathaus zu be¬
suchen. Indem er Seiner Majestät im Namen der Ge¬
meindevertretungen und der Bevölkerung Wiens den ehr>
furchtvollstcn Dank für die hohe Gnade ausdrückc, bitte er
den Allmächtigen, daß er den Kaiser schütze und schirme zum
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Heile und zum Segen des mächtigen Deutschen Reiches und
zur innigen Freude -Österreich-Ungarns , das die Nibe¬
lungentreue des Deutschen Reiches und seines erhabenen
Herrschers erst vor kurzer Zeit wieder zu erkennen Ge¬
legenheit gehabt habe . Der Bürgermeister schloß mit einem
dreifachen Hoch aus /den Kaiser, in das die Versammelten
begeistert einstimmten.

Wien , 21. September . (Eigener Drahtbericht .) Auf die
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters erwiderte
Kaiser Wilhelm: „Empfangen Sie meinen herzlichsten
Dank für den großartigen Empfang , den Sie mir soeben
bereitet haben , und für die freundliche Willkommensge-
sinnung , die aus den Worten des Herrn Bürgermeisters
sprach. Der Herr Bürgermeister hat mir soeben mitgetetlt,
Smß die Stadtvertretung der Residenzstadt Sr . Majestät
einstimmig den Beschluß gefaßt habe , einen Teil des Ringes,
den Parkring , nach mir zu benennen . (Heilrufe .) Es ist
dies eine ganz außerordentliche Ehrung für einen fremden
Monarchen , und ich bin aus das tiefste ergriffen , daß die
Vertretung der Stadt Wien mich für würdig gehalten hat,
in den Mauern ihrer schönen Stadt auch meinen Namen zu
verewigen . Wenn ich den Sinn dieser außergewöhnlichen
Huldigung richtig zu deuten verstehe, so lese ich einerseits
daraus , daß sie ein Ausdruck sein soll der Freundschaft
und der innigen Gefühle der Sympathie,  die
zwischen der Bürgerschaft der Stadt Wien und mir nun seit
langen Jahren bestehen (Neuerliche Heilruse .), .die sich
überall lündgibt in dem freundlichen Gruße , wenn ich durch,
die Straßen fahre , und in den blitzenden und fröhlichen
Augen der schönen Wienerinnen . Es sind das Dinge , die
ein Menschenherz bewegen und fesseln. Zum anderen glaube
ich aus Ihrem Beschlüsse herauszulesen , daß er das Ein¬
verständnis  der Wiener damit war , daß in ernster
Zeit der Bundesgenosse in schirmender
W e h r a n die S ei t e I h res All ergnäd igsten
Herrn sich gestellt hat. (Anhaltende Heilrufe .)
Es war wes ein/Gebot der Pflicht und der Freundschaft
zugleich, denn das Bündnis ist zum Heil der
W e l t in die über z e u g u n g und in das Leben der
beiden Völker als ein Jmponderabile über¬
gegangen. (Stürmische Heilrufe .» Ich bitte Sie also
die Vermittelung meines herzlichen Dankes zu sein für diese
außergewöhnliche Ehrung an alle Mitbürger und MitHürge-
rinnen . Aber die höchste Weihe wird diesem Beschluß da¬
durch erteilt , daß er gefaßt werden konnte an dem 80. Ge¬
burtstag Jhre ^ erlauchten Landesherrn . Dadurch wird
für mich 'die Ehrung noch inniger und schöner (Heilrufe ),
c:n°S Landesherr,i , den Sie in Treue und Liebe verehren,
zu dem mein Volk in inniger und warmer Verehrung ber-
überschaut und zu dem ich als zu meinem väterlichen
Freund emporblicke in Ehrfurcht (Stürmische Heilrufe )» als
nt dem Symbol der personifizierten Selbstverleugnung und
Pflichterfüllung . Darum reiht sich meinem Dank an die
Stadt Men . zu gleicher Zeit auch der Wunsch an . daß es
dein Herrn gefallen möge , daß er Ihren heißgeliebten und
hochverehrten Lrndesherrn noch lange erhalte (Begeisterte
Zustimmung ), damit unter seiner gesegneten Hand die Stadt
sich weiter in Frieden entwickeln möge und es ihm noch
langer vergönnt ist, Ihre Huldigung , in Treue und in Liebe
ihm darbringen zu können. Alle Gefühle , die mein Herz be¬
wegen und die auch Ihre Herzen durchfluten , bitte ich Sie
Ausdruck zu geben in dom Rufe , daß der edle Landesvater
der vielgeliebte Kaiser und König , der Herr dieser schönen
Kaiserstadt , Gottes Segen noch lange auf sein Haupt herab-
fließrn sehen möge , daß er und sein Haus und sein Land in
Gottes Hand , in Gottes Schutz gestellt bleibe . Seine Maje¬
stät der Kaiser und König : Hurra ! Hurra ! Hurra !".

Die Silberhochzeit des badischen Grotzherzogpaares.
Karlsruhe , 21. September . (Eigener Drahtbericht .)

Bei den großherzoglichen Herrschaften fanden heute morgen
weiter « Empfänge statt . Mittags brachten etwa 100 0
Bürgermeister des Landes  den '. Großherzogs-
paar vor dem Residenzschlosse ein« Ovation  dar . Am
Nachmittag zog ein Hrrldi gung  s 'zu g der Sport¬
vereine  von Karlsruhe und Umgebung am Schlosse vor¬
bei . Abends um 8 Uhr gaben die großherzoglichen Herr¬
schaften «ine Abendgesellschaft mit Konzert,
woran sich eine F e st v o rst e l l u n g im H o f t h e a t e r
schloß. Prinz Adalbert von Preußen hat Karlsruhe heute
früh  wieder verlassen. Die Königin von Württemberg
ehrte heute nachmittag wieder nach Stuttgart zurück.

Sozialdemokratischer Parteitag.
siel. Magdeburg , 21. September . In der heutigen Ver¬

sammlung des sozialdemokratischen Parteitags crössnete
Rosa Luxemburg  die Diskussion . Sie kritisierte die
Rede des Genossen Frank auf das abfälligste . Die badi¬
schen Genossen hätten im Landtag nichts als Lappalien er¬
rungen . Die .Rednerin spottete über das Paradestück der
badischen Genossen, das berühmte badische Schulgesetz. Die
Genossin im Stroyhut , weißer Bluse und kariertem Kleid
die nicht cm  Rednerpult , sondern auf dem höher gelegenen
Podium Ausstellung genommen hat , sucht ihre Rede durch
einen geschraubten , pathetischen Sarkasmus zu würzen . Sie
findet , obwohl sie heut « einen sehr wenig glücklichen Tag
Hit , bei der großen radikalen Mehrheit lebhafte Zustim¬
mung . Sie erklärt di« den badischen B'udgetbewilligern
«ueg,«drückte Verttzauenskund -gebung der badischen Arbeiter
als Mache. Als ihre 10 Minuten Redezeit vorüber sind
und sie daran erinnert wird , beginnt sie unter allgemeiner
Heiterkeit einen längeren Handel mit dem Vorsitzenden. Sie
verlangt für sich weitere 20 Minuten Redezeit , weil sie ihren
Antrag begründen wolle . Trotz der wachsenden Un¬
ruhe  und der E n t r ü st u n g s r u fe  will die Rednerin
weite !sprechen. Tie heftigen Schlußrufe veranlassen sie
schließlich, ihren Platz zu verlassen-. Es entspinnt sich eine
längere Geschäftsordnungsdebatte , in der Stadthagen und
Oe. Liebknecht für das Weitersprcchen der Genossin" Luxem¬
burg eintrete !,. Ein Antrag Liebknecht, der dies forderte,
wurdchschließlich zurückgezogen.

Sehw . Magdeburg , 21. September . (Eigener Drahtbe¬
richt des „Wiesbadener TagÄlatts ".) Airs dem sozialdemo¬
kratischen Parteitag wurde heute nachmittag die Debatte
über die Budgetfrage geschlossen. Bebel erhielt das . Schluß¬
wort , Frank das Schlußwort als Korreferent . Es besteht
kein Zweifel , daß die Resolution des Vorstandes mit gro¬

ßer Mehrheit angenommen wird . Die Entscheidung wird
heute zwischen 6 und 7 Uhr fallen.

Die „Spionageaffäke " Helm.
London , 21. September . (Eigener Drahtbericht .) In

der Verhandlung gegen den Leutnant Helm wurde das Ver¬
hör für die Klage gestern abend geschlossen. Der Versitzende
kam schließlich zu dem Ergebnis , daß keine Anklage wegen
Verrates cinzuleitcn sei; es bleibe nur die Anschuldigung
wegen groben Unfugs , die in der nächsten Woche vor dem.
Polizeigericht weiter verhandelt werden soll.

Die Petersburger Spionageaffäre.
hd . Petersburg , 21. September . Zur Verhaftung der

wegen Spionageverdachts fest-genommenen , inzwischen aber
wieder frei gelassenen preußischen Offiziere  Heinze
und Wenzel bestätigt heute auch d' e „Rowoje Wremja ",
daß bei beiden nichts Kompromittierendes gefunden worden
sei außer zwei russischen Generalstabskarten vom Gouver¬
nement Tula , Moskau und Rsäsan , Uniformtabellen der
russischen Armee , einem deutsch-russischen Wörterbuch,und
Notizen über die Manöver bei Moskau . Der Spionage¬
verdacht sei lediglich dadurch entstanden , daß die beiden
Offiziere lebhaftes Interesse an den Manövern zeigten.

Ein großer AntiquMtendicbstahl.
Berlin , 21. September . (Eigener Drahtbericht .) Bei

einem Antiquitätenhändler wurden in der vergangenen Nacht
eine große Anzahl alter Gold - und Silbersachen , Ringe,
Uhren usw ., insgesamt weit über 809 Gegenstände im Werte
von mehreren Tausend Mark , gestohlen. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Ein Millionärssohn als Räuberhauptmann.
i. i . Petersburg , 21. September . Im Kreise Porchow er¬

schien alljährlich im Sommer der Sohn des Peters¬
burg  e r M i l l i o n ä r s F i t i j of f. Er machte sich seit
langem ein Vergnügen daraus , eine Bande junger Leute zu
organisieren , mit der er die Dörfer der Gegend heimsuchie,.
wo sich die Bande Ausplünderungen der Bauern . Ver¬
wüstungen und sogar große Grausamkeiten zu schulden
kommen ließ . Diesmal haben sich die gequälten Bauern
zusammengetan und den Räuberhauptmann bei seinem
abermaligen Erscheinen gefangen genommen und aufge¬
hängt.

Die Cholera.
hd . Petersburg , 21. September . Im Alexander -Rewski-

Klofler in Petersburg sind 19 Personen an Cholera erkrankt.
Lynchjustiz.

Tampa (Florida ), 2J . September . (Eigener Drahtbe-
richt.) Zwei angesehene Italiener , die in einem kürzlich
ausgebrochenen Zigarrenarbeiterstrcik hervortraten , wur¬
den gestern unter der Beschuldigung , daß sie an der E r -
schießung eines Buchhalters  einer Zigarren-
s a b r i k mitschuldig wären , verhaftet . Als sie gefesselt ins
Gefängnis transportiert wurden , entriß sie die Volksmenge
den Händen der Beamten und schleppte sie in den. nahen
Wald , wo man sie an einem Baum aushängte.

Ein Brudermord.
bä . Halle a. d. S „ 21. September . In einem Walde bei

Tröschkau gerieten zwei Brüder , die einen Dampfpflug beauf¬
sichtigten, in Streit . Dabei ' stieß einer dem änderen ein
Messer in die Brust  und tötete ihn auf der S ' Re.

Brand eines Konzertsaales.
bc!. Augsburg, 21. September . Im Stadtgarten , dem

schönsten Vergnügungslokale Augsburgs , brüch Leute Nacht nach
Schluß des -Konzertes Feuer  aus , das die -große Konzerthalls
cinäscherts, in der kurz vorher noch einige hundert Menschen
weilten. Die Entstehungsursache des Brandes ist noch unbe¬
kannt. Vermutlich liegt Fahrlässigkeit vor.

Sigmaringen , 21. September . (Eigener Drahtbericht .)
Zu - der morgen stattfindenden feierlichen ' Enthüllung des
Denkmals des verstorbenen Fürsten Leopold
sind der Prinz und die Prinzessin von Rumänien , die Gräfin
von Flandern , der Herzog von Anhalt , sowie Vertreter
mehrercr Monarchen und sonstige Abgesandte , sowie Gäste
des fürstlichen Hofes eingetroffcn . Nach 18stündigem Regen
herrscht jetzt klarer Sonnenschein.

Letzte Hamdelsrr ererreichten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 21. September . .(Eigener Drahtbericht .) Die
Börse beschäftigte sich heute meist mit G l a t t st e l l u n .g e n
zum Ultimo.  Die bedeutende Einnahmesteigerung der
deutschen Eisenbahnen im August vermochte nicht, die Speku¬
lation anzuregen angesichts der schwankenden Haltung der Alls¬
landsbörsen und der sich widersprechenden und unklaren Mel¬
dungen über dse Lage des amerikanischen Eisenmarktes . Die
Kursbewegung war infolgedessen ziemlich beschränkt. Es ließ
sich aber immerhin eine f e st e. G r u n d st i m m u n g erkennen.
Dies .trat namentlich auf dem Montanmarkt hervor, wo Rom- '
bächer, Gelsenkirchen und Harpener bemerkenswerte Besse¬
rungen erfuhren . Phönixaktien litten dagegen unter Reali¬
sationen. 'Van Elektrizitätswerten zeichneten sich Schuckort¬
aktien durch Festigkeit aus . Ist .Banken war das Geschäft heute
sehr still, nur russische Werte stellten sich nennenswert höher.
Von Bahnen .befestigten .sich die Aktien der österreichischen
Südbahn auf die « chl'chtung des Streitfalles zwischen der Ver¬
waltung und den Angestellten der Bahn . Für Warschau-
Wiener trat im Verlaufe zunehmende Kauflust hervor, die den
Kurs um mehr als 1 Proz . über den gestrigen Schlußstand hob.
Amerikanische' Bahnen neigten zur Schwäche. Schiffahrtsaktien
und Dhnamittrnst gaben gleichfalls etwas nab). Ultimoaeld
bedang 5%; Proz . Tägliches Geld 3Va  Proz . Die Börse schloß
rufi-a. Montanwerte lagen ziemlich fest. Jndustriewerte des
Kassamarktes zeigten bei mäßigen Umsätzen geteilte Tendenz.
Privatdiskont 37/s Proz. *

w. Dortmund , 2t . September . In der heutigen Kläubiger-
dcrsammlung der infolge des Zusammenbruchs der Nieder-
d e u t s che n B a n 1 in Konkurs geratenen Aktiengesellschaft
P o e t t c r u . Ko . - Dortmund teilte der Konkursverwalter mit,
daß die Aktiven nach Abzug der uneinbringlichen Forderungen in
Höbe von ;888 299 M. im ganzen 818 618' M. betragen : di«
Passiven belaufen sich auf 1 042 479 M.. die Unterbilanz beträgt
799 879 M. Es liegen .23 Proz . in der Masse. Die Ursache des
Konkurses liegt darin , daß die NiederdeutscheBank die Gesell¬
schaft durch Herausgabe von Gefälligkoitsakzepten ausnutzte.

hd . Dortmund , 21. September . Hier wurde gestern abend
vom Untersuchungsrichter der Direktor der von der Nieder¬
deutschen Bank begründeten Alemannia -Brauerei , Friedrich
Polepvöl,.  verhaftet und in Untersuchung abgeführt. . Es
handelt sich um betrügerische Manipulationen , die bei der Grün¬

dung der Brauerei vorgekommen sein sollen. Prueppel war die
rechte Hand des bereits verhafteten Bücherrevisors Hartwig . Er
war auch Direktor der bereits in Konkurs geratenen Dort¬
munder Terrain -Gesellschaft.

w. New Uork, 21. September .' Garst, der Vorsitzende des
Berwaltungsrates des Stahltrusts,  erklärte die Meldung
für unzutreffend , daß eine bedeutende offene Herabsetzung der
Preise vor dem Wochenende erfolgen werde. Ihm sei wohl be¬
kannt. daß der Umfang der neuen Aufträge kleiner als die Ge¬
samtproduktionsfähigkeit der Hüttenwerke sei. Wenn aber die
Eisenbahnen mit ihren zucückgehaltencn Bestellungen heraus-
kämen, würden die Hüttenwerke reichlich beschäftigt sein. Einige
geringe Preisreduzierungen seien nur seitens einiger kleineren
Produzenten vorgenommen worden, während die wichtigen
Hüttenwerke geneigt seien, ĉnff gute Preise zu halten . Im all¬
gemeinen sei die Lage im Stahlhandel befriedigend.  Das
Exportgeschäft sei ausnehmend gut. Die monatliche Mehraus-
fuhr gegen das Vorjahr betrage 26 000 Tonnen.

Fümilieu- Nachrichten,
Ktandesantt Wiesbaden.

cRath- u?, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentage,, von 8 bis 1/5I Uhr, fw <£■(* .
Ichlicj-ungen nur Dienstage, Donnerstags und SamSiagsq

Geburten:
g. Sept . dem Bureaugehilfen Wilhelm Schmidt e, T ., Theresia

Elisabeth.
9. „ dem Weißwarenhändler Kalman Keh e. T ., Jda.

10. „ dem Fuhrmann Heinrich Beltz e. S ., ' Julius Heinrich.
10. „ dem Bäckcrgehilfen Georg Hertfelder e. T ., Katha¬

rina Emilia.
10. „ dem Dadhausbesitzcr Karl Ludwig Haub e. T ., Pauline

Margarete Julie Hilde.
11. „ dem Schlosser Ed. Gebhard e. T ., Emma Margarete.
12. „ dem Kunstgärtner Friedrich Born e. -'T ., -Henriette

Luise.
12. ., dem Schneider Joseph Schneider e. T ., Edith Else.
12. ., dem Bäcker Friedrich Kindsvogel e. T ., Elsa Anna.
13. .. dem Taglöhner Wilhelm Kirst c. S ., Wilhelm Martin.
13. dem cspenglergehilfen Ernst Koch e. T „ Margarete

Elisabeth.
15. .. dem Damenschneideraehilfen Heinrich Hermann e. T„

Maria Anna.
15. .. dem Turnlehrer Ad. Philippi e. T ., Karola Antonie

Hermine Alfrede.
16. .. dem Taglöhner Hermann Niemes e. T ., Berta Linse.
16. .. dem Dekorationsmaler Theodsr Metzger e. S ., Hans

Karl Theodor.
17. .. dem Kaufm. Alexander Bernstem e. S ., Fritz Joseph.
18. „ dem Bureaugeh . Heinr . Muck e. T .. Käthe Johanna.
19. ., dem Fuhrmann Karl Schmidt e. S ., Franz Ernst.

Aufgebote:
Gerichtsdiener Karl Groß mit Kathinka Seibert hier.
Schullehrer Sebastian Glock in Peterswörth mit Elise Amalie

Müller in Neuburg. . . . .
Bahnmeistcr-Diätar Heinrich Sauerwein hier mit Maria

Schmidt in Langstadt.
Glaser Richard Winter mit Elisabeth Glock hier.
Bankbeamter Egon Graul hier mit Elise Spillmann in Oppeln.
Schuhmacher Wilhelm Lang in Langerischwalbach mit Katharine

Elise Grünthaler daselbst.
Schneider Franz Knape mit Anna Löffler hier.
Dekorationsmaler Wilfried August Hans Hild hier mit Mathilde

Pauline Schäffler in Ems.
Wissenschaftlicher Lehrer Anton Graf hier mit Franziska

Michalski in Mogilus.
Fabrikarbeiter Fr . Bank in Biebrich mit Karoline Schlüter hier.
LokomotivheizerKarl Stieglitz hier mit Emilie Forst in Igstadt.
Kunst- und Handelsgärtner Georg Gülich mit Lina Kleber hier.
Metzger Wilhelm Schweizer in Rüdesheim mit Anna Mack hier.
Hkonom Otto Büschgcs hier mit Alexandrine Wilhelmine Anna

Maria Brücken in Neuß.
Fabrikarbeiter Jakob Arzbach in Wirges mit der Witwe Susanna

Kahlert , geh. Quirnbach, hier.
Bäcker Johann Walter hier mit Katharina Falter in Siedels¬

brunn-
Architekt Heinrich Moumalle mit Marie Krause hier.
Bautechniker Eduard Wahrmund Mit Karoline Wintermeher hier.
Lokomotivheizer Eduard Rögner hier mit Magdalene Eckes in

Mainz.
Schreiner Adolf Wilhelm Reumann hier mit Luise Römer in

. Biebrich. . ,
Hausmeister Richard Krause in Leipzig mit Berta Hagele das.
Maurer Karl Dicsterweg mit Lina Lendle hier.
Schutzmann August Franz mit Elisabeth Heß hier.

Eheschließungen-
Bulkäniseur Hermann Schneider mit der Witwe Anna Roß¬

bach, geb. Deisner , hier.
Tünchergehilfe Karl Jopp mit Paula Buchspres hier.
Verw. Schneider Theodor Cloos mit Frida Richter hier. .
Gartenarbeiter Jak . Lingemann mit Bindzus . geb. Fitster , hier,
Schuhmacher Adolf Scherf mit Magdalene Diebin hier. .
Chemiker Dr . pbil . Wilhelm Lommel in Liberfeld mit Anna

Hoffmann hier, ,
Kaufmann Max Grether mit Elisabeths Schaus hier
ApothekenbesitzerJulius Wohl in Baden-Baden mit Gl,ela

Liebmann hier. ^ r ^ m
Briefträger Adam Schmidt m Wambach mit Margarete Ger¬

hard daselbst, . „ . . ^ ,
Küchenmeister Ernst Jörnes ,n Homburg v. d. H. mit Johanna

Schuhmachergehilfe WM . Wilhelm mit Elisabetha Ullrich hier.
Kasscnbeamter Karl Thaler hier mit Elsa Lange aus Langen-

schwalbach. .....Sterüefalle.
19. Sept . Pensionsinhaberin Luise Bauscher. 54 I.
19 Tapezierer Joseph Leistler, 52 I . .
10° " Katharina , geb. Matter , Ehefrau des Kaufmanns Ad.

" °Schilling, 47 I.

Geschäftliches.

Ewe Kaffee
Seit Jahrzehnten anerkannt feinste Marke.

Emmericher Waaren-Expedition,
Tt'Irpbon 2518. Aarktstre ^ e 26. 1219

Die Mo-egsrr-I,rsgake «mfasit l4 Seiterr
__ und dir Verlagsbeilage„TerR°man "7_

Leitung, SB. Schulte vom Brühl.

«ir PoM» ». Handel, A. Eibenhcimer
Aawr'i-dten- ffK ^ *’om ^üh '. Sonnender», für Wiesbadener
„»ir 1 n'l Nastauisive Rachrichre», Au» der Umgebung
ö UoSacher . D " tenbach , für Beriji-ilchles, Sport und Bciessasten,
DrnN „nd -1ureigen eliamen, H. L ornani ; iämtlich in Lüichvaden
Truä und Ler.ag der L. «ochellenbergichcn Hof-Büchdru-rerci IN Wieibadeu

Lvrcihftunde der Redaktion: 12 Bis 1 U6*.
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1 Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta
1 Österr. fl . i. G. . .
1 fL ö . Whrg . . . .
1 ^ sterr .-ungar . Krone
lOOfLfist . Konv.-Münze
1 skand . Krone . • .

! Le»
Jb  20 .40
> —.80
» 2.—
» 1.70
> —.85

105 fl.-Whrg.
. . J6  1 .125

ZW

S

3BC

Kursbericht vom 21.Sept.1910.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagbiatts

DW

M

MÄ

1 fl. holl. Jb  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . • »2 .16
1 Peso . . . . 4.—

,1 Dollar . . . * » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. . . . . » 1.50

Staats -Papiere*
ZL ß) Deutsche. In Ms.

*.
4. .

3.

31/2
>3.
4 . .
4 . .
3»/2
3J/2
31/2
31/2
3*/2
31/2
31/2
'3.
4. .
4 . .
4
3V2
3,
4.
3 . .
4.
31/2
3*/2
3Vz
3.
4 . .
4.
4.
-31/2
31/2
"3.
3. .
3V2
4.
31/2
3»/2
31/2
31/2
31/2'
01/2
01/2
31/2
31/2
3 . .

D.*R.-Anf. unk . 1918 J$
. D . R.-Schatz -Anw . »
>D. Reichs -Anleihe »

» » » »
.pr . Cons . unk .V.IS «
.pPr. Schatz -Anweis . »

Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad . A. v, 1901 uk . 09 »

< Anl . (abg .) s. fl
» » j&

» Anl . v . 1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» » v. 1900 kb .05»
* A.1902uk.b .1910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s . fl.
» E .-B.-A.uk. b. 06 Ji
» » » » » »15»
» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

. Pfalz . E. B. Prioritäten

. Efcass -Lothr . Rente »
. Hamb.St,-A.1900u.09 »

» St.-Rente «
* St.-A. amrt .1887»

» * 91,93,99,04»
» » » » 86,97,02»

Gr . Hers . 1899 »
» 1W6 »
» 1908, 1909 »
» » (abg .) »

Sächsische Rente »
WaWeck -Pyrm . abg . *
Württemb . unk . 1915 »

v . 1875-80,abg . »» 1881-83 > »
» 1885u.87* »
» 1888 u. 1889 »
»1893 »
»1894 »
» 1895
»1900 »
»1903 »
* 1896 »

101 .90
100 .

93 .30
83 .10

102 .15
100 .20

92 .35
83 .15

101 .60
100 .90

97 .50
93 .20
92.
91 .60
91 .45
01 .40
91 .40
84 .70

100 .50
101 15
101 .20

91 .40
82 .20

100 .50
81,90

101 .10

100 .70
100 .50
101 .50

90 .90
90 .80
90 .95
30 .35
83.

92 .40
91 .60
81 .30
92 .60
92 .60
92 .60
92 .60
92 .60
91 .30
91 .60
83 .40

1») Ausländische.
i . Europäische.

3. .
3. .
41/2
41/2
4
5. .
3. .

33/4
rtw

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.l895 »
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .1913»
» u. Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902M
Franzos . Rente Fr.

4. JGaliz . Land .-A.stfr . Kr.
4 . .1 » Propination » ö . fl.
l «/*>Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/i) » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . iltal . amort .89,S.3u .4 Le
4 . . » Kirchgüt .Obl .abg . »
'33/i cons . stfr . Rte. i. G.

10000/20000 Le
» 100-4000 »

Rente i . G . »
31/*Luxenib . Anl . v . 94 Fr.
0i/2 Norw . Anl . v 1894 M
ß- -I , « cv. » V. 1888 »
41/5 Ost . Papierrente ö . fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
41/5 > Silberrente ö . fl.
•4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr.
rt *« * > *1. 5./11,»•4*. » Staats-Rente 2000r»
4- - » » » 20,000r »
*44/2 Portug . Tab .-Anl . JJ
;41/2 do . inn .amrt .stfr .v.05 »
0 . . !do . unif . 1902S. 1410 »
3- . !<Jo. » > S. HI »
3. . do . * S. III (Spec .) »
$• - Rum . amort . Rte .v. 03 »
'4*• » Conv . »
4*• » » v, 1890 »
4. . » » » 1891 »

» in ». Rte . (i/s 89) »
- » äuss . Rte . ( i/s 89) »

5. . » amort . » v. IL94^k
1. . » » » » 1896 »
4. . * » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4 . . » » * » 1910 »
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 *
4. . do . Cons .-Anl.v. 1880*
4 . . do . GoId- do . v. 1889»
4 . . do . C. E.B. S.Iu .1189»
4. - do . do . S.IHstf .v.90 »
4. . do .Gold -A.Em.Iiv .90»
4. . do . » »lllv .90»
4. . do . » » lVv .90»
4. . do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. . * » » 1902 stfr . .4t
3®/i » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 » Goldanl . » 94 » »
3. . » » » 06 » »
31/? Schwed . v. 80 (abg .) »
31/2 » » 1886 »
3»/2 » » 1890 »
3. • » »
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold Jb
4. . » amort . v. 1895 »
4. . Span . v . 1882(abg .) Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 Jb
4. . » (Administr .)1903»
4. . » (Bagdad ) S. I »
4. . » con . u.v.l903,06Fr.
4 . . » Anl . von 1905 Ji
4 . . » » » 1901 »
4. . Ung - Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.
31/2 » » lO.OOOr»
3. . » St.-R.v.1897 stf . ,
4. . » Eis . Tor Gold » Ji

» Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r » »
» » 500r » »

95 .50
L4.

101 .20
63 .50
97 .80
93 .60
47 .70

47 .50

103 .50

98 .30
68 .80
82 .30
97 .20
98 .65
97 .30
63 .40
93 .20
94 .60
94 .60

83 .40
67 .10
69 .40
12 .10

102 .
91 .30
95.

90 .90

90 .60
90 .60
90 .70
90 .80

100 .35
91 .90
92.
92 .60

91 .50

92 .40
93 .25
93.
90 .60
84 .40

95 .70
92 .10

80 .90

97 .50
90 .60
84.

33.
87 .10
86 .70
93 .50
85 .60
85 .85
94 .05
94 .35
91 .70

3l!
76 .L0
93.
93.
93 .10

II . Außereuropäische.
5. . |Arg .i.G.-A.v. l837Pes.
5. . » » » abgest . »
5 . . » 1967 unk . 1912 »
0 . » 190?tgb . ab 1910»
5. . »äuss . E.-B. i .G . 90£
41/2 » innere von 1388 M
/4. - * äuss .G .-Anl,1888 £
41/2 » » » v. 1897
41/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
41/2 * » v . 06 *
iß. . Chm . St.-Anl . v. 1895 s.
k . » » V. 1896»
41/2 » » v . 1898 »
5 do . St. E. Tient .- Tuk. »
5 CubaSt .-A. 04 stf.i .G . ^ 5
141/2do .stf .i.G .tgb .abl919»
4 Ecrvot. unmeierte Fr.

101 .40
101 .20
101 .50
101 .90
100 .50

99.
91 .45
91 .20
95 .95

106.
101 .90

99 .50
101 .60
102 .50
100 .90

97 .40

Zf.
3. . Egypt . garantierte &
41/2Japan . Anl . S. II »
4. . do , v. 19055. 12- 19 ^8
5. . Mex . am. inn . I-V Pes.
5. . » cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold V. 1Q04stfr . Jb
3. . » cons .inn .590örPes.

» » 1250r »
5. . TamauI .(25j.mex .Z .) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . L
5. . do . E.-B. in Gold Ji

In «/«,.

07,80
92 .95
99 .85

95 50

100 .60
100 .50
100 .50

Provinzial -u. Communal-
Zf. Obligationen , in % .

101.
97 .50
95 .75

4. .IRheinpr . 20,21,31 -34 Ji
33/4I do . 22U.23 »
3«/io do . 30
31/2 do .10,12-16,19,24-27,29»
31/2 do . Ausg . 19uk . 09»
31/2 do . » 28uk.b.l916»
3»/3 do . » 18 »
3. . do . » 9, 11 U. 14 »
4. . Frkf . a. M. v. Ü6u. l4 »
4. . do .l907untlgb .b .l8 »
4. . do .l908imkdb .b .l8 »
31/2 do .Lit . N u.Q(abg .) »
31/2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . » Sv . 1886 »
31/2 do . » T » 1891 »
31/2 do . » U »93,99»
31/2 do . » V » 1896 »
31/2 do . W \\ 98u .08 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 »
31/2 do . v. 1901 Abt . I »
31/2 do . » » A.II,III »
3Va do . » 1906A. I,II »
3V2 do . » 1903 »
3'-/r do . v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk .b . 06»
4. . do . » 07 » » 12 >
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
31/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
31/2 do . abg . v. 79 »
31/2 do . v. 1838u .1894 »
31/2 do . conv .v . 91L.H . »
31/2 do . » 1897 »
31/2 do . v . 02am.ab 07 »
3‘/2 do . v. 05 »ab !9l0»
4. . Giessen v.1907u. 1917 »
4. . do . 09 u . 1914 »
31/2 do . v. 1890 »
31/2 do . v. 1893 »
31/2 do . v.!896kb .ab01 »
31/2 do . »1.897 » » .02 »
31/2 do . » 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » 05uk .b . l910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . v.1907u.1913 »
3V2 do . » 1394 »
3VS
31/2
31/2
4. .
4,
4
31/2
4. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
3-/2
3V2
4V2
41/2
4. .
3V2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
3Va
4. .
4,
4.
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3V2

do . » 1903 »
do . v. 05uk.b.l911»

Cassel (abg .) »
Cöln von 1900 »
do . » 1906 »
do . » 1908 uk. 09*

Limburg (abg .) »
Mainz v .99kb .ab 1904»
do . v. 1900uk .b.l910 »
do . R. 1907 uk . 1916 *
do . (abg .)1878u . 83»

do . » L.J . v. 2884»
do . von 1886u. S8»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .!915*

Mannh . v. 1901 uk . 06 »
do. » 1906uk . 11 »
do. » 1907 uk . 12 »
do. 1908 u. 1913»
do. » 188S»
do. » 1895»
do. v . 1893k . 03 »
do. « 1904/05 »

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 »

do . v . 1900 k . 1906 »
do . v. !891/92abg. »
do . von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u . 1915 »
Stuttgart v.l 895k.a .05 »

do . » 1906u . 13 »
do . » 1902U. 03»
do . » 1904 u. 12»

Trier v. 1901 uk . b . 06 »
do . » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1903S. IV u.l2»
do . 1903, S. I.r . 1937»
do . 1908,3.II,u .1910»
do . (abg .) »
do . v. 1887,96,98,02 »
do . v. 1903 S. I. il »

Worms v. 1901 u. 67

91 .10

91 .10
83 .25
86 .30

100 .60
100 .90
100 .90

95 .20
93 .90
93 .90
93 .20
©3 .20
94,
94 .50
95 .20

93.
93.
93 .25

100 .30
100 .20

91 .50
91 .50

100 .20

91 .70

99 .50

100 .20

99 .60

100 .

100 .10

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1908 u. 1913 »
1909 uk . 1914*

* 1837/89 »
» 1896k.1901»
» 1903k.1914»
« 1905u. 1910»

100 .40
95 IO

100 .

102 .25
102 .

94 .80

91 .20

100 .80
100 .50

öi.
91.
91.
91.

31/2 Amsterdam h. fl.
41/2 Buk. v. 1888 (conv .) J6
4’-/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u . 11 »
31/2 do . von 1836 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 J6
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38jio Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v . 1893u . 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl . J6
31/2 Zürich von 1639 Fr.
6. . St. Buen .-Air . 1892 Po.
5. . do . 1909 i. G . (409) Ji
4V2 do . v. 88 i. G . -L

96 .90
100 .

•81 .80

101 .

96.
96 .70
93 .60

103.
3 00 .80

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %
61/2
7. .
3. .

4. .
805.

13.
71/2
6. .
8V2
9. .
6»/a
6. .
51/2
6. .
6. . 1

12. . 12V2
8Va 8.

- 4'/r ! 5.

6V2
53/4
3.

4. .
805

13. .
71/2

81/2
9. .
6V2
6. .
6. .
6'/r
61/2

A. Elsäss . Bankges.Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. M
» f. Handel u .Ind .»
» Bod .-C.-A., W . *
» Ha11delsbanks .fi.
» Hyp . u .Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg -u . Metall -Bk.Jf
Berg .-Märk . Bank »
Berf. Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. *
Comm. u . Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

do . M. 1000
Deutsche B. S. I-X

» Asiat . B.Taels
» Eff. u . W. Thl.

128 25
134.

72 .50

125 .50
162 .60
285 .70

116 .50
163 .50
168 .10
117 .30
112 25
112 50
130 .60
131 .10
226 .25
144 .50
107 .50

Vorl . Ltzt.
7. .
9. .
6. .
9. .
7V2
8. «
9 . .
9. .
8. .
8. .
51/4
6V2
6. .

11. .
6514
6. .
9J/8
5. .
9. .
8. .
5>/2
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
5. .
6. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl .'
» Überseebank » j
» Ver .-Bank Ji'

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

8. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9 - Frankfurter Bank »
9‘/2 do . If .-Bk. »
8- do . Hyp .C.-V. »8. .
51/4
6. .
61/2

11. .
6*14
61/2

10. .
5. .
9. .
8. .
53/4

7. .
9 . .
7. .
71/2
6. .
8. .
5l/2
71/2
7. .
5. .
5. .

I 7. .

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . *
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö .fl.

Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bk. »

•Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. *
do . Hypot .-Bk. »

Rh .-VVestf.Disc .-G.»
Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. Ji
do . Vereinsbk . fl.

In 0/0.
146 .50
172 .80
126 .90
190 .30
160 .50
162.
200 .
209.
164 .30

101 .80
130.
124 .90
235 .10
132 .25
132 .80
208 .50
105.
195 .25
164.
122 .10
144.
139.
197,
127.
144 .50
117,60
178 .50
117.

147 .50
104.
115 .10
148,

Nicht voUbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In % .
9. . I9 . (Banque Ottomane Fr . | 137.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Koi ®nial -Qes.Vorl .Ltzt. In 0/0.

11. . Otavimincn Fr . j144.
Ostafr . Eisenb .-Ges . |

(Berl .) Ant . gar . Jb 203,
5. . 5. . South West AfrkaC .» 183.

Aktien industrieller Unter-
Divid. neiim ungen.

Vorl . Ltzt. fn % .
18.. 12. . Alum.Neuh .(50°/o)Fr. 271 .50
10.. 10. . Aschffbg .Buntpap .y/« 173 .50
8. . 8. . » Masch .-Pap . * 137 .75

,0 -/2 10-/2 Bad. Zckf . Wagh . fl. 193,80
3. . 5. . Bau»Südd .I.60®/oE. Jb 90.

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . » 284.
,0 . . 9 . . Brauerei Binding » 180 .50
9. . 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. - 6. . » Eichbaum » 109.

12'/2 12 » Eiche , Kiel » 190.
8. - 7 . . »HenningcrFrkf .» 134.
8. . 7. . » » Pr .-Akt » 133.

10. . 9. . »H erkules Cassel» 167.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Kerr.pff » 122.
4. . 3. » Löwcnbr . Sin . » 159.

10. . 9. . » Mainzer A.-B. » 207.
8. . 8. . » Mannh . Act . » 137.
9. - 9. . » Nürnberg » 172.
6. - 5. . »Parkbrauereien » 02.
7. - 6. . » Reltenmayer » HO.
6. . 0. . » Rhein . (M.)Vz. » 43.
0. - 0. . » Stamin-A. »
4’/a 0. . ->Seliöfferhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 81 .80

13. . 10. . » Stern , Oncrrad > 189 .90
0. . 2. . • Storch , Speier » 77 .50

14. . 14. . » Tücher » 239,
7-/2 61/2 » Union (Trier ) » in.
4. . 4. . » Werger » 73.

» Worms,Oertge »
6. . 8. . Bronzef . Schlenk » 124 .50

12. . IO. . Cem. Iieidelb . » 146.
12. . 8. . » F. Karlst . » 123 .50
9. . 0. . » Lothr . Metz * 105.
8. . 8. . Cham . u.Th .-W .A. - 153 .80
7-/- 6-/2 Cliem .A.-C. Guano» 103.

22. . 24. . » Bad . A. u.Sodaf . » 432 .25
0. . 0. . » Blei.SHb.Braub . » 123.

33. . 36. . » D.Gold -,Sl.-Sch .» ssY .ao
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesh . El. » 263 .50
27. . 27. . * Farbw . Höchst » 581 .60
0. . 0. . » » Mühlheim * 68.

20. . 20. . , Fahr .,V.Mannh .» 344 .25
7. . 12. . » Weiler -ter -Meer * 219 .20

32. . 32. . » Werke Albert » 485.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 347.
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . . 176 .50
12-/2 12-/2 El. Accura . Berlin » 214 .70
9-/2 10. . » Deut . Uebersee » 184 .40

,2 . . 13. . »Ges .Allg .BcrL « 234 .50
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 258 .50
4. . 4. . »W.Hoinb .v .d . H . .
6. . 5 . . » Lahmeyer * 117.
7. . 7. . » l icht u. Kraft » 138.

10. . 10. . » I. ief .-Ges .,Berl . » 192.
5. - 6. . » Schuckert » 164 .20

II . . 12. . » Siem.u . Hals . » 257 .50
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 124 .60
7. . 7. . - Tcl .-G. Dtsch .A. . 126.
9. . 8. Feinmechanik (J.) * 153.
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 204.
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf .» 153 .10
7. . 7. . Heddernh . Kupf . » 128.
4. - 0. . Gelsk . Gußst - » 87.
7-/2 9. . Kalk Rh . Westf . ° 161.

10. . L. . Kunstseidcf ., Frkf . » 111.
10. . 12. . Lederf . N . Sp . » 225.
3. - 7Vr » Rothe , Kreuzn . » 112 .80

10. . 10. . Ludwigsh . W .-M. » 3 59.
25. . 25. . Masch . A., Kleycr » 443 .30
0. . 4. » Arniat . Hilpert * 86.

12. . 12. . » Badenia , Wh . » 207 .50
17. . 23. . » Bielefeld D., » 431.
7. . 7. . » Faberu . Schl . » 140 .50

5. . » Ciasm. Deutz »
i3 . , 14. . » Gritzn ., Durl . » 853 .50
14,. 14. . » Karlsruher » 202.
12-/2 12-/2 » Marmesm.-R. » 251 .30
IS. . 24. » Moenus » 374 .70
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 85.

12. . 12. . »Schn.Frankenth .» 253.
25. . 25. . » Witten . St. 278.

Mehl -u. Br-, Haus . » ! 98 .70
10. . 10. . MetallGeb .Bing,N .» 190.
7-/2 8. . Ölfab . Ver . D. » 153.
0. . 2>/r Prz . Stg . Wessel » 94.

23. . 10. . Pressli .,Spirit , abg .» 234.
9. . 8. . Pulvert ., Pt , St .!. . 136 .50

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 176.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 150.
7. . 7. . do . Frankf .,Herz » 186 .50
8. . 7. . Seilind . (Wolff) 122.

16. . 15. . Glasind . Siemens » 256 .25
6. . 7-/2 Spinn . Tric ., Bes. » 138 .50
9. . 8. . » Westd . Jute » 118 .50
5. . 4. . D. Verlags -Aust . » 1115.

12. . 12. . Waeeon Fuchs » 192.
25. . IS. . Zellst -Fabr .Waldh . » 285 .80

Vorl . Ltzt.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . ln 0/0.
15. . 112. .1Boch . Bb . u . G . Jb  235 .60
6. . 5. . Buderus Eisenw . » 111 .00

10. . 1 6. . IConc . Bergb .-G. * Ä04.

10. .
12. .
8. .
9. .

11. .
10. .
10. .
10. .
41/2
6. .
IV2

11. .
12. .
10. .
20. .

10. . Deutsch -Luxcmb . Ji
8. . Eschweiler Bergw . »
3. . Friedrichsh . Brgb . »
9. . Gelsenkirchen » »
8. . Harpener Bergb . »
8. . Hibernia Bergw . »
9. . Kaliw. Aschersl . »

10. . do . Westereg . »
41/3 do . do . P .-A. »
S1/2 Massencr Bergbau »
0. . Oberschi . Eis.-In . »
9. . Phönix Bergbau »

12. . iRiebeck . Montan »
4 . . jV .Kön .-u .L .-H Thlr.

18. . Östr . Alp . M. ö . fl.

In % . Zf.
202 .75 4. .
138 .25 4. .
132 .50 4. .
216 .75 5. .
199 .75 4-/2

3. .
173 .25 S. .
233.
103.

104 .25
246 .50
193,60
173 .50

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in Ji
— | — |öew . Rossleben Jb |12 .350

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche,

Vorl . Ltzt . In 0/0,
8. . 8. . Lfibcck -Büchen Ji 185.
5-/2 6. . Allg. D. Kleinb . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 157.
8-/4 8-/« Berliner gr . Str .-B. » 186 .50
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. »
ö-/2 6-/2 Danzig El. Str .-B. » 130 .30
5. . 5-/2 D. Eis .-Betr .-Ges . » 111 .50
4V4 6. . Schant .E.-B.-Akt . » 140 .60
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 121 .90
0 . . 6. . Hamh .-Am. Pack . » 143 .20
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 1110 .50

b) Ausländische.
5. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . Il. 114 .50
5. . 5. . do . St.-A. » 84 .50

12»|*I7-3/ri Buschtehr . Lit . A. » 234.
103/4 10-/2 do . Lit . B. .
i « l» 1»>,° Czäkath -Agram » 25.
5. ♦ 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St .-B. Fr. 162 .50
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 23.
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . '/» Raab Öd .-Eben furt * 20 .30
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
7, . 6-/2 Gotthard bahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr .-G. 150 .50
6. . 6.  . Baltim. u . Ohio Doll. 105 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 1287
6. - 6. . Anatel . Eis.-B. Jt 117.
5. . SV, Prince Henri Fr. 146.

10. . 10. . Grazer Tramway öfl —

Pr.-ObHgat. v. Transp .-Anst
Zf . a) Deutsche » In 0/0.

3. .lAllg . D . Kleinb . abg . A
4. . AUg,Loc .-u .Str .-B.v.98 »
4‘/2 Bad . A.-G. f. Schrff. »
4. JCasseler Strassen bahn *
4V2D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
4. jD.  Eisenb .-G . Serie I »
4V2! do . (Ff.) S. II u . IV »4. .1 do . Serie I u . III »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4»/2 do . 08 uk . 1913 »
4. . | do. v. 02 -» » 07 »
3Vr)8udd . Eisenbahn »

100 .90
101 .

100 .20
100 .10
102.

102.
101 .30

93
89 .50

b) Ausländische»

4. . Böhm . Nord stf . i. G . Jb
4 . . do . Wstb . stfr .i .S. ö . fl.
4. . do . do . » in G.
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . J5
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i . Cr. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf.S. »
4. . Gal . K. L. B. QOstf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. SOstf. i. S. ö . fl*
4. . do . v. 89 » i. G. Ji
4. . do . v . 91 » i . G. »
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S.ö . fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . .do . Schics . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i . G . »
5. 4 do . Nwb . sf.i . G. v. 74 >
31/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit. C . »
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl,
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v . 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (tomd.)sf. i. G. Jb
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
2<ViOdo . E. v. 1871 i. G . »
5. .Ido. Stsb .73/74sf.i.G . Ji
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G. 1hl.
4. . do . Stsb . v.S3stf . i.G . Jb
3. . do . I .-VIII . Em.stf .G . Fr.
3. - do . IX . Ein . stf. i. G . »
3, . do . v . 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N .) stf . i .G . »
3. . do . v . 1895 stf . i . G . Ji
4. . Pilsen -Priesensf . LS. ö . fl.
3. . Prag -DuxlS96stfr . i. O . »
3. . R. Öd . Eb . stf. i.  G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. - do . v . 97 stf . i. G . »
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf . i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i . G . Ji
5. . Ung .-Gai . stf . i. S. ö . fl.
4. . Vorarlb erg stf. i . S.  »
2Vio Itai .stg . E B. S.A-E. Le
4. . | do . Mittelm . stf . i.G . »
2VioLivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . jSardin .Sec. stf . g . In.II Le4. . 'Sicilian . v. 89 stf. i. G . »
2</ioSüd.-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. .jWestsizilian . v. 79 Fr.5. . do . v. 1880 Le
3]/2,Gotthardbahn Fr.
3V2!Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . 'Schweiz -Centr . V. 1880 *
41/2 Ivvang.-Dombr . stf . g . Jb
4. . jKursk .-Kiew.stfr .gar »4. . do . Chark . 89 - > »
4. . 'Mosk .-Jar .-A .97 stf. g . »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. .1 do . uk . 1915 stfr . G. »

do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . ab 1910 stfr . »
do . do . Serie II »
do . do . v . 95 stf . g . »

Qr . Russ . E.-B.-G . stf . »
Russ . Sdo . v. 97 stf . g.
do . Südwest stfr . g.

Ryäsan -Uralsk stf . g.do . do . v . 97 stfr.

4.
4.
41/2
4V2
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

do . do . S IX stfr . »
do . S. X uk . 1911

88 .80

96.
9L .80

95 .40
94 .90
94 .20

95.

104.
85 .30

85 .90
35 .50
85 .60

99.
80 .20
57 .50

103 .80
203 .80

97 .60
82 30
30 .30

32 .25
76 .60

78 .70
74 .20

67 .60

95 .20
98 .20

103 .60

75 .80
75 .50
73 .10
73 .30
79 .60

116 .60
102 .50

96.
95 .10

101 .20

91 .20
90 .50
90 .50
97 .40

90 .80
90 .50
97 .50
97 .30
91 .30

Warsch .-W .S. XI uk . 11J6
Wladikawkas stfr . g . »

do . v . 1898uk . 09 »
Anatolische i. G. »
Port . E.-B. v. 891. Rg . »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914 »

In o/a.

99 .80
91 .10

100 .10
80 .20
76 .40

101 .70

Pfandhr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
31/2
3-/2
4.
31/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4,
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
3»/2
4
3-/2
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4. .
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
4.
4.
3V4
3-/2
4.
4. .
4.
4.
4. .
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3 -/2
3-/2
4.
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3 -/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V4
3V4
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
4.
4.
3 -/2
3-/2
3V2,

Al!g . R.-A., Stuttg . M
Bay.Ver -B. München

do . H .-B. S.6uk .l912
do . do . Ser . 1 u . 15
do . Hyp .- u .W .-Bk.do . do . (unvcrl .)
do . do.
do . do . (unverl .)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . do . S. 9u . 10
do . do . S. fl , 12,14
do . do . S. 22, 23
do. do . S.l , 3-6,20,21
do . do . kdb . ab 07

Nürnb .V .-B.,S.13,20,21
do . S. 22, unk . 1912
do . S. 29-32,unk .18

Berl . Hypb . abg . 80%» do . » 80%
D. Gr .-Cr . Gotha S. 6

do . Ser . 7
do . » 9 u . 9a
do . S.10,10a uk .1913
do . S.12,12a » 1914
do . S. 13 unk . 1915
do . S. 14 » 1916
do . S. 16 » 1919
do . Ser . 3 u. 4
do , » 5
do . » 8, unk . 1905
do . » 11, » 1913

D. Hyp .-B. Berlins . 10
do . S. 14,uk . b . 1914
do . S.15u . 16, uk . 17
do . S.18u.lQutlgb .l9
do . S. 20u . 21 uk . 20
do . 13 u. 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . do . S. 20uk . 1915
do . do . Ser . 21 uk . 20
do . do . S. 16u. l7
do . do . 5. 18 kdb . 05
do . do . Ser . 12,13
do . do . 8.15,kb .1906
do . do . Ser . 19
do . K.-Ob . S. 1 k. 1910
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.43 uk. 1913
do . do . S. 46, kdb .08
do . do . S. 47uk .l915
do . do . S. 48 uk .I917
do . do . S. 49uk,1919
do . do . S. 50 uk. 1920
do . do . S. 44 uk .1913
do . do . S-28-30 u . 32
do . do . S. 45, tilgb.

Hambg . H . B. S. 141-400do . S. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . S. 1-190, 301-10
do . 311-350 uk.1913

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7
do . do . S. 8uk . 1911
do . do . S. 9 » 1914
do . do . S. il » 1916
do . do . S. 12 » 1917
do . do . S. 13» 1918
do . do . S. 14 » 1919
do . do . kb . ab 05u .07
do . Ser . 10

M. B.-C .-Hyp . (Gr .) 2-4
do . Ser . 6 uk . 15
do . unk . b . 1906

Pfälz . Hyp .-B. uk . 1917
do . do.

Pr .B. Cr .-Act.-B. Ser . 4
do . do . S. 17u.l8ab 10
do . do . S. 21 uk . 1913
do . do . S. 22 uk. 1915
do . do . S. ?4 uk. 1916
do. do . S. 25uk . 1918
do. do . S. 26 » 1919
do . do . S 27 » 1920
do . do . S. 20 » 1913
do. do . S. 23 » 1915
do . do . S. 3, 7, 8. 9
Pr
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ido.

!Centr .-B.-d .-B. v.90
do . v. 1899 u. CI
do . v. 1903 uk . 12
do . v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do . v. 1909 » 19
do . v. 1910 * 20
do . v. 1886
do . v. 1889
do . v. 1894
do . v. 1896 kb . 06
do . v. 1904 uk .13
do . Com .Cl kd .K
do . do . 08uk . 17
do . do . v. 1887
do . do . 96uk .06
do . do . 06 » 16

32/-,3do. Hyp .-Act .-Bank
28/t0do . do . do.
41/a|do . do . Sr . 125 ] auf (
4. . Ido. do . Jso %{
3»/2|do . do . jabg .t
4. . do . do . v. 04 uk . 13

do . do . v. 05 » 14
do . do . v. 07 uk . 17
do . do . v. 09 uk . 19
do . Kom.v . 03 uk . 18
do . do . v. 09 uk . 19
do .Hyp .-V.-G .(Ant .Ctf
do . do . do . . . -
do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19
do . do . E. 22uk . b . 12
do . do . E. 25 * » 1‘
do . do . E. 27 » » 15
do . do . E. 23 » » 1'
do . do . E. 29 » » 1(

33/4jdo. do . E. 23 » » 12
33/4 do . do . E. 26 » » 14
3i/a!do . do . E. 17u. !8kdb
Z! r do . do . E. 24uk . b . l2
37 ’'do. Kleinb.E. Ikb ab04
31/2 do. Kom. S 3 uk. b. 12
4. . do . Landsch .Central
4. JRhein . Hyp .-B.kb .ab02
4.  .
4. -
4. .
i.  -
3-/2
3-/2

do.
do.
do,
do.
do.
do.

uk . b . 1907
» » 1912
» * 1917
» » 19

* * 1914

In % .
94.
92 .40
92 .89
94 .10

100 .40
100 .70

93 .30
92 .60
96 .20
96 .60
96 20
96 .20
LS.
SS.
SS.
92 .20

101 .30
91 .80
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .30
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
89 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
100.

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140 .90
101.
100 .80
IOI

95.
92 .50
99 .50
99 .25
99 .50

100
90 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .30

100.
100 . 10
100 .20
101.

91.
92 .20
99 .25

100 .50
92.

100 .20
91 .80
92 .30
89 .30
99 .60
99 .60
99 .90
9 © 90

100 .40
IOI.

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 30
91.

100 .40
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .50
90
99 .10
99 .40
99 .30

100 .70
101.
101 .50

99 .90
99 .60
98 .90
99 50
99 .50
99 .50
99 .80

100 .30
93 .50
93 .50
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
©9.70
99 .70
99,79

100 .10
IOI.

93,
91.

Rh .-Westf .B.-C.S. 3, 5 J6
do. S. 7u . a,8 u . 8a
do. » 9u . 79a uk . 12
do. » 10 uk . 1915
do. »11 » 1918
do. » 12 » 1920 »
do. » 2 4 n . 6 »

Südd . B-C. 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,CölnS . 7 »
do . do . S. 8 *
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Wurtt . H .-B. Em. b.92 »

In o/a.
SS .2L»
99 .50
99 .40
99e C

100 .20

91 .20
100 .50

92 .60
99 .60

100 .30
92 .80
91 .25
99 .80
92 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13 100 .90

16, uk . 1913 Jb 101 .20
4. . do . S.14-15u .l7uk . 1914. 101 .30
4. . do . S. 18-20 uk. 1916 » 101 .60,
3-/2 do . Serie 1, 2, 6-8 > 92 .30
3-/2 do . » 3—5, verl . » 91 .70
3-/2 do . » 9—lluk . 1915 » 91 .90
4. . do . Com . Ser . 5—6 » 100 .90
4. , do . do . Serie 7—9 » 102 .10
4. . do . do . » 10- 12 » 101 .30
3-/2 do do . » 1—3 » 92 .60
3-/2 do . Ser . 4verl . uk . 1915 » 91 90
4. . L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 101 .40
4. . do . » S.23 » 1916» 101 .50
3-/2 do . » 8. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass .L .-B. L.V.u .W. 15» 101 .50
33/« do . do . Lit . U » 99.
3-/2 do . do . Lit . J » 94 .50
3</2 do . do . F,G , H,K,L» 94 .50
3-/2 do . do . M, N, P , Q . 94 50
3-/2 do . do . Lit . R, S, » 94 SO
3-/2 do . do . Lit . T » 94 .50
3. . do . do . Lit. O. » LS 80

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr . Pacif . I Rcf. Jb 97 .20
3-/2 do . » 89.
5. . Chic . Milw. St. P ., D . P. 106 .50
4*. do . do . do.
4' . North . Pac . Prior Lien 102.
3*. do . do . Gen . Lien 71 .20
5*. SanFr . u. Nrth . P . IM. lOO.
4*. South . Pac . S. B. I M. 94 40

Diverse Obligationen.
Zf. In o/c

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .Jf 97,30
4. . Bank für industr . U . » 97.
4. . Brauerei Binding H . » IOJ.
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) » 98.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 88 .5Q
4-/2 do . Storch Speyer » IOI.
4. . do . Werger » 96.
4. . do . Oertge Worms» 92.
5. . BrüxerKolüenbgb . H .» 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cemcntw . HeidelbsJ . » 101 .30
4-/2 Bad. Anil .- u . Sodaf . » 101 .50
4-/2 Blei- u . Siib .-H ., Brb . > IOI.
4-/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 102.4-/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . » 97 .30
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B, Frankf a. M. » lOO.
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 101 .50
4. . do . do . » lOO.
4-/2 El. Accumulat ., Boese» 103.
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 103 .30
4. . do . Serie I-IV » 98 .50
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . » 105.
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 102
4. . do . do . do . » Ö3
4. . Frankfurter HofHypt . > 99 .90
4'/2 Gelsenkirch .Gusstahl » 102.
4. . HarpenerBergb .-Hyp .» 101.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .80
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp .» 103 .70
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh. 103 .50

Zf. Verzinsl . Lose. In % .
4. Badische Prämien Thlr. 163 .80
3. Belg .Cr .-Com . v. 68 Fr.
5. Donau -Reguüerung ö . fl.
3-/ Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3‘/j do . do . II . » 115 .a 0
3. Hamburger von 1866 »
3. fHoll . Kom. v. 1871 h .fl. 104 .25
3'/2 Köln-Mindener Thlr. 134 .60
3'/2 Lübecker von 1863 »
21/5 Lütticher von 1853 Fr. 149.
3. Madrider , abgest . * 77.
X. Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 136 .40
i. Oesterreich , v . 1860 ö . fl. 174 .7o
3. Oldenburger Thlr.
5. Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
5. do . v. 1866a. Kr . » 375.
21/5 Stuhlweissb .-R.-Gr . öfl. —

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Ml
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschweiger Thlr . 20 205 .30

Finländisch . Thlr . 10 295.
Mailänder Le 45
Meininger s . fl . 7
Desterr . v. 1864 ö. fl . 100 546

do . Cr . v . 58 ö. fl . 100 445
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7 70
Salm-Reiff.G . ö .fl.40 CM, 181.
Türkische Fr . 400 182 20
Ung . Staatsl . ö . fl . lOO 385.— Venetianer Le 30 43 .20
Geldsorten.

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oestcrr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(DoU. 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p .l00R.

Schweiz . N. p . lOOFr.
* Kapital und Zinsen

Brief . |
20 .42
16 .20
16 .20
17.

420.

2800
23 .90
74 .40

4 .191/4

4 .181/-
80 .90
20 .43
81 .10

169 .35
80 .60|
85 10

80 .95!
in Gold.

SO .tiQ

Reichsbank -Diskont 4«/0. Wechsel. In Mark.
» 90 .70 Amsterdam . fl. 100 169.20 3-/2 0/0 Paris . . . Fr . 100 81.

Antw . Brüssel Fr . 100 >0.65 3-/2% Schweiz . . Fr . 100 80.35
Italien . . Lire 100 80. 15 5 <5/o St. Petersb. S.-R. 100
London . Lstr . 1 20.48-/2 3 % Triest . Kr . 100 i
Madrid . . Ps . 100 4-/2% Wien . Kr. 100 85.05

» — N .-York (3T .S.)D.100i — i da . . . Kr . m.S. i *—

; »/»
31/3»/•

4 0/0
60/a



Dsrlag K-rngaaffe 21.
„Tagblatt -Haus " .

Lchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen!
bis 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
Bezugv -Prerv für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2 — vierteljährlich durch den Verlaa I
Langgasse 21, ohne Brrngerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten , ausschließlich ?
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen aukerdem entgegen: in Wiesbaden die ^w-iastelle Bis - I
marckrmg 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 32 Aus- ,
gabeltellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger . 8

Arrzeigen -Armahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags : für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

Nr . 44S.

2 TagcsausgaLc». Rerrrsprecher-Rufr
„Tagblalt -Haus " Nr . 6650 - 53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Anztigen -Breis für die Zeile : IS Pfg . für lokale Anzeigen im ..Arbeiismarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 20 Pfg. in davon abweichender Saüaussührnng , sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: ao Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Rellamcn. Ganze, halbe, drittel und bierie! Seiten, durchlausend, »ach besonderer Berechnung. —
Bei wiederhoirer Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen eiitshrechenderRabatt.

Für die Auinahme von Anzeige» an vorgefchriebenenTagen wird keine Gewähr überno,nnien.

Wiesbaden.  Donnerstag , 22 September 1910. 58 . Jahrgang.

Kbend -Ausgabe.
l . Matt.

NolMfche Mrrftcht.
Der Mrozrtz gegen den Zcntnnnt Helm.

Tie Londoner Blätter konzentrieren ihr gesamtes
Interesse ans die Verhandlungen gegen den als „Spion"
verhafteten deutschen Leutnant Helm. Und das , obgleich
die Sache jetzt eine recht blamable  Wendung für
die englische Küstenverteidigung nimmt . Hat es sich
doch längst heransgestellt , daß Leutnant Helm der Pro¬
zeß gemacht wird , weil er Tinge abgezeichnet hat , die
jedermann  in Portsmouth sehen kann, die er ein¬
facher und besser ans Ansichtskarten haben konnte und
die er auf Karten , die jedermann kaufen kann, deutlicher
finden konnte. Also entweder muß man in England
fortan den Verkailf von folchen Karten und Plänen ver¬
bieten, muß auch das Photographieren von Festungs¬
werken untersagen — was nicht der Fall ist —, oder
man muß diesen lächerlichen Prozeß Niederschlagen.
Ter Gipfelpunkt der Komik ist, daß Leutnant Helin die
meisten seiner Notizen einer öffentlich  in Ports¬
mouth aufgehängten Karte und einem Blick durch ein
gegen Bezahlung von einem Penny jedermann  zu¬
gängliches Fernrohr  verdankt . Uber die Ver¬
nehmung der beiden Offiziere Martelli und Hamilton,
die Helm verhaftet haben, berichtet das „Bert . Tagebl,"
in Ergänzung des schon mitgeteilten telegraphischen
Berichtes folgendermaßen : Beim Ausreiten bemerkten
sie Helm in dem Augenblick, als er in seinem Notizbuch
Uuf£etd)nurt{jen machte. Dabei hat er sich angeblich
auffällig benommen. Er ging füirfzchn Schritt vor-
ivärts , schrieb wieder, wcirdete sich nach links und be¬
obachtete geraume Zeit das Fort Bidley . „Tie Stelle,
an der er sich befand", so erzählte Kapitän Martelli,
„bot eine gute Aussicht auf die Nordseite des Forts.
Plötzlich bemerkte er uns und stieg den Hügel herab.
Wir überholten ihn zu Pferde und stellten ihn . „Sie
haben da einige Notizen gemacht, wollen Sie nur die
zeigen?" sagte ich zu ihm. Helm erwiderte : „Ich ver¬
stehe nicht." Ich bemerkte, daß ich es mit einem Frem¬
den zu tun. hatte , stieg vom Pferde und wiederholle
meine Aufforderung . Er nahm ' darauf ein braunes,
ledernes Notizbuch aus der Lasche und überreichte es
mir . Ich fand darin verschiedene Skizzen. Es war
zwar keine  von Fort Bidley darunter ; aber ich er¬
kannte all die anderen mit einer Ausnahme . „Ich
fürchte", fagte ich zu ihm darauf , „ich muß das Buch
mitnehmen und im Hauptquartier in Portsmouth ab¬
liefern ." Ich fügte hinzu, daß er es im Laufe des
Tages sich wieder abholen könne. Er gab mir seine

Karte , und ich nannte ihm meinen Namen und Rang.
Ich fragte ihn , ob er noch andere Papiere habe, woraus
er mir eine Karte von Portsmouth  übergab,
Tann wandte er sich nach der Bidleykirche zu. Ich stieg
zu Pferde ; aber nach einer Rücksprache mit Leutnanr
Hamilton , ritt dieser ihm nach, v erhaf  te t e ihn und
brachte ihn nach Fort Purbrook . Nach seiner Ver¬
haftung erzählte Helm freiwillig , daß er ein gut Teil
seiner Information von einer großen öffent¬
lichen Karte  von Portsmouth , die am Pier an der
Parade sich befindet , erhalten , daß er für einen Penny
durch ein starkes Teleskop, das gleichfalls am Pier aus¬
gestellt ist, geschaut habe, und daß die Skizzen ausschließ¬
lich zu seiner Information dienten ." Leutnant Hamil¬
ton unterstützt die Aussage des Hauptmanns . Er er¬
zählte die interessante Tatsache, daß man es für nötig
befunden habe, Helm mit verbundenen Augen in das
Fort zu führen . Der interessanteste Zeuge war jedoch
.Kapitän des Stabes der Artillerie der Verteidigungs-
Werke der Südküste C. H. V Ys e. Humphrey , der
Verteidiger,  legte diesem Zeugen wie den vor¬
hergehenden i l I u st r i e r t e P o st k a r t e n vor und
fragte , ob er in einer davon das Fort Spithead erkenne,
was dieser bejahte . Verteidiger : „Sie haben vorhin
behauptet , daß die hier (auf der Postkarte ) sichtbaren
Gebäude von der höchsten Wichtigkeit für die Verteidi¬
gung des Hafens seien, und daß deshalb die von dem
Angeklagten angefertigten Skizzen von großem Nutzen
für eine unfreundliche Macht seien." Kapitän Vysc:
„Jawohl , das sind sie." Verteidiger : „Dann ist es doch
seltsam, daß diese großen Geheimnisse auf Post¬
karten , die in Frankreich  gemacht sind, darge-
stellt werden und von jedermann in Portsmouth für
wenige Pennys gekauft werden können." Ter Zeuge
mußte zugeben, daß an keinem der Forts ein Schild
angebracht sei, das auf die Sträflichkeit des Pholo-
graphierens aufmerksam macht. Er mußte ferner zu-
gcben, daß die Militärbehörde bisher nichts getan
hatte , uin irgend jemand zu verhindern , die Befesti¬
gungen zu „knipsen", und er mußte zugeben, daß die
Militärbehörde sich bisher überhaupt nie darum ge¬
kümmert habe, daß niemals jemand wegen unbefugten
Photographierens verhaftet worden sei, obwohl
Tausende von Ansichtskarten dieser für die Verteidi¬
gung des Portsmouther Hafens wichtigen Werke
existieren. Der Beschluß des Gerichtshofs lautete denn
auch, wie wir iit der Morgen -Ausgabe schon rnitteilten,
dahin , die Anklage wegen Spionage fallen zu
lassen  und nur eine solche wegen Gesetzesübertretung
aufrechtzuerhalten . Mit diesem Beschluß ist dem Fall
Helm jede politische Bedeutung benommen. Es bleibt
nur als Ergebnis , daß der Leutnant Helni sich selber
durch ein wenig verständliches Benehmen in die Patsche
gebracht und einigermaßen blamiert hat . Noch mehr
blamiert gehen aber aus der Affäre die englischen

Spioirenriechcr in Portsmouth hervor und diejenigen
englischen Blätter , die aus dem törichten Streich eines
jungen Leutnants eine politische Cause c616bre machteil.

GeircheiUarrd zur See.
n . Athen,  15 . September.

Tic griechische Handelsflotte steht neuerdings in
Gefahr , durch das rücksichtsloseVorgehen der Türken
große Einbußen zu crlcideir. Das Boykottkomitee in
Saloniki hat soeben noch schärfere Maßnahmen in Aus¬
sicht gestellt und ist entschlossen, sich auch durch diplo¬
matische Interventionen nicht abschrecken zu lassen. Wie
weiter aus Saloniki gemeldet wird , findet diese Auf¬
forderung zum verstärkten Boykott nur allzu bereit¬
willige Folge . So ist griechischen Schiffen, denen aus¬
drücklich ein guter Empfang zugesagt worden war , das
Ausladen ihrer Waren verweigert worden. Täglich er¬
eignen sich ähnliche Vorfälle , die nicht nur von einer
Art Anarchie in den Kreisen der betreffenden türkischen
Verwaltnngszweige zeugen, sondern auch deutlich be¬
weisen, -daß unter der Flagge des angeblichen Patriotis¬
mus viel geheime Spekulation  segelt.

Indessen ist Griechenland bestrebt, seine Kriegs¬
flotte  auszubauen . Tie hiesige Negierung steht
augenblicklich in Unterhandlung mit der italienischen
betreffs der Übernahme von drei Kriegsschiffen, deren
bedeutendstes der Panzer erster Klasse „Pisa " sein Wird.
Man könnte sich nun freilich fragen , wo Griechenland
das Geld für diese Schiffe hernimmt , von denen der ge¬
nannte Panzer allein zirka 28 Millionen Mark kosten
soll. Was diese Frage betrifft , muß in Betracht ge¬
zogen werden , daß sehr viele Griechen im Auslande
leben, deren Reichtum eben so groß ist wie ihr Patrio¬
tismus , und die vor keinem Opfer zurückscheuen, wenn
es gilt , die Wehrkraft ihrer Heimat zu stärken. So
wird von einzelnen Spenden berichtet, die bis dreizehn
Millionen betragen und die Griechenland den Ankauf
der Kriegsschiffe bedeutend erleichtern werden. Eine
weitere Frage ist freilich die, ob man hier für die neuen
Schiffe auch die geeignete Bemannung  finden wird.

Der Kniler irr Mim.
Im Anschluß an den telegraphischenBericht im Mor-

genkblatt ist über den Besuch des Kaisers im Wiener Rat¬
haus folgendes mitzuteilen : Die Versammlung stimmte be¬
geistert in die Hurrarufe aus Kaiser Franz Joseph ein und
brachte brausende, minutenlang andauernde Hochs und
Hurrarufe auf den deutschen Kaiser ans , die Begeisterung
war überaus groß. Der deutsche Kaiser reichte dem Bür¬
germeister die Hand, der dem Kaiser die Vizebürgermeister
und das Präsidium des Gemeinderats vorstcllte. Der Kaiser
zog jeden einzelnen der vorgestellten Herren ins Gespräch.
Bürgermeister Neumayer lud den Kaiser ein, den Ehren«
trnuk  zu nehmen; gegenüber der Estrade war eine Laube

Fe uillet on.
Brüsseler Wettlnrssieüung 1910.

Die kleineren Abteilungen.
Brüssel, 20. September.

Der große Brand , der in der Nacht vom 14. auf den
15. August die Brüsseler Weltausstellung betroffen hat,
konnte glücklicherweise lokalisiert werden, so daß nur
Belgien und England größeren Schaden erlitten , die
anderen Staaten aber ihre Ausstellungsobjekte retten
konnten. Aber auch England und Belgien blieben
nicht lange unvertreten auf der großen Kulturschau in
Brüssel, denn schon konnten die in aller Eile rekonstruier¬
ten Abteilungen wieder eröffnet werden. Die ein¬
zelnen Industriellen konnten natürlich auf die einzelnen
Gegenstände, die sie jetzt aufstellen, nicht die gleiche
Sorgfalt verwenden. Auf der Ausstellung selber, aber
sind heute Spuren der großen Brandkatastrophe kaum
mehr zu entdecken. An der Stelle , wo einstens die
große belgische Jndustriehalle stand, erhebt sich jetzt
eine Palisade , die recht geschmackvoll. ausgefallen ist.
Man imitierte die Fassade eines großen Gebäudes und
dekorierte die „blinden " Eingänge in reizvoller Meise
mit immergrünen Blattpflanzen . Auch das Stadt¬
viertel „Alt -Brüssel" , das ein Raub der Flammen ge¬
worden ist, ist innerhalb von 14 Tagen wiedererstanden.
Tie kleinen Häuschen wurden in aller Eile wieder
aufgerichtet und cs war trotz der kurzen Zeit , die zur
Verfügung stand, doch möglich, im Stile des 17. Jahr¬
hunderts zu bleiben, so daß die Gegenwart mit der
Vergangenheit einigermaßen Schritt halten konnte.

So ist Me  Ausstellung , die einen Augenblick eine
schwere Periode durchmachen mußte , wieder allmählich
dieselbe geworden, die sie in ihrer Glanzperiode in den
Monaten Juni und Juli war . Nicht nur die großen

Staaten , wie Deutschland, Frankreich, England , Belgien
und Holland , haben zu dem Erfolg der Weltausstellung
beigeiragen ; auch die kleineren Länder taten das
Ihrige , so daß es nur natürlich erscheint, sich auch mit
dem zu befassen, was sie in der Ebene von Solbosch zur
Ausstellung bringen . Manche von ihnen mögen quan¬
titativ recht unscheinbar ausgefallen sein, qualitativ
aber bieten sie doch vieles , was über ihre wirtschaftliche
und kulturelle Bedeutung orientiert.

Von allen Ländern , die nach dieser Richtung aus¬
gestellt haben, haben wir vor allen Dingen Italien
zu nennen , das sich dekorativ von den anderen Staaten
abhebt, denn cs hat es verstanden, im Innern eine
solche Fülle von Licht zu verbreiten , daß man ganz von
selbst auf den Charakter des Landes schließen kann.
Es ist zum Teil in der großen Jndustriehalle unter-
aebracht. zum Teil auch an einem der Portale der
französischen Abteilung , dessen Stil die reinste italieni¬
sche Renaissance aufweist. Ten Eingang zu diesem
Pavillon ziert eine vorzügliche Statue des Tavid von
Michelangelo. Italien hat in der Hauptsache venetta-
nische Glaswaren und die Kleinskuptur seiner Marmor¬
industrie ausgestellt . Man findet neben künstlerisch
sehr wertvolle!: Sachen auch außerordentlich viel
„Kitsch", mitunter aber auch recht vorzügliche Repro¬
duktionen klassischer Kunstwerke. Jedoch hat man das
Empfinden , daß nicht recht gut ausgewäblt wurde;
Italien hätte auf diesem Gebiete noch reichlich mehr
leisten können, als es tatsächlich geschehen ist. Auch
die Automobil - und Motorboot -Industrie ist vertreten
und nicht minder die venetianische Spitzenbranche, d̂ie
wabrhafte Wunderwerke ihrer Kunst vorsührt . Tie
Ausstellung ist, an der belgischen Spitzenausstelluna
gemessen, wertvoller und reichhaltiger und dürfte dem
Industriezweig erneu ganz erheblichen Gewinn bringen.

Auch Österreich  hat in Brüssel ausgestellt . Es
wäre allerdings bester gewesen, es hätte es unterlassen.

denn wer das Land nicht kennt, muß nach den Proben,
die ihm hier gegeben werden, annehmen , unser öster¬
reichischer Verbündeter sei etwas rückständig. Im
ganzen belegt Österreich 1500 Quadratnieter . Es
fehlt der Ausstellung an Methodik, sonst hätte mau den
vielen Kleinkram beiseite gelassen, unter dem sich auch
seltsamerweise Artikel befinden, die nicht einmal in
Österreich hergestellt werden. W' r weisen da besonders
auf die Leder- und Galanteriewaren hin . Ten Kern
der österreichischen Abteilung bilden die böhmischen
Glaswaren und außerdem die Produkte der Granat¬
industrie , denen sich die bekannten chromatischen Terra¬
kotten anfügen . Auch die österreichische Waffen¬
industrie hat ausgestellt und man muß diese Gruppe
als die wertvollste bezeichnen. Es ist leicht, sich über
den Stand der steirischen Waffenfabriken zu orien¬
tieren . Als besondere Neuheit hat man ein Maschinen¬
gewehr ausgestellt , das 400 Schuß in der Minute ab-
gibt und das sich jüngst in Rußland und hier in
Belgien bei Probevorführungen gairz ausgezeichnet be¬
währt hat . Man sieht auch automatische Pistolen , die
von einem Belgier erfunden wurden , aber in Österreich
hergestellt werden. Erwähnenswert ist die Wiener
Porzellanindustrie , die sich künstlerisch sehr vervoll-
kommnet bat , so daß man manche Vase findet , die auch
arül or"rm ^ rei1̂ Gn  Richter in bezug auf künstlerische
Ausführung bestehen kann.

^ e^En  Österreich hat die Schweiz  ansgestellt , die
m der großen Jndustriehalle untergebracht ist. „Ihre
Darme .ungen erstrecken sich natürlich auf die Uhren-
mdustrie , die eine große Rolle spielt . Auch von ihren
Verkehrsmitteln gibt die Schweiz Kenntnis und bietet
außerdem eine recht übersichtliche Ausstellung von
Nahrungsmitteln . In unmittelbarer Nähe der Schweiz
hat sich T ä nciuatf  niedergelassen , das sein Por¬
zellan vorführt , und zwar in einer vornehmen Auf¬
machung und mit einer Sorgfalt der Auswaül , die es
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errichtet, in der ein Kellermeister mit zwei Küfern in altdeut¬
scher Tracht Aufstellung genommen hatten. In einem golde¬
nen PrnnWecher reichte dev Kellermeister dem Kaiser den
Ehrentrunk. Dieser nahm den Pokal entgegen mit einigen
Worten des Dankes und leerte ihn bis zur Neige. Unter
abermaligen Hochrufen begab sich Kaiser Wilhelm, begleitet
von den vorgestcllten Herren, an der Seite des Burger-
Meisters durch die Sitzungssäle des Stadtrats und des
Magistrats  und durch das Bureau des Magistrats¬
direktors in den Gomeindcratssitzungssaal und durch die¬
sen in die Wafsenabtcilung der städtischen Sammlungerr, wo
das von Pros . Franz M a t s ch gemalte Bild von der Huldr-
gung der deutschen Bundesfürsten zum 60jährigen Regie-
rungSjubilirum des Kaisers Franz Joseph besichtigt wurde.
Der Kaiser verweilte einige Minuten in der Betrachtung
des Gemäldes und äußerte wiederholt seine außerordent¬
liche Befriedigung über die treffende Ähnlichkeit der Po»
traits und die Wnstlerischr Ausführung und gab auch
wiederholt Professor Malsch gegenüber, der Erklärungen
gab, seinem Dank und seiner vollsten Anerkennung über das
ausgezeichnete Bild AuSdruS. Vor dem Verlassen des Rat¬
hauses wurde eine photographischeAusnahme des Kaisers,
umgeben von dem Bürgermeister und dem Gemeinderais-
prästdium, gemacht. Kurz nach % 'l Uhr bestieg Kaiser Wil¬
helm ein Automobil und fuhr unter neuerlichen stürmischen
Hochrufen der Festaäste zur deutschen Botschaft, woselbst
Botschafter v. Tschirschkh ein Dejeuner gab. Die Menge
vor dem Rathaus und in den Straßen bereitete dem Kaiser
stürmische Ovationen. Das Wetter war trübe.

Nach dem Frühstück bet dein Botschafter
v. Tschirschky  begaben sich beide Majestäten im Auto¬
mobil nach der Jagdausstellung . Kaiser Franz Joseph trug
preußische Uniform, während Kaiser Wilhelm die Uniform
seines Husarenregiments trug. Der Kaiser besichtigte ein¬
gehend die Ausstellung und nahm bei dieser Gelegenheit die
ihm von der Internationalen Trophäenkonkurrenz zuer¬
kannte goldene Medaille entgegen; sodann setzte er die Be¬
sichtigung der einzelnen Pavillons fort.

Da der deutsche Kaiser in der Jagdaussicllung länger
als ursprünglich vorgesehen war verweilte, begann im
Schönbrunner Schloß das Galadiner zu Ehren des deut¬
sche:'. Kaisers erst um 7V~ Uhr. Toaste wurden nicht gehal¬
ten. Nach der Tafel hielten beide Majestäten Cercle.

Die Abreise  des Kaisers erfolgte nach 9 Uhr. Kaiser
Franz Joseph begleitete den deutschen Kaiser an den Salon¬
wagen. Die Majestäten schüttelten sich die Hände und küß¬
ten sich dreimal. Hieraus bestieg Kaiser Wilhelm den Zug
und unterhielt sich noch längere Zeit mH dem Kaiser Franz
Joseph. Um 9 Uhr 20 Min. fuhr Kaiser Wilhelm nach
Sigmcrringen ab.

Wien, 21. September. Die Rede, welche Kaiser Wil¬
helm im Rathaus hielt, hat überall stärksten Eindruck und
freudigste Bewegung hervorgerusen. Zum Vizebürgermerster
Hierhammer  sagte Kaiser Wilhelm: „So oft ich nach
Wien komme, sehe ich sehr viel Neues. Die Stadt entwickelt
sich immer großartiger . Hat man Lei der Bautätigkeit auch
unter Streiks zu leiden?" — Der Vizebürgermeisterkonnte
Mitteilen, daß dies nur selten der Fall sei. Zum Vizebür¬
germeister Porz er  äußerte der Kaiser sich anerkennend
über die Begrüßung und sagte: „Ich werde hier überall so
liebenswürdig empfangen, daß ich noch ein eitler Mensch
werde." *

Österreichische Pressstimmen zur Kaiserrcde.
Das „Neue Wiener Abendblatt" schreibt: Die Worte, die

Kaiser Wilhelm im Rathaus der Haupt- und Residenzstadt
gesprochen, würden ihm die Herzen aller Wiener erobern,
wenn er sie nicht schon besäße; sie werden weit hinaustönen
nach ganz Österreich und dem Ausland . Die stürmischen
Heilruse, die ihm dankten, werden ein brausendes Echo fin¬
den. Diese Rede Kaiser Wilhelms sollte mit goldenen
Lettern im Wiener Rathaus verewigt werden.

Die „Rene Freie Presse" schreibt: Die Rede des deut¬
schen Kaisers hat eine ganz neue Allianz geschaffen, nämlich
eine persönliche  Allianz zwischen dem deutschen Kaiser
und den Wienern;  denn in der Rede des deutschen
Kaisers haben die Bürger Wiens ihre eigene Stimmung
wicdergesunden. Kaiser Wilhelm hat es verstanden, einen

Ton anzuschlagen, der dem österreichischen Gefühl am besten
entspricht. Kaiser Wilhelm hat das große Verdienst, die
deutsch-österreichische Allianz durch seine heutige Rede noch
volkstümlicher  gemacht zu haben. Er hat gesprochen
wie einer, der die Wiener versteht, den die Sympathie mrd
die Freundschaft so häufig nach Qsterreich-Ungarn und nach
Wien geführt hat. Die Bürgerschaft Wiens wird stets der
Rede Kaiser Wilhelms gedenken und ihr mit der größten
Freude zustimmen.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" sagt: Dic R̂ede, die
Kaiser Wilhelm im Rathaus hielt, ist durch den Schauplatz
des Ereignisses als an di- Völker Österreich-Ungarns ge¬
richtet und charakterisiert.

Die „Zeit" schreibt: In einer so solennen und herzlichen
Weise und voMstnnrlicher Rede ist das oft besiegelte Bünd¬
nis wohl noch nie bekräftigt worden.

Deutsch es IMdf*
* Hof- und Personal -Nachrichten. Auf Schloß Oettingen

fand ' die Verlobung der Prinzessin Elisabeth zu Oettingen-
Oet trugen  und Oettingen -Spielberg mit dem Erb¬
prinzen Viktor von  R a t i b o r und  C g r p e p statt.
Prinzessin Elisabeth ist die einzige Tochter des Fürsten Franz
Albrecht zu Oettingen . sie wurde am 81. Oktober 1886 zu
Oettingen geboren, Erbprinz Viktor ist der älteste, am 2. oebr.
1879 zu Räuden geborene Sohn des Herzogs Viktor von Ratrüor,
Prinzen zu Hohenlabe-SchillingSfürst. Er ist der altere Bruder
der jungen Gemahlin des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen , Prinzessin Agathe von Preußen.

Der Reichskanzler  begab sich zu mehrtägigem Aufent¬
halt nach Görlsdorf in der Uckermark.

* Das Gefolge des Kronprinzen. Während sich die
„Deutschsoz. Blätter " über das Gefolge des Kronprinzen
freuten, ist von anderer Seite der Vorwurf erhoben worden,
daß sich in diesem Gefolge nur Militärs  und kein einziger
Kenner ostasiatrscher Verhältnisse, kein Praktiker  und
kein Kaufmann befinde. Diesem Vorwurf sucht eine Kor¬
respondenz die Spitze abzubrechen durch den Hinweis daraus,
daß Herr v. Treutler als Vertreter der Diplomatie bezeich¬
net werden dürfe; er sei ein guter Kenner der ostasiatischen
Verhältnisse. Graf Finckenstein sei ein praktischer Landwirt.
Für Ostasien selbst sei Führung und Unterstützung von
dortigen  Persönlichkeiten in Aussicht genommen. So
werde in Colombo der deutsche Konsul Freudenberg dem
Kronprinzen als Führer dienen, und auch an anderen Orten
dürften die deutschen Konsuln für diesen Zweck in Frage
kommen.

* Zur Fleischtcuerimg. Wegen der Fleischnot faßte
IrX 1 4>A & A 1t V ,

seiner vier Hauptkommissionen den Beschluß, sich an die
Landesregierung zu wenden, damit diese beim Bundesrat
zur Ergreifung von Maßnahmen zur Behebung dieses Not¬
standes" vorstellig werde. Man denkt dabei an die Öff¬
nung der Grenzen vor allem gegen Frankreich
hin und an die Verkürzung der zehntägigen Quarantäne
gegen Dänemark  mit Impfung des einzuführenden
Viehs und an eine Ermäßigung der Viehtrans¬
port  g eb ü h r e n auf den Bahnen, sowie an die Ein¬
führung von argentinischem Fleisch.  Der Bürger¬
meister"bemerkte dabei, daß man im übrigen auch mit der
Regierung eins wäre in bezug auf die Hebung des elsaß¬
lothringischen Viehstandes.

--- Ein alter Mitkämpfer von Schulze-Delitzsch ist ge¬
storben. Der langjährige Direktor des Städtisch-statistischen
Amtes in München, Rat Do. Franz Xaver P r o cb st , der
sich auch um das Genossenschaftswesen große Verdienste
erworben hat, ist gestern, 82 Jahre alt, gestorben.

* Zu dem deutsch-schweizerischen Zwischenfall, der sich
jüngst in Kreuzlingcn zutrug, wird aus Bern gemeldet: Der
Bundcsrat forderte von der Regierung des Kantons Thur¬
gau einen Bericht über die Grenzverletzung, die der badische
Grenzaufseher Meyer dadurch begangen hat, daß er in der
Angelegenheit des Sacharinschmuggels von Huffchmid in
Kreuzlingen bei Konstanz (Thurgau ) Untersuchungshand¬
lungen vornahm.

* Die Versetzung des Kreisarztes Dr . Thomalla von
Johannisburg nach Altena-Lüdenscheid erfolgt, wie die
konservative „Ostpr. Ztg." schreibt, unter vollem Ersatz der
Reisekosten und bedeutet, was den Ort betrifft, für Thomalla
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eine Verbesserung. — Die Konservativen sind doch
prächtige Leute; ohne daß Herr Thomalla es will, läßt man
ihm Wohltaten  erweisen, nur um ihn los zu wero-n.

* Adolf Stöckers Biographie. Im Verlag der Biblio¬
graphischen Verlags- und Kunstanstalt in Berlin w:rd rn
den nächsten Tagen eine Biographie Adolf Stöckers in Over
Bänden erscheinen, die zahlreiche Briese Stöckers on hervor¬
ragende Männer und auch Schreiben bedeutender Ponttter
an Stöcker selbst enthält. Die Biographie dürfte daher «i
weitesten Kreisen ein reges Interesse erwecken.

Der Justizausschuß des Reichstags erledigte gestern zu-
nächst den Rest des Abschnittes über das schleunige
V er fahren  und sodann den Abschnitt Strafbefehl.
Das Ergebnis der eingehenden Besprechung über den ersten
Paragraphen des letzteren§ 421 war die Einfügung folgen¬
der Bestimmungen: „Gegen Jugendliche  ist die Er-
lassung eines Strafbefehls ausgeschlossen, soweit es sich
nickt um eine Übertretung handelt. Auch eine B u ß e kann
im' Strafbefehl sestgesetzt werden. S ss e n t l i chc ^Zu¬
stellung des Strafbefehls findet nicht statt. Ist hiernacy die
Zustellung des Strafbefehls an den Angeklagten nicht mög¬
lich, so hat der Richter die Sache zum ordentlichen Ver¬
fahren zu verweisen." Die nächste Sitzung findet heute vor¬
mittag statt.

RLchtspppchiMg tttCä  RerrvaMrrMa
Zur Entlastung des Reichsgerichts. Das Gesetz vom

22. Mai dieses Jahres , welches die Entlastung des Reichs¬
gerichts in Zivilsachen bezweckte, hat u. a. zur Ausarbeitung
der Zivilsachen, die in den letzten Jahren sehr zugenommen
hcröen uiü> tu denen die Termine auf lange Munaie hrn--
aus geschoben werden mußten, die Einberufung von Hilfs-
richtern  beim Reichsgericht vorgesehen. Nunmehr sind
elf Hilfsrichter zu diesem Zweck einberufen worden, die am
16. September ihre Tätigkeit beim Reichsgerichtbegonnen
haben. Damit ist einem lange gerügten Übelstande, der
besonders in kaufmännischen Kreisen sehr schwer empfunden
wurde, nun endlich abgcyolfen worden.

Hsep nntt  Flotte.
Persona ! - Veränderungen . Wandelt,  Probiantamis-

Insp und Zweiter Fabrikvorstand bei der Armee-Konserven¬
fabrik Mainz , als Amtsvorstand nach Ludwigslust, K r n z e I.
Proviantamts -Jnsp . und Kontrollfübrer in Braunschw-ig. m
gleicher. Eigenschaft zur Armeekonservenfabrik SOiaws »um
1. Oktober 1910 berscht. * Schmidt.  Brov :antamls -Jnsp . und
Kontrollführer bei der Armee-Kon,ervenfaorik Mainz mit dem
1 Oktober 1910 zum Zweiten Fabrikvorstand da,elbst ernannt.
* Gätz (Höchst) , Guckes (Wiesbaden) . Unterapotheker de-,
BeurlaubtensiandeS , zu Oberapothekcrn befördert. „

^ Die rotbraunen Handschuhe im Kaisermanover. Von
einem Teilnehmer am Kaisermanöver wird uns geschrieben:
Wenn die graue Feldunisorm bei den Kaisermanövern allge-
mein Anerkennung fund, fx> erschemt dies nur gerechtfertigt.
Unsere Heeresverwaltung hat eine vortreffliche Wahl hm-
sichtlich der Farbe getroffen, so daß die Grundsätze der
Kriegsmimikry volle Berücksichtigung gefunden haben. Da¬
gegen sind vielfache Klagen über die rotbraunen Offiziers-
Handschuhe laut geworden. Sie haben trotz bester Qualität
den dauernden Regengüssen nicht recht standgehalten, färbten
vielfach ab, so daß dies recht unangenehm zum Teil durch
Beschmutzung der Uniform zur Geltung kam. Es wurde
daher vielfach der Wünsch geäußert, daß man die Be¬
schaffung anderer Handschuhe vorschreiben solle, zumal ihre
Farbe eigentlich von dem Feldgrau der Uniform a b st i ch t.
Zweckmäßiger würde in jeder Hinsicht ein feldgrauer Wild¬
lederhandschuh sein, der aus alle Fälle sowohl eine gleich¬
mäßige Farbenwirkung erzielen, wie eine Beschmutzung
durch rotbraune Farbe in Wegfall kommen lassen würde.
Ferner fiel allgemein die breite Adjutanten.!-Harpe auf, die
jedem Schützen ein weithin sichtbares gutes Abkommen
sichert. Dies Abzeichen kann aber nicht nur seinem Träger
gefährlich werden, sondern besitzt außerdem vor allem noch
den übelstand, daß es den Aufenthalt der Stäbe  verraten
kann, zu denen die Adjutanten reiten muffen. Auch hier
erscheint eine Abänderung erwünscht, und es würde ein
leichtes sein, durch ein anderes, dem Feinde möglichst nicht
auffallendes Abzeichen Abhilfe zu schaffen. Ein breites
B and um den Arm z. B. würde wohl genügen.

Im Zeichen der Sparsamkeit. Eine der charakteristischsten
Schaustellungen der Kieler Woche,  die allerdings auch

begreiflich macht, daß die abgeschlossenen Geschäfte
speziell dieser Abteilung ganz besonders große sind.
Auch die Türkei  hat sich in der großen Industrie-
Halle eingefunden , sie zeigt Teppiche genau wie Per¬
sien, das recht bescheiden auftritt . Japa  n beschränkt
sich darauf , seine Hauptartikel anzupreisen , seine Sticke¬
reien , seine Seidenwaren , sein Porzellan und seine
Schnitzereien. China  hat wohlweislich auch nur
seine Kleinkunst gesandt, , ,

Mit einem besonderen Pavillon tritt Spanien
auf . Das Gebäude erregt ein großes Interesse , weil
c3 die Alhambra zu Granada zum Vorbilde hat . Ter
bekannte Löwenhof ist naturgetreu nachgebildet: man
wird bei dieser Reproduktionsarbeit immer wieder, dre
Ausführung bewundern müssen. Die Mosaikarbeiten,
die da gezeigt werden, sind tatsächlich erstklassig und es
wäre sehr zu bedauern , wem: das , was in Brüssel ge¬
schaffen wurde, nach der Ausstellung wieder verschwin¬
den würde . In diesem Gebäude findet man natürlich
die spanischen Bodenerzeugnisse vor, namentlich die
spanischen Weine, außerdem Schmuckgegenstände,
Spitzen Lederprodnkte und künstlich gearbeitete ^Möbcl.
Auf letzterem Gebiet sind es die eingelegten Schränk¬
chen, die wegen ihrer feinen Ausführung , aufsallen.
Spanien selbst legt auf seine Ausstellung in Brüssel
großen Wert , weil es sich handelspolitisch große Vor¬
teile ,davon verspricht. Es haben in dex letzten Zeit
spanische Industrielle und Staatsmänner sowie auch
sehr viele spanische Journalisten die Ausstellung be¬
sucht und , sich die größte Mühe gegeben, Beziehungen
rnit ausländischen Käufern anzuknüpfen.

Von allen kleineren Abteilungen aber hat
Kanada  wohl den Vogel abgeschosien. Sein Pavillon
liegt in der entlegensten Ecke der Ausstellung hinter
den vier Gebäuden der , französischen Kolonien . Im
Innern zeigt er eine Einrichtung , die ieden Besucher
fesselt. Hier sieht man tatsächlich eine Ausstellung, die

das rein Praktische mit dein Künstlerischen rn Ver¬
bindung zu bringen weiß. Ter wirtschaftliche Auf¬
schwung des Landes ist in den leisten Jahren so ge¬
waltig gewesen, daß es in absehbarer Zeit sicher aus
dem Welthandelsmarkte ein beträchtliches Wort mlt-
sprcchen wird . Es strotzt in seinem Pavillon von Natur-
reichtümern, die man seit Beginn seiner Selbstverwal-
tuiig unter englischer Oberherrschaft nutzbar machen
konnte. Durch eine Reihe von Panoramen , die in
perspektivischer Hinsicht und in bezug auf ihre Aus¬
führung den verwöhntesten Geschmack befriedigen
können, werden wir über die Fauna , die Flora , über
die Schätze der Erde unterrichtet . In der drastischsten
Weise führt man uns seinen Viehreichtum vor ; da man
es verstanden hat , Lichteffekte in der wunderbarsten
Weise spielen zu lassen, gewinnt das Ganze den An¬
schein einer lebendigen Wiederspiegelung einer frucht¬
baren gesegneten Landschaft. Nebenbei hat man dann
auch die Bodenerzeugnisse ausgebreitet , und die Pro¬
dukte, die ausgestellt sind, lasseir auf die glückliche Be¬
schaffenheit des Landes schließe!'.. Wir verfolgen seine
Fundstätten von Gold und Silber , von Kupfer und
Eisen, von Nickel und Blei und überzeugen uns , welchen
Einfluß seine Ströme und Flüsse auf den Boden des
Landes ausüben . Selbst die riesigen Waldungen wer¬
den uns vorgeführt und wir erkennen den unerschöpf¬
lichen Reichtum der wertvollen Hölzer, seine frucht¬
baren Prärien . So lebt und wogt alles , in dieser
lebendigen Ausstellung , die uns in 5 Minuten mehr
erzählt als eine tote Ausstellung von Jndustrie-
erzeugnissen, die auf Tausenden von Quadratmetern
ausgebreitet ist, es zu tun vermöchte.

Auch Monaco  ist auf der Weltausstellung ver¬
treten . Es hat sich sogar den Luxus eines eigenen
Pavillons geleistet, der dicht bei der deutschen Ab¬
teilung geleoen ist und der einen recht vornehmen Ein¬
druck macht.' Ein paar baumlange Kerle von der

„Monogarde " bewachen den Eingang des Pavillons
in dem Fürst Albert von Monaco die Ergebnisse seine,
Tiefseeforschung untergebracht hat . Im Innern ve,
weist ein üppiger Pflanzen - und Blütenschnmck, ein wie
herrliches Klima das kleine Monaco auszerchnet
Brasilien  hat ebenso einen eigenen Pavillon . De,
Staat hat sich seine Beteiligung etwas kosten lassen?
das Gebäude, das er aufführte , macht einen recht
schmucken Eindruck. Eine breite große Freitrepp,
führt in den Pavillon , rn dem die Bodenerzeugnisse des
Landes in wirkungsvoller Weise aufgestapelt sind. Di,
Brasilianer machen in der Hauptsache Reklame für
ihren Kaffee, den sie sebr gern gratis kredenzen. Auch
auf den Reichtum ihrer Erde weisen sie hin , wie sie denn
überhaupt in ganz geschickter Weise die Welt , daran!
aufmerksam machen, welcher Vorteil daraus zu ziehen
ist, wenn man der Kultur dieses aufstrebenden Lande-
Beachtung schenkt. Bei der Eröffnung der brasiliani¬
schen Ausstellung war der Präsident der Republik per-
sönlich anwesend, und später versuchte man auch Inter¬
esse für die brasilianische Musik durch besondere Kon¬
zerte zu erwecken. Tie Republik Chile  hat sich mit
einem eigenen, wenn auch recht kleinen Pavillon , ein¬
gefunden . Ter Zweck dieser Ausstellung ist, lediglich
auf den Salpeterreichtnm des chilenischen Landes unh
auf die Fruchtbarkeit seines Bodens hinzuweisen, da»
mit Europa in den mageren Jahren sein Getreide von
dort bezieht. Nennen wir noch' die Negerrepubli?
Haiti,  dann haben wir die vielen kleinen Staaten
erwähnt , die ans der Brüsseler Kulturschau auf die Be¬
sonderheiten ihres Landes aufmerksam machen. Auch
sie nrochte man auf der Ebene von Solboi'ch nicht messen,
da sie dem Besucher zumeist eine fremde Welt cr>
schließen und ihm Gelegenheit geben, m einer  halben
Stunde mehr voir den exotischen Staaten zu lernen,
als die Schulweisheit uns in Jahren lehren kann.J . W,
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in diesem Jahre schon infolge des Trauersalles im Kaiser¬
hanse abgesagt worden war , wird sortan der Vergangenheit
angehören: die Illumination sämtlicher
Kriegsschiffe.  In Znknnft werden nur noch die
Kaiferjacht „Hoyenzollern" sowie die Flaggschiffe mit
elektrischen Jllnminationseinrichtnngen versehen sein. Von
allen übrigen Schiffen werden oder sind sie bereits entfernt,
um die Kosten zn sparen.

Deutsche Kolonie ».
O Amtsübernahme des Unwrstaatssekretärs Br.

Böhmer. Der neue Unterstaatssetretär I >r. Böhmer hat
am 21. d. M. seinen Dienst im Reichskolonialamte ange¬
treten. Er wurde vom Staatssekretär Br . v. Lindequist,
der von seinem Erholungsurlaub zurückgekehrt ist, den
höheren Beamten und Offizieren des Reichskolonialamtes
vorgestellt. Der Unterstaatssekretär hielt eine Ansprache, in
der er die ihm unterstellten Beamten um ihre Unterstützung
bat.

LoMLemskrali scher Parteitag.
Magdeburg, 21. September.

Nachdem der Antrag ans Schluß der Debatte zur
Budgetbewilligungsfrage angenommen ist, erhält Bebel
das Schlußwort. Frank habe sich die größte Mühe gegeben,
die Haltung der Badener zu rechtfertigen, es ist ihm das
aber nicht gelungen. Man sagt, die Verhandlungen haben
nichts neues gebracht. Mag sein, ich bin anderer Meinung.
Was aber Frank zur Begründung der Budgetbewilligung
vorgebracht hat, sind „olle Kamellen", die wir schon vier¬
mal gehört und die uns nicht bestimmt haben, andere Be¬
schlüsse zu fassen. Wir haben ja im Reichstag auch die
volle Gleichberechtigung unter den Parteien . Daß das eine
besondere Vergünstigung sei, werden auch die anderen
Parteien nicht behaupten. Den Unterschied zwischen Nord¬
deutschland und Süddeutschland kennt kaum einer besser
wie ich. Auch die politischen Gegner verkehren dort ganz
anders wie bei uns im Norden. Darin liegt aber die Ge¬
fahr  einer größeren Nachgiebigkeit.  Das soll
kein Vorwnrs sein, da Frank aber von besonderen Vorteilen
uns erzählt hat, so muß ich sagen, das hält sich innerhalb
der Grenzen, die ein Nationalliberaler bewilligen kann.
Innerhalb dieser Grenzen haben die Badener einige Er¬
rungenschaften gemacht. Daß das aber für unsere Auffassung
als eine große Errungenschaft bezeichnet werden kann, diese
Auffassung teile ich nicht. Die Frage, ob Revisionismus
oder Radikalismus , hat bisher bei den praktischen Arbeiten
im Reichstag überhaupt noch keine Rolle gespielt. (Heine
ruft : Sehr richtig!) Man hat mir zum Vorwurf gemacht
und gesagt, ich wäre auf den Prinzen Ludwig  hineln-
gesallen. Ich habe in Berlin ausgeführt und wiederhole
es : Die Erziehung unserer Prinzen im fortschrittlichen
Sinne läßt viel zu wünschen. Darin sind wir einig. Aber
in Berlin sagte ich weiter: Wenn ein Prinz so gesunde
politische Anschauungen aussspricht wie Prinz Ludwig,
wenn er für das allgemeine Wahlrecht cintritt , für die Neu¬
gestaltung der Wahlkreise nach jeder Volkszählung, da sage
ich: Wenn man vor die Frage gestellt würde, einen Fürsten
zu wählen und der Kreis auf die Prinzen beschränkt wäre,
so würde ich den Prinzen Ludwig Vorschlägen. Andernfalls,
wenn nicht nur Prinzen vorgeschlagen werden könnten,
so würde i ch ja eventuell selbst in Betracht kommen. (Große
Heiterkeit.) Die Süddeutschen sind nach einer gar nichts
besagenden Erklärung eines Ministers umgefallen. Ihr
habt geradezu danach gelechzt, umzufallcn. Das geht nicht,
wir müssen ein stärkeres Rückgrat haben als andere
Männer . Dann aber schlägt Bebel wieder den Einigungs¬
ton an . Kein Mensch sei im Saale , so sagte er, der ernst¬
lich  an eine Spaltung denke. Er selbst vor allem nicht.
Neun Jahre habe er als Junger für die Einigkeit gekämpft,
bis die Partei sie hatte, und da solle er jetzt als Alter so
töricht sein, für eine Spaltung zu wirken? Das tue er
nicht! Er wisse auch, daß es zu einer Spaltung nicht
kommen würde, da machten die Massen einfach nicht mit.
Eine Spaltung könne ja doch höchstens ein paar Monate
dauern. Dann liege man sich doch wieder in den Armen.
Auch in Baden seien nicht alle so hitzig. Er wolle sich gern
anheischig machen, auch in Baden eine andere Stimmung

Aus Kunst unü Leben.
H . Frankfurter Stadttheater . Man schreibt uns:

Schmidtbonns  Drama „Der Graf von Gleichen" fand
in des Dichters Umarbeitung die erste Ausführung am
hiesigen Schauspielhaus. Wer das Stück in seiner ursprüng¬
lichen Fassung kennt, wird davon abstehen, zu sagen, daß
der Autor durch Ausmerzung des poetischen Motives seiner
Arbeit große Dienste geleistet hätte. „Der Graf von
Gleichen" wird von Mnsäus und Grimm in das Licht der
naiven Poesie gerückt. So ungefähr hatte auch Schmidt¬
bonn Meist im Schauspiel sein Schicksal behandelt, das er
dabei zur Schicksaltragödie machen wollte. Nunmehr aber
haben wir es bei den Gleichens mit der Alltäglichkeit zu
tun und finden, daß dieselben durchaus nicht viel er¬
habener als ihr Geschick geworden sind. Die Novität harte
daher auch nur einen schönen Achtungserfolg bei uns . Frl.
Rottmann  gab im Neuengagernent die erste neue Rolle.
Sie war als Gräfin wuchtig und wußte zu fesseln. Sehr
lieblich, schon durch die Erscheinung, wirkte die „Türkin"
Garada I r m en s . Auch K i r ch verdient für die
Interpretierung der Titelrolle Lob. Die Regie, Br . Heine,
sorgte für stilechte Bilder.

sh. über Lepraforschung. In der zweiten Gesamtsitzung
der medizinischen Hauptgrnppe beim Naturforscher¬
und Arzte tag  in Königsberg sprach Professor Di-.
Georg Meyer  vom König!. Institut für Infektionskrank¬
heiten (Berlin) über den heutigen Stand der Lepra¬
forschung. Der Vortragende stützte sich dabei auf eigene,
in Norwegen gemachte Erfahrungen und experinientcllc
Untersuchungen, insbesondere aus die Ergebnisse der
zweiten internationalen Leprakonserenz in Bergen im
Jahre 1909. Die Epidemiologie der Lepra ist noch keines¬
wegs geklärt. Die aethiologische Bedeutung der von
Hansen entdeckten Bazillen steht zwar außer Zweifel. Aus
welchem Wege jedoch die Ansteckung erfolgt, ist noch eine
viel umstrittene Frage. Die Theorien von Hutchinson(Ge-

Wiesbadener Tagblatt.
hervorzurufcn. (Zwischenruf von Frank: Wir können auch
nach Berlin kommen!) Er sei allerdings der Ansicht, daß
eine starke liberale Partei  zwischen der Sozial¬
demokratie und der Reaktion als P u sf e r p a r t e i stehen
müsse. Aber mit der liberalen Partei Zusammengehen—
das dürfe man doch nicht! Und nun gar eine Studien -
kommission für die Budgetfrage einsetzen?! Die ganze Welt
würde darüber lachen! Bebel erklärt im Namen des
Parteivorstandes sodann, daß dieser den Zubeilschen Aus¬
schlußantrag für unannehmbar  halte . Der Antra-
schon nach den Statuten ausgeschlossen, die über den Aus¬
schluß feste Normen enthielten. Zum Schluß sprach Bebel
die Hoffnung aus , daß, wenn die Debatten zu Ende seien,
alle gemeinsam und freudig wieder nach Hause gingen.

Genosse Hase  erklärte im Namen Zubeils und Gen.,
daß diese ihren Ausschlußantrag znrückziehen. Es stehen
sich also nur noch zwei Anträge gegenüber: der des Vor¬
standes und der der Süddeutschen.

Frank  ergriff dann das Schlußwort als Korreferent.
Auch er bevorzugt den Humor. So erzählt er, daß sozial¬
demokratische Stadtratsmitglioder irgendwo 6 M. für die
Hosen des Gemeindepolizisten bewilligt hätten und daß
dann von den Genossen des Ortes die Stadtratsmitglieder
zur Rechenschaft gezogen worden seien. Man sehe also,
wohin die Konsequenzen von Nürnberg führen. Frank
tritt nochmals für die Badener Anschauung ein und wider¬
legt die Ausführungen der gegnerischen Redner. Auch
Frank weist den Gedanken einer Spaltung  weit zu¬
rück. Gnade wollten die Badener nicht haben, ebensowenig
wie jene Frau , die Holz gestohlen hatte und der der Amts¬
richter drohte, das nächste Mal loste es 5 M., und die dann
sagte: Ich stehle mein Holz und ich bezahl mein Straf.
Aber die Badener wollten auch die Einigkeit der Partei
und sie wollten alles tun, um sie zu erhalten. Trotzdem
könne niemand sagen, wie es mit der A b sti m m u n g bei
dem nächsten badischen Etat werde. Damit schloß Franks
diplomatisch ungemein geschickte Rede, die den Radikalen
wohl entgegenkam, deren letzter Satz aber doch wieder den
Badenern für die Zukunft den Weg offen läßt.

Bei der spät Abends beginnenden namentlichen
Abstimmung wurde der Antrag des Partcivorstandes im
ersten Satz mit 266 gegen 106, die vier weiteren Absätze mit
301 gegen 71 und der Gesamtantrag unverändert mit 289
gegen 80 Stimmen angenommen. Mit derselben Mehr¬
heit wird der Antrag, eine S t u d i cn ko m m i s s i o n eiu-
zusetzen, unter lebhaftem Beifall abgelehnt.  Der Vor¬
sitzendeD i e tz schlug vor, die Sitzung zu vertagen, indem
er darauf hinwies , daß Bebel bereits den Saal verlassen
habe. Der Reichstagsabgeordnete E m m el - Mülhausen
stellte den Antrag, über den neuen Antrag Zubeil sofort
abzustimmen, während der Vorsitzende Dietz ersuchte, jetzt
davon Abstand zu nehmen. Die Mehrheit des Parteitags
beschloß jedoch die sofortige Abstimmung, woraus Frank-
Mannheim erklärte, daß er und seine Genossen sich an der
Debatte über den neuen Antrag nicht mehr beteiligen
würden. Die Süddeutschen verließen  hieraus den Saal.
Von radikaler Seite wird jetzt der Antrag gestellt, über den
Zubeilschen Antrag namentlich abzustimmen, um sestzu-
stellen, welche Delegierte den Parteitag verlassen haben. Es
folgt nunmehr eine lebhafte Debatte. Alle Versuche des
Vorsitzenden, die Entscheidungwenigstens bis heute früh zu
vertagen,  werden zurückgcwicscn. Gegen 12 Uhr be¬
gann sodann die namentliche Abstimmung über den Antrag
Zubeil und kurz vor 12 Uhr wird das Ergebnis verkündet.
Von 292 Delegierten haben 223 mit Ja , 64 mit Nein ge¬
stimmt. Den Saal verlassen haben also im ganzen 70 Dele¬
gierte. Am Donnerstaa sM nur Vormittags verbandelt
und am Nachmittag ein Ausflug nach Thale unternommen
werden. _

Ausland.
Fcharrkrerch.

Fürst Radolins Abschied. Nach dem Frühstück in Ram¬
bouillet wurde Fürst Radolin vom Präsidenten Fallier es
in Privataudienz empfangen.

Der internationale Kongreß zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit in Paris beschloß einstimmig die Begründung
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einer internationalen Vereinigung zur Bekämpfung der Uv»
beitslosigkeit. Zum Präsidenten wurde Leon Bourgeois,
zum Vizepräsidenten Br . Freund-Berlin gewählt. Der Kon¬
greß beendete feine Arbeiten und nahm einstimmig die
Statuten einer in >ternaitionalen  Blerein 'igu .n.A
zur Beämpfung der Arbeitslosigeit an, deren Sitz SW
Komitee von 49 Mitgliedern bestimmen soll, -r

R »M «r« d.
Sorgen über dis Haltung der Türkei. Die russische

Regierung erklärte dem Petersburger türkischen Botschafter
Turkan Pascha, sie könne nicht ergründen, warum die Türkei
die Befestigungen  am Schwarzen-Meer-Eingang des
Bosporus verstärke, warum die türkische Flotte die
Schwarzen-Meer-Häfen besuche und die Pforte die Siwas-
Bahu so energisch in Angriff nehme. Sllles Dinge, die dem
guten Einvernehmen zwischen Petersburg und Konstanti-
nopel nur schaden könnten, da sie russischerseits als
Demonstration  und als Zeichen dafür ausgesaßt wer¬
den müßten, daß die Türkei zielbewußt ihren Anschluß an
den Dreibund  vorbereite und von einer mittel¬
europäischen  Großmacht systematisch bearbeitet werde.
Turkan Pascha antwortete, seine Regierung wünsche nicht
nur die Freundschaft mit Rußland zu erhalten, sondern sie
immer herzlicher zu gestalten. Die Türkei habe die Auf--
rcchterhaltung des Friedens nie mehr gewünscht als in
diesem Augenblick.

Öftesten.
Eine Verschwörung in Japan . Wie die „Associated

Preß " aus Tokio meldet, veröffentlicht die Zeitung
„Hochishinsbun" Einzelheiten über eine Verschwörung zur
Grmordnna d e s Ka ' ^ vs  v, nn « »u .<■>« <̂ ic Ver¬
schwörer sind verhaftet. (Siehe Letzte Nachrichten.)

Südafritra.
Botha oder Merriman ? Der bisherige Finanzminister

der Transvaalkolonie Hüll weigert sich, ein Portefeuille im
Unionministcrium anzunehmen. Wenn er seinen Entschluß
nicht ändert, oder wenn man nicht einen anderen Ersatz¬
mann findet als Merriman . der kein Portefeuille unter
Botha übernehmen will, wird Botha zurücktreten müssen.
In diesem Falle würde Merriman mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt werden.
, -ra HlIII. — — — - -- «r

Luftschiffe und Aeroplrme.
' Der Wettflug Paris -Berlin-London.

wb. Berlin, 22. September. Die Etappe Paris -Berlin
des für nächstes Jahr geplanten Internationalen Wett-
sliegens von Paris durch Deutschland und Belgien nach
England wird eine besondere Bedeutung dadurch erlangen,
daß die Berliner Perlegcrfirma Ullmann  einen
Preis von 100 0 00 Mark  für die in Berlin zuerst an-
kommenden Flieger bestimmt hat.

Der Flug über den Simplon.
vfh.  Brieg , 22. September. Obwohl das Wetter sich ge¬

bessert hatte, wurden hier gestern keinerlei Flüge unter¬
nommen, da ein sturmartiger Wind den ganzen Tag über
wehte. Viele Fremde haben bereits Brieg wieder verlassen.
Wiencziers, der in Mailand zum ersten Male seinen
Blöriotapparat erproben will, reist am Freitag von hier ab.

Arrs Stadt und Kund.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  22. September. -
Wiesbadener Statistik.

Nach dem statistischen Bericht der Stadt Wiesbaden für
das zweite Vierteljahr 1910 (Monate April bis Juni ) belief
sich die Einwohnerzahl  in Wiesbaden am 1. April
auf 108 327 (107 595) *) und am 1. Juli auf 108 954
(108 451), das ist ein Zuwachs von.627 gegen einen solchen
von 856 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Wand e-

*) Die in Klammern gesetzten Zahlen sind die entsprechen¬
den des Vorjahres.

nutz von verdorbenen Fischen) sowie von Zamboka (erb¬
liche Übertragung der Lepra) fmdl fast allgemein ausge¬
geben. Wie bei der Tuberkulose spielt auch bei der Lepra
die direkte Übertragung von Mensch zu Mensch die Haupt¬
rolle. Ungünstige soziale Verhältnisse sind als wesentlich
unterstützende Momente für die Infektion zu betrachten.
Die Rolle der Insekten als Krankheitsüberträger ist noch
nicht sicher sestgestellt. Das nähere Studium der Lepra
ist dadurch erheblich erschwert, daß bisher weder die cin-
wandsfreie Züchtung des Erregers noch die Übertragung
der Krankheit ans Tiere mit Sicherheit gelungen ist. Aller¬
dings können die Bazillen in fast reiner Form bereits
mittels der Antisorminmethode gewonnen werden. Mit¬
teilungen über experimentelle Infektion von japanischen
Tanzmäusen mit Lepra bedürfen noch der Bestätigung. Auch
über das Verhältnis der Rattenlcpra zur Menschenlcpra ist
nichts Näheres bekannt, über die Eintrittspforte der Lepra
in den menschlichen Körper fehlt es noch an einer einheit¬
lichen Auffassung. Sehr häufig, aber nicht regelmäßig,
scheint die Schleimhaut der Nase der Sitz der ersten Krank-
heitssymptome zu sein. Besonderes Interesse haben die
neueren serologischen Untersuchungen erregt, aus welchen
gewisse Beziehungen der Lepra zu der ihr auch klinisch
ähnlichen Syphilis und Tuberkulose hervorgehen. Redner
hat diese Fragen an dem Krankenmaterial der Lepraan-
stalten zu Bergen in Norwegen und bei Memel geprüft und
in Gemeinschaftmit Br . Mie nachgewiesen, daß sich im
Serum Lepröser ähnliche Stoffe wie bei der Syphilis
(Wassermannsche Reaktion) und bei der Tuberkulose (Anti-
tnberkulin) finden, jedoch ausschließlich bei der knotigen
Form der Krankheit, nicht dagegen bei der Nervenlepra.
Der Nachweis dieser Stoffe kann für die Erkennung der
Krankheit von praktischer Bedeutung sein, über ein wirk¬
sames Mittel gegen die Krankheit verfügen wir einstweilen
noch nicht. Die Behandlung muß noch eine rein sympto¬
matische bleiben. Auch das Nastin, ein dem Tuberkulin ver¬
wandter Stoff, hat die ursprünglich gehegten Erwartungen
nicht erfüllt. Die Heilung der Lepra scheint auch ohne

spezifische Therapie keine allzu seltene, zu sein. Sie tritt
aber meist erst aus, nachdem die Krankheit hochgradige Zer¬
störungen des Körpers angcrichtet hat.

Theater und Literatur.
Wie die „Zeit" meldet, sind im Nachlaß von Kain  z'

mehrere literarische Arbeiten  gefunden worden, so
eine Traaödie „Perikles" von außergewöhnlicherPracht der
Sprache, ein Fragment „Saul " und ein Entwurf „Helena",
der das Schicksal der Königin nach der Zerstörung Trojas
zum Gegenstand hat. — Nachdem Dienstag',mchmittag Br.
Goltz Kainz aus dem Totenbett gezeichnet hatte, nahm der
Burgschauspielcr Trcßlcr, der in seinen Mußestunden Bild¬
hauerei treibt, die Totenmaske ab. Am Abend wurde der
Leichnam mit Frack und weißer Binde bekleidet. Nach
10 Uhr abends wurde die Leiche vom Sanatorium abgeholt
und in die Wohnung des Großindustriellen Mauthner ge¬
bracht. Bon dort aus wird heute das Leichenbegängnis
Kattsinben. . . ..

Das gegenwärtige Repertoirestück des Berliner
Modernen Theaters " „Die Wespe"  von Picard wurde

von der Münchener  Zensurbehörde verboten.
Eine Iournalistenakademie soll in Paris  ge.

gründet werden.
Bildende Kunst und Musik.

Richard Strauß  spielte in München  gelegentlich
des französischen Musikfestes einer großen Gesellschaft fran¬
zösischer und deutscher Musiker und Journalisten zwei
Szenen seiner Oper „Der  R os enk  a v al  i c r" vor, aus
denen unzweideutig hervorgeht, daß er vor dem Opcretten-
haften keineswegs zurückschreckt. Ein darin Vvrtommendcr
echter Wiener Walzer könnte auch von Heuberger oder Lehar
sein.

Zwei Bronzebüsten von Kaiser Wilhelm I,
und von Bismarck,  Arbeiten von Reinhold Begas und
Fritz Sch aper,  ferner ein Bismarckportrait von Franz
von Leubach  hat der kürzlich verstorbene Geh. Kom¬
merzienrat Karl Eckhard  der Stadt Mannheim  zur
Aufstellung in der dortigen Kunsthalle hinterlasscn.
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rungs gewinn betrug 516 Personen gegen einen solchen
von 753 im Vorjahr . Die Geburtenzahl  belief sich aur
566 gegen 593, davon waren 27 (17) totgeboren; die Zahl
der Eheschließungen  betrug 233 gegen 267. Legiti¬
miert wurden 30 (16) Kinder. Die Zahl der Sterbe-
falte  betrug 428 gegen 473, darunter waren Kinder unter
1 Jahr 59 (62). Von sämtlichen Gestorbenen waren 62 (63)
ortsfremd. Unter den einzelnen Todesursachen stehen die
Krarckheiten der Kreislaufsorgane mit 93 (92) Fällen an
erster Stelle, es folgen Krebs mit 41 (35) Fällen, Tuber¬
kulose mit 38 (57), Lungenentzündung mit 37 (50) Füllen
usw. In Anstalten starben 166 (180). In den siebenR a ch-
barorten  belief sich die Zahl der Geburten auf 342 (367),
davon Awaren4 (7) totgeboren, die der Sterbesälle betrug
151 (133), darunter waren 32 (22) Kinder unter 1 Jahr.

Tie Zahl 'der untergebrachten Kranke  n belief sich am
1. Juli auf 662 (683). Die Zahl der Berpflegungstage be¬
trug 62452 (65602). Davon auf Kosten der Stadt 13 846
gegen 13742.

Es fanden 375 (425) L e i chc n b e sta t t n n g e n (dar¬
unter 30 nach auswärts ) und 38 (12) Urnenbeisetzungen statt.
Zwecks Einäscherung wurden 45 (29) Leichen nach Mainz
befördert.

Die Zahl der ausgeführten Desinfektionen  be¬
trug 142 (164).

Städtisches B a d e w e s en : a) Volksbäder:
Die Benutzung der Wannenbäder weist -eine Vermehrung
auf : 12 953 gegen 12 874. Sitzbrausebäder wurden 5384
(5232) und Brausebäder 20 798 (19 587) abgegeben;
6) Heilbäder:  Heilbäder wurden von der Stadt in den
beiden städtischen Badhäusern und vom Bäckerbrunnenins¬
gesamt 55770 (55809) abgegeben, wovon 25 434 (25 774)
auf die beiden Badhänser und 30 336 (25035) auf den
Bäckerbr-uwn-en entfallen.

Die Feuerwehr  wurde 37- (59)mal alarmiert , sie
batte 26 (51) Brände zu löschen. Die S -a n i t ä t s w a che
führte 385 (439) Krankentransporte aus . Ihre gesamte
Tätigkeit belief sich auf 409 (464) Fälle.

Die Zahl der i-m städtischen Lei h Haus  gewähr¬
ten Darlehen betrug 6747 (6733) und die Summe des Be¬
trags 84 046 (86 449) M.

Es erfolgten bei den 4 aufgeführten Sparkassen
26 257 (24 564) Einzahlungen irrt Gesamtbetrag von
4172 341 M. 6 Pf . (4 182 317 M. 97 Pf .) und 17 392 (16 287)
Auszahlungen im Betrag von 3 361994 M. 48 Pf.
(2 881 942 M. 31 Pf .). Auf 100 M. Einzahlungen erfolg¬
ten im Gesamtdurchschnitt 80,58 (68,91) M. Auszahlungen.

Arbeitsnachweis:  6375 sich im zweiten Viertel¬
jahr anbietenden Arbeitskräften standen im zweiten Quartal
dieses Jahres 6784 gegenüber. Gesucht wurden damals
6026 Arbeitskräfte gegen 6158, d. h. auf 100 neugemeldcte
offene Stellen entfielen 108,8, bezw. 110,2 sich meldende Ar¬
beitswillige.

Die Rechtsauskunftsstelle  wurde in 699
(687) R-echtsfällen in Anspruch genommen.

Arbeiterversicherung:  Die Zahl der ver¬
sicherungspflichtigen Mitglieder betrug am 1. Juli 17 339
(17 332). Die Gesamtmitgliederzahl aller Kranken-
kaffen,  einschließlich der -eingeschriebenen Hilfskassen mit
4681 (4373), betrug 25 864 (25160). Erwerbsunfähig krank
gemeldet waren 907 (837) Personen. Jnvali d-euren  -
ten  wurden bewilligt 52 (53), Altersrenten 3 (4).

Die Zähl der Insassen des A r m e n --Arbeits¬
hauses  belief sich am 1. April auf 75 (77) und-am 1. Juli
auf 77 (70).

Die Stadt beschäftigte am 1. Juli 1295 (1399) Ar¬
beiter.

Städtische Säuglingsfürforge:  Die Zahl
der der Mütterberatungsstelle  zugeführten Säug¬
linge betrug im April 50, Mai 45 und Juni 51, die Ge¬
samtzahl belief sich Ende Juni auf MO. Die in den Mona¬
ten April, Mai und Juni in der Säuglings milchansta.lt ab¬
gegebenen Portionen betrugen 3208, 3616 und 8867, insge¬
samt 10691, wovon 1191 a.uf Arme entfallen. Milch in
Einzekflaschen wurde 1596-, 1760-, 17M- und zusammen
5106mal abgegeben.

Vi -eh - und Schlachthos:  Der Antrieb des männ-
lichen Großviehs belief sich auf : 1394 (1244) ; von weiblichen;
Großvieh wurden aufgetrieben 1989 (2512), von Kälbern
9986(10778), von Schweinen 12 993 (13 852). Der Gesamt¬
auftrieb belief sich auf 28 202 (30 804) Tiere. Es wurden
insgesamt 21 473 (23 666) Tiere geschlachtet.  Auf der
Freibank gelaugten 11930 (19 305) Kilogramm Fleisch zum
Verkauf.

Verkehr : Der Güter empfang  in West belief
sich auf 64 735 Tmrnen und der Versand auf 10 632 Tonnen.
Die Zahl der eingetro-ffcnen Sendungen betrug 7609 und
der abgegangenen 1698. In Süd gingen 98 059 Stückgui-
sendungen mit einem Gewicht von 9967 Tonnen ein ; abgc-
f-andt wurden 62675 Stückgutsendungenmit einem Gewicht
von 6695 Tonnen. Die Zahl der verkauften Fahrkarten
betrug 468 900 Stück. Von der Straßenbahn  wurden
3 988 827 (3 932 693) Personen befördert.

Die Gas ajb gäbe  belief sich auf 2 614 880 (2 629 690)
Kubikmeter. Die Gesamtstromerzeugung des Elektrizitäts¬
werks betrug 1842 745 (1 739 350) K. W. St . Der Gesamt-
verbr-auch an Trinkwafser  belief sich auf 1033000
(1016 350) Kubikmeter und an Nutzwasser  aus 283 860
(317 480) Kubikmeter.

Der März weist 15 (30) bebaute und 34 (19) unbebaute
Grundbesitzwechsel (ausschließlich der durch Ver¬
erbung und Schenkung herbeigeführten) auf. Die Kauf¬
summen beliefen- sich auf 2 964 800 (2 529 950), bezw. 494 393
(514 517) M. Im April waren es 19 (27) bebaute und
24 (12) unbeaute Grundbesttzwechfcl, deren Kaussummen
3 462 152 (2 520 825), bezw. 171132 (376 514) M. betrugen.

Mer die Bautätigkeit  besagt der Bericht folgen¬
des : Ms gebrauchsfertig  erklärt wurden im
1. Quartal 19106 Neu- und 1 Umbau. Es entstanden in
dieser Zeit 5 Vorderhäuser und 2 Hinterhäuser. Die
Brandtaxe  der fertigg-estellten Bauten, einschl. der für
gemeinnützige Zwecke errichteten, betrug im 1. Quartal
987940 M. Es entstanden insgesamt 25 Wohnungen mit
102 Zimmern, und zwar 3 Wohnungen mit 1, 6 mit 2,
5 mit 3, S mit 4, 3 mit 5 und 5 mit 7 und mehr Wohn-
räumen. Der Abgang durch Abbruche und Umbauten be¬
trug 9 Wohnungen und 20 Zimmer, so daß der R c i n g c -

WissvKvrrreV TagblaiL.
w i n n an Wohnungen und Zimmern im 1. Vierteljahr 16,
bezw. 82 betrug. Es entstanden in dieser Zeit 25 Mäd-chcn-
und 15 Badezimmer, 25 Küchen, 4 Läden und 2 sonstige Ge¬
schäftsräume. Baugenehmigungen-  wurden im
2. Quartal 122 erteilt, wovon 66 auf Wohngebäude ent¬
fallen. Hier sind cs wiederum 42 Genehmigungen, die sich
lediglich auf An- und Umbauten beziehen.

Zu den W i t t e r u n g s v e r h ä l t n i s se n in den
Bcri-chtsmonaten wird bemerkt, baß das durchschnittliche
Tagesmittel der Temperatur des April 9,6 (10,8), des Mai
13,9 (13,4) und des Juni 17,8 (15,4) Grad Celsius war.

—' Kurgäste. Es sind vier eingetroffen : Generalleutnant
v. L ü b b e r S aus Halensee ixa Hause Rheinbahnstraße 2. Wirkt.
Geh. Staatsrat Petr off aus Petersburg im ..Residenz-
Hotel", Landtagsabgeordneter Sandhaminer  aus Sannen-
berg im „Taunus -Hotel", Vizepräsident des österreichischen
Abgeordnetenhauses Dr . Ritter v. Star zyn Ski aus Lemberg
im „Sendigs Eden-Hotel".

— Der „Margueritentag ", wie man den gestrigen Tag
der „Blume der Barmherzigkeit" kurz nennen «wch-t-e» hat
zweifellos die auf ihn gesetzten Hoffnungen mehr als er¬
füllt. -Selbstredend kann zur Stunde der zissermäßige Er¬
trag der zunr Besten der Kinderhorte usw. getroffenen neu¬
artigen Veranstaltung noch nicht angegeben werden, aber
ungefähr läßt er sich schätzen, wenn man hört, daß nicht
weniger als 750 junge Mädchen für beit Dienst der edlen
Sache gewonnen waren, von denen jede 300 Blumen
a 10 Pf . am Morgen zum Verkauf in Empfang zu nehmen
und abends Wohl mindestens auch „an der; Mann" gebracht
hatte. Zu den hiernach allein schon erzielten Summen kom¬
men dann noch die nach der Parole : „Der Wohltätigkeit sind
keine Schranken gesetzt" erzielten, hoffentlich nicht zu unter¬
schätzenden freiwilligen Gaben, und -es darf auf ein Ergeb¬
nis gerechnet werden, das den Zwecken, denen cs dienen
soll, recht sehr zustatten kommt. Selten wohl hat eine Idee
beim Verfolg ähnlicher Absichten so eingeschlagcn, wie die
der „Blume der Barmherzigkeit". Wohin man gestern auch
schaute, sie fehlte fast nirgends die bescheidene und
doch helleuchtende„Marguerite", und wo dies der Fall,
galt es -als Ausnahme. Alle Gesellschaftsklassen beteiligten
sich an -dem schönen Werke der Nächstenliebe, niemand wollte
zurückstehen im Dienst des Wohltuns. „Viele Wenige
machen ein Viel!" Das zeigte sich so recht gestern, wo mit
den kleinen Nickelmünzen Großes erzielt und -geleistet wurde.
Groß und klein, alt und jung, hoch und nieder — alle waren
bei der Sache. Von einem Knaben, dessen Tante er ohne
Blume antraf , erzählt man, er habe dieselbe mit den Wor¬
ten begrüßt: „Was , du hast no-ch keine Blume der Barm¬
herzigkeit? Wenn du keine kaufst sag ' ich's dem
lieben Gott !" Selbst Säuglings waren mit der
„Blume" geschmückt, -ebenso ihre Wa-gen, in denen sie auf der
Straße unbewußt Zeuge waren der ungewöhnlichen, dort
herrschenden Bewegung. Abends zeigte sich ganz besonders
lebhafter Verkehr in den Straßen , der fast an die Sonn¬
tage vor den Festen erinnerte. Die Jugend flirte und die
„gesetzteren Leute" folgten dem frohen Treiben mit sicht¬
lichem Behagen. Zn der guten Stimmung trugen auch die
Konzerte bei, die die Kapelle der Achtziger -auf den ver¬
schiedenen Plätzen spielten sollte.  Ob sie überall stati-
fanden, wissen wir nicht, auf dem Marktplatz, wo sich-abends
um die siebente Stunde eine große Menschenmenge versam¬
melt hatte, blieb es zu deren arger Enttäuschung aus nicht
erkennbaren Gründen -aus . Sonst aber verlief alles pro¬
grammäßig und die Leiterinnen des Unternehmens dürfen
sich zu ihrem Erfolg gratulieren. Sic haben ihren Plan
gut durchgesetzt, die Organisation fungierte offenbar t-Ziel¬
los, und niit Stolz dürfen sie auf ihre wchlgclungene Arbeit
zurückblicken. Sie haben ihre Truppen-zu einem vollen Sieg
geführt, und diese Truppen, die unter ihrem Kommando
stehenden jungen Mädchen und- Frauen , haben sich -wacker
gehalten, vo-rn frühen Morgen bis zum späten Abend, trotz
den mitunter sehr unfreundlichen Einflüssen des im gan¬
zen -allerdings und erfreulicherweise günstigen Wetters. Sie
haben tapfer „gefochtcn" für und Bedeutendes erreicht mit
der „Blume der Barmherzigkeit". r.

*

Gestern abend zählten unter dem Vorsitz des Konter¬
admirals Freiherrn v. Lyncker 30 Herren (Bankbeamte,
Kaufleute und Rentner) die eingcgangenen Münzen. Bis
3 Uhr nachts arbeiteten die Herren, ohne daß es möglich
gewesen wäre, die Mengen der -cingcgangcnen Beträge fest-
zustellen. Seit heute früh sind auf der „Deutschen Bank"
wieder 12 Beamte mit dem Zählen beschäftigt, doch dürfte
sich vor heute nachmittag 5 Uhr ein Resultat nicht festftcllen
lassen, besonders da die Beträge -einzelner Gruppenvorstche-
rinnen noch ausstehen, — Wie wir vor Redaktionsschluß
nock hören, sollen bis nachts 12 Uhr bereits 31000 M. ge¬
zählt gewesen sein. Zwei Bezirke fehlten noch um diese
Zeit . In ganzen rechnet man auf 35 000 M.

— Esperanto. Der von der hiesigen Esperantogruppc
angckündigte Vortrag des Herrn Dr . Fulda  aus Frank¬
furt a . M. über Esperanto lenkt von neuem die Aufmerksam¬
keit auf diese Sprache. Es ist nicht zu leugireu, das; die An¬
hänger der Weltsprachenbewcgungmit Begeisterung. zäher
Ausdauer und Geschick für ihre Bestrebungen eintreten, so
daß sie schon viele Erfolge auf den verschiedensten Gebieten
des praktischen Lebens -erzielen konnten. So ist neuerdings
das Esperanto vom Staat Maryland in Amerika als offi¬
zieller Lehrgegenstand in den Distriltsschulen zugelassen,
dasselbe gilt von den Bürgerschulen in Hannover und
Goth-a. In der 68. Sitzung der 2. Kammer des sächsischen
Landtags berichtete Dr . Steche' (der Vizepräsident des
Hansabundes) über die neuesten Erfolge des Esperanto-und
wies besonders darauf hin, daß -es schon viele Firmen gebe,
welche ihre Preisverzeichnisse und Kataloge in Esperanto
erscheinen ließen, daß Esperanto an der Technischen Hoch¬
schule tu Dresden gelehrt werde, daß die Londoner Handels¬
kammer das Esperanto unter di-e Prüfungsfächer ausgenom¬
men habe, daß die französischen Schulverwaltungen diesem
Beispiel vielfach gefolgt seien, daß -ein Herr, der durch
Esperantoartikel aus die Meißener Porzellan-Manufaktur
aufmerksam gemacht worden sei, für 20 000 M. Porzellan-
Waren gekauft habe, usw. Man sieht daraus von neuem,
daß sich schon verschiedene Behörden mit der Sache befassen.
Es ivürde natürlich über den Rahmen einer politischen
Tageszeitung hinausg-che-n, wollten wir über die Wclt-
sprachensta-ge ausführlich berichten. Wer jedoch Interesse
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für das Weltsprachenproblemhat , dem kann nur geraten
werden, den Vortrag des Herrn Do. Fulda (der bekanntlich
im vorigen Jahr im „Kaufmännischen Verein" über Hypno¬
tismus und Suggestion sprach) am Donnerstag dieser
Woche, 8Yz  Uhr , in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schlossplatz zu -besuchen.

— Auf dem Maurinusplatz schreiten die Arbeiten zur
Herstellung der neuenAnlagen neuerdings nur langsam voran,
über 3 Monate schon versperrt der umfangreiche Bretterver¬
schlag, in dessen Innerem die Ausschachtung und der Ausbau
dcr Pissoiranlagen vor sich -geht, den Platz und stellt die
Geduld der umgrenzenden Geschäftsleute, welche dadurch
geschädigt werden, auf -eine harte Probe . Der Zustand ist
aber begreiflich, wenn man sieht, daß nur einige, zu diesem
Tiefbau unternehmen nicht im Verhältnis stehende Arbeiter
in Tätigkeit sind. Die Milchfuhrwerke, welche seit undenk¬
licher Zeit den Mauritius -Platz in den Vormittagsstunden
besetzt hielten, haben sich nach allen Richtungen verteilt.

— Ehrung. Der „Evangelische Kirchengesangverein" er¬
nannte Fräulein Marie D c u s i n g für 25jährige treue
Mitgliedschaft zum Ehrenmitglied. Der 2. Vorsitzende Pro,
fessor Hartwig überreichte ihr eine -Ehrenurkunde.

— Kein Schaufensterwettbewerb. Wie der Vorstand
des „Vereins der Kausleute und Industriellen in Wiesbaden
und Umgebung, E. V.", uns mitteilt , wird der von dem
Verein beabsichtigte Schaufensterwettbewerb mangels ge¬
nügender Beteiligung in- diesem Jahre nicht stattfinden. —
Der Vortrag der Frau Oppler-Legband aus Berlin über
die Kunst moderner Sch-ausenstcrdeko-ration wird jedoch am
Mittwoch, den 28. September, abends SD» Uhr, im Festsaal
der „Loge Plato " bestimmt ab-geh-alten.

— Vor dem Schwurgericht wird am Mittwoch, v«u
5. Oktober, in der Dotzheimer „Mordaffäre"  ver¬
handelt. Der Angeklagte ist der Fabrikarbeiter Riebet.
Anklage ist erhoben aus vorsätzliche Körperverletzu-rrg mit
tödlichem Erfolg. Die Verteidigung führt Rechtsanwalt
Dr . Stempel.

— Entsprungen. Aus dem hiesigen Gerichtsgesängnis
entsprang -am Mittwochnachmittag zwischen5 und 6 Uhr
ein Gefangener. Dies wurde jedoch sofort gemerkt und es
begann -alsbald mit Hilfe zweier Aufseher und dreier Schutz¬
leute die Verfolgung des Flüchtlings, der seinen Weg durch
die Albrecht- und Oranten- nach der Adelheidstraße nahm.
Selbst ein Polizeihund ward auf die Spur gesetzt. Der
Ausreißer hatte aber schnellere Füße als seine Verfolger.
In dem Hause Adelheidstraße 47 verschwand -er. Obwohl
sofort das Vorder- und Hinterhaus vom Böden bis zum
Keller untersucht wurde, fand man den Gesuchten nicht
mehr. Das Haus blieb aber trotzdem noch weiter unter
polizeilicher Bewachung. Als man -gegen 9 Uhr abends
nochmals eine Revision des Hauses vornahm, fand man den
„Gesuchten" im Keller versteckt vor, so daß -er sich nicht lange
der goldenen Freiheit freuen durste, vielmehr sofort wieder
ins Gefängnis zurückgebracht-wurde.

— Notlage oder Schwindel? Zwei- angebliche Studen¬
ten ans Hamburg statteten -gestern hier verschiedenen besse¬
ren Herrschaften ihren Besuch ab und baten diese, ihnen zur
Weiterreise nach Berlin einen Geldbetrag vorzuschießen, da
ihnen die Mittel ausgegangen seien. Ihre Bitte hatte Er¬
folg, sie bekamen in zwei Fällen 20 M. Später sind den
Gebern jedoch Zweifel an der Echtheit der Studenten aufge-
kommen, besonder«, da die Schmisse, die die Gesichter der
beiden zierten, bedenklich frisch und- ziemlich unecht aus¬
sahen. Sie machten daher der Polizei zur Warnung
eventuell noch zu Prellender Mitteilung.

— Lebensmüde. Aus Lebensüberdruß infolge unheil¬
barer Krankheit hat sich gestern nachmittag eine ältere Frau
in der Weilstraße erhängt.

— Der Revolver spielte Dienstagnachl und am Mitt¬
wochabend wieder eine Rolle in einem Hause der oberen
Bl-cichstraßc. Angeblich liegen Differenzen zwischen Mieter
und Vermieter, -auch familiäre Streitigkeiten vor. Durch
das Geknalle, besonders mitten in der Nacht, herrschte natür¬
lich -große Aufregung in der Nachbar schafr.

— Vom Baum gestürzt. Der 12 Jahre alte Schüler
Georg R t n n aus der Schachtstraße kletterte gestern abend
am Hcsgut Geisberg aus einen Baum, siel herunter und
zog sich dabei schwere Verletzungen am Unterleib zu. Die
Sanitätswache brachte den Abgestürzten nach dem städtischen
Krankenhaus.

— Ein bedauerlicher Unfall passierte gestern abend m
Ausleeren von kochender scharfer Lauge beschäftigt war,
einem hiesigen Fabrikbetrieh. Ein Arbeiter, der mit dein
schüttete einen vollen Eimer -dieser Flüssigkeit einer jungen
Arbeiterin aus Unachtsamkeit über die beiden Beine. Das
Mädchen wurde unter starken Schmerzen durch die Sanitäts-
Wache abgeholt. Dem Vernehmen nach ist der Zustand des
Mädchens bedenklich.

— Zugverbindung Frankfurt-Wiesbaden-Langcnschwal-
üach. Die Nachmittags-Verbindung von Frankfurt über
Wiesbaden nach Langenschwalbach gibt Interessenten zu leb¬
hafter Klage Veranlassung. Die Handelskammer Frankfurt
hat sich mit großer Energie der Angelegenheitangenonrmen
und der Eisenbahndirektion darüber berichtet. Der Schnell¬
zug D. 67, der fahrplanmäßig um 3 Uhr 3 Min. nachm, in
Wiesbaden «intreffen soll, hat häufig -eine Verspätung bis
zu % Stunden und infolgedessenkeinen Anschluß niehr
an den um 3 Uhr )4 Mm. in Wiesbaden abgehenden Zug
nach Langenschwarbach. Der nächste Zug, der um 2 Uhr
25̂ Mim. von Frankfurt abgeht, trifft erst um 3 Uhr 17 Min.,
also nach Abfahrt des Zuges nach Langenschwalbachin
Wiesbaden ein. . Wie die Eisenüa-hndirektion Frankfurt fest¬
gestellt hat, erleidet der Schnellzug D. 67 die Verspätungen
auf den bayerischen Strecken, es sind jedoch Änderungen im
Wagenlaus vorgenommen worden, die dazu führen werden,
daß der Zug durchaus püntrlich verkehrt und in Wiesbaden
den Anschluß nach Langenschwalbach erreicht. Die Direk¬
tion Frankfurt w-ar -auch bemüht, durch Späterlegung des
Zuges nach Langenschwalbach noch Anschluß an den Frank¬
furter Zug, der um 3 Uhr 17 Min. in Wiesbaden ein trifft,
zu schaffen. Die Direktion Mainz hat jedoch diese Ver¬
besserung als unmöglich bezeichnet, da cs sich um eine ein-
gclcisige Strecke handelt. Der Zug nach Langenschwalbach
könnte, wenn er den Anschluß abwart-en sollte, frühestens
um 3 Uhr 23 Min. in Wiesbaden abfa-hren und käme zur
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Kreuzung mit dem ihm von Langenschwalbach entgegenkom¬
menden Personenzug dann nicht mehr rechtzeitig zur Eiser¬
nen Hand. Die Kreuzung würde nach Chausseehaus verlegt
werden müssen und die Weiterfahrt könnte erst verspätet er¬
folgen. Das würde eine wesentliche Verschlechterung des
Fahrplans bedeuten, so daß die Verlegung des Zuges im
Interesse des Anschlusses von Frarrlsurt nicht geboten er¬
scheint. Immerhin wird das Erreichte schon zu einer Besse¬
rung her Verbindung beitragen.

— Zu dem Artikel: „Friedberg-Nauheim" (siehe „Tag¬
blatt " Nr. 426) erhalten wir nachträglich solgenide Zuschrift:
„Bad Nauheim ist schon im 18. Jahrhundert an .Kurhessen
gekommen. 1866 wurde das sruchtbare Amt Nauheim gegen
die magere Grafschaft Itter ausgetauscht. Das an sich schöne
Jttcrtal mündet in das Eddertal , wo die gewaltige Tal¬
sperre ihren Anfang nimmt, und wird durch diese Anlage
jetzt gewiß gewinnen. Wenn aber Preußen gewußt hätte,
daß Nauheim, das um 1866 nur 3000 und in 1866 gar nur
4500 Kurgäste zählte, einen solchen Aufschwung nehmen
würde, es hätte Nauheim gewiß nicht fahren lassen. Am
liebsten hätte Preußen wohl ganz Oberhessen genommen
Da aber die Gemahlin Alexanders II . auch eine hessische
Prinzessin war , so riefen aus ihr Bitten die Petersburger
Machthaber den preußischen Kollegen zu: Hand ab ! Gleich¬
sam als Ersatz für Nauheim als Bad wukde dem Bezirk
Cassel das von Bayern abgetrennte Bad Orb angc-
gliedert, dessen Quellen denen Nauheims an Gehalt und
Wirkung vollkommen gleichwertig sind und das durch seinen
Waldreichtum, seine Wiesengrüttde und seine ruhige Lage
sogar einen Vorzug vor Nauheim hat. Wie sehr sich Bad
Orb, wenn auch nicht staatlich, in den letzten Jahren ent¬
wickelt hat, ist durch das „Wiesbadener Tagblatt " hinläng¬
lich bekannt."

— Das ZZ-Pfennigstück. Durch Verfügung des Reichs¬
schatzamtes sind jetzt die öffentlichen Kassen der deutschen
Bundesstaaten angewiesen worden, 25-Pfennrgstücke mög¬
lichst viel  zur Auszahlung zu verwenden. Es soll dann
festgestellt werden, ob die ausgegebcnen Stücke vom Verkehr
ausgenommen werden oder wieder zur Reichsbank zurück¬
fließen.

— Kurhaus . Am Freitag führt der Wagenausflug
oer Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus, Georgenborn . Schlangenbad und zurück. — Am
Samstagabend wird das Ilnion -TLeater anL Frankfurt a.  M.
im Kurgarten , bei ungeeigneter Witterung im großen Same,
die Wiesbadener September - Rennen  kmemato-
gravbisch vorführen,

— Kleine Notizen . Die Vatanzenlrste  ful Militär,
anwärter Nr. 38 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. — Auf die heute abend im „Weitendhaf itatt-
findende öffentliche Versammlung für Handelsan¬
gestellte  mit dem Thema „Die Gehaltsfrage " sei nochmals
hingewiesen. _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn

Kammersängers Frederich hat in der heutigen Aufführung
„Carmen " Herr Dr . Richard 23a n a f cft vom Stadttheater in
Elberfeld die Partie des Don Jose übernommen.

* Residenz-Theater , In vollständig neuer Einstudierung
gelangt am Samstag Henri Bataille ? interessantes Schauspiel
„Das nackte Weib" zum erstenmal im neuen Hause zur Auf¬
führung mit den Damen Wagner (Louise Cassagne) und
Hammer (Fürstin Chabrani und mit den Herren Keller-Nebri
.(Pierre Bernier ) und Rücker (Fürst Chabran ) in den Haupt¬
rollen. Die Spielleitung liegt in den Händen des Herrn
Bertram . Der anhaltend große Erfolg , den der neue fran¬
zösische Schwank „Theodore & Cie." bei bisher stets vollen
Häusern findet , veranlaßt die Direktion , daS übermütige Stück
am Sonntagabend nochmals zu wiederholen. Diese Vorstellung
beginnt um %8 Uhr. isonntagnachmittag wird , vielfachen
Wünschen entgegenkommend, die mit so großem Beifall aufge¬
nommene Eröffnungs -Vorstellung „Viel Lärm um nichts" zu
halben Preisen gegeben.

* Bolkstheater. Heute Donnerstag geht Anzengrubers ge¬
waltiges Werk „Der Meineidbauer " neu einstudiert in Szene.
Freitag , den 23. d. M., gelangt „Die schöne Ungarin " zur Auf¬
führung und Samstag , den 24., wird als volkstümliche Vor¬
stellung „Der Trompeter von Säkkingen" gegeben.

* Portraitüüste . Eine interessante Portraitbüste ist derzeit
bei Banger ausgestellt, ein Werk der seit kurzem hier an¬
sässigen Bildhauerin Frau Frida Köper-Anton. Es ist das Bild¬
nis des Fräuleins Janken Wiel-Hansen in Stockholm. Die
Dame , deren männliche Züge für den Plastiker außerordentlich
interessant sind, ist in Sportkreisen als Fechtmeisterin sehr be¬
kannt , da sie lange Zeit hindurch die Weltmeisterschaft im
Damen -Florcttfechten gehalten hat . Die Büste wird später
nach Stockholm in den Besitz des dortigen Fechtklubs gehen.

* Gesundheitspflege. Vergangenen Freitag wurden im
Kneippberein die verschiedenen Flechtenkrankheiten besprochen.
Der Vortragende erntete für seine klaren, allgerneinverständ-
lichen Ausführungen lebhaften Beifall . Im Anschluß an diesen
Vortrag werden Freitagabend 8%. Uhr im Vereinslokal „Gam-
brinus " die Hämorrhoidalleiden besprochen. Die Vorträge sind
für jedermann vollständig kostenlos.

* Französischer Vortrag . Auf den am Montag , den
26. d. M., abends 8 Uhr, stattfindenden Vortrag des Herrn
Armand F a u r e über „Edmonü Rostand" (Aula der Töchter¬
schule) sei nochmals hingewiesen.

Aus dem Ksmdkreis Miesbadsu.
Auf die Proste der Dreschmaschine gestürzt,

d. Igstadt , 22. September. Gestern abend kurz vor
7 Uhr stürzte  der Landwirt Karl K l c i n in seiner Scheune
aus die Presse der Dreschmaschine,  von da aus die
Räder und zu Boden, wo er bewustlos liegen blieb. Das
Blut strömte ihm aus Mund und Nase. Man brachte den
Verunglückten in seine Wohnung. Ob schwere Verletzungen
vorlicgcn, konnte noch nicht sestgestellt werden.

-i>
= Kloppenheim, 21. September. Einer unserer braven

Krieger  wurde heute als erste Leiche aus unserem neuen
Friedhof zur ewigen Ruhe gebettet. Die noch lebenden
sieben Kriegsveieranen gaben ihrem Kameraden das letzte
Wleite. — Die heute nachmittag stattgefundene Versteige¬
rung des Gemeirideobstcs gab für unsere Gemeindekaffe einen
recht guten Erfolg.

Ualsamschs Nachrichten»
OrtSkrankenlasse und Aufsichtsbehörde,

w. Marburg , 21. September. Ein eigenartiger Konflikt
ist zwischen der hiesigen Ortskrankenkasse und der
Regierung  zu Cassel als Aufsichtsbehörde ausgebrochen.
Lie letztere hat nämlich die für Vertretung bei den Orts-
kmnkenikaffentagUNgen in Berlin, Höchst und Wiesbaden ge¬
zählten Gelder, sowie die Entschädigung für einen Bericht
Wer das 25Mrige Bestehen der Kasse und Revisio-nsgebütz-
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reu, insgesamt 495 M., als zu Unrecht ausüezahlt bezeichnet
und den Magistrat als nächste AufsichWbehörde ersucht, sich
das Geld von den betreffenden, von der Generalversamm¬
lung gewählten Delegierten, bezw. von den anderen in Be¬
tracht kommenden Personen zu rückbo zahlen  zu lasscn.
Als der Magistrat diese Weisung ausführen wollte, hat
der Vorstand der Ortskrankenkasse diesen beim Bezirks¬
ausschuß  zu Cassel verklagt, dessen Vorsitzender der Re¬
gierungspräsident ist, der bekanntlich zugleich als oberste
Aufsichtsbehörde der Ortskrankenkasse fungiert. Gestern
abend beschäftigte sich eine stark besuchte Generalversamm¬
lung der Ortskrankenkasse mit der Angelegenheit. Es wurde
darauf hingewiesen, daß bis jetzt Marburg die einzige
Stadt in Deutschland sei, in welcher die Aufsichtsbehörde in
dieser Weife gegen die Ortskrankenkasse vorgche, obwohl die
Tagungen in Hoch st und Wiesbaden  zahlreich besucht
und der große Ortskraukeukassentagin Berlin sogar von
1059 Kaffen beschickt worden sei. Zum Schluß wurde eine
Resolution  gefaßt , in welcher das Ansinnen der Auf¬
sichtsbehörde, die Vorstandsmitglieder regreßpflichtig zu
machen, abgelehnt und nochmals die Genehmigung zu den
beanstandeten Ausgaben gegeben wird . Man ist allgemein
gespannt, wie die Sache jetzt verläuft.

ü Eltville , 21. September. Die Eheleute Rentner Georg
Bousfier  und Barbar «, gcb. Becker, hier feiern am
26. September cr. das Fest ihrer goldenen Hochzeit.
Der Jubilar ist geboren 1833 und seine Ehefrau 1840.

!' Rüdesheim, 21. September. Die Ehefrau des Agen¬
ten Gustav H. aus Mainz, welche sich am vergangenen Mon¬
tagnachmittag in den hiesigen städtischen Anlagen mittels
Lysol vergiftete,  ist vergangene Nacht nach furchtbaren
Qualen g e st o r b e n.

o. St . Goarshausen, 21. September. Der hochbctagte
Handelsmann Elias La n d s b er g von Bogel wurde beim
überschreiten des Bahnübergangs am Wallmenacher Weg
von d er M a s H i n e eines Zuges erfaßt  und erheblich
verletzt.

X Diez, 19. September . Zwecks Verhandlung mit einem
auswärtigen Elektrizitätswerk  zur Einführung elek¬
trisier Kraft sind Umfragen in der Stadt geschehen. Es wur¬
den infolgedessen1400 Flammen und ungefähr 80 Motors ange-
meldct. Hoffentlich kommt irgend em Abschlchuß zustande. —
Die hiesigen O b st m ä r k t e mußten leider verlegt werden und
sind nunmehr auf den 11. und 21: Oktober festgesetzt worden.
— Herr Emil Mancher verkaufte  sein in der Emser Straße
gelegene Haus für 9600 M. an Herrn Glasermeister Adolf Klein
von hier und eine Scheune mit Garten für 1690 M. an Herrn
A. Arfeld. — Bei Heistenbach tagte gestern unter freiem Himmel
die sozialdemokratische Partei,  bei welcher unge¬
fähr 200 Personen anwesend waren . Beschlossen wurde, bei der
nächsten Reichstagswahl einen eigenen Kandidaten «rufzustellen.

g. Westerburg, 20. September. La ndrcrt R ade¬
rna che r von hier ist als Landrat nach Geestemünde versetzt
worden. Die Verwaltung des hiesigen LandcatSamtes über¬
nimmt einstweilen vertretungsweise RegierungLassessorAbi cht
vom Oberpräsidium von Coblenz.

AAS Äsv Umgebung.
Großfeuer. .

ss. Gelnhausen, 21. September. Gestern abend brach in
dem Orte Haitz, als die Dorfbewohner sich zum größten
Teil noch auf dem Felde befanden, ein Großfeuer aus, das
in kurzer Zeit die Anwesen der Landwirte Lmdner und
Wagner erfaßte und vollständig cinascherte. Den herbeige,
eilten Dorfbewohnern gelang es nur, einige Möbelstücke aus
den brennenden Gebäuden zu reiten. Die Feuerwehr, ver¬
stärkt durch die Feuerwehren der benachbarten Orte, mutzte
sich lediglich auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken.
Der sehr beträchtliche Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt.

Verhafteter Juwelcnschw iudler.
Ms. Cassel, 21. September. Ein internationaler

Juwelenschwindler und Hochstapler  wurde
hier heute auf dem Zentralbahnhof aus dem O-Zug
Magdeburg-Leinefelde-Cassel-Franlfurt -Basel usw. heraus
von zwei Kriminalbeamten verhaftet  und in Unter¬
suchungshaft abgeführt. Es war ein mittelgroßer, hoch¬
elegant gekleideter Herr in den 40er Jahren , welcher sich den
Namen K a tz ans Leipzig beilegte und vorschützte, mit
Juwelen , Gold- und Schmucksachenzu handeln. Ein Koffer
mit 40 000 M. Juwelen und Pretiosen an Wert wurde ihm
abgenoMmen und konfisziert.*

X Gladenbach, 21. September. In Hartenrod
wurden zwei Männer verhaftet,  weil sie gestern
einem Wildprcthändlcr während der Eisenbahnsahrt einen
Rehbock dadurch entwendeten, daß sie in einem günstigen
Augenblick das Tier durchs Fenster warfen. Als sie nachts
ihren Raub abholen wollten, wurden sic verhaftet.

Gerichtliches»
Ans Kusruärtrgcrr Gsvichissaierr.

ii. Ein Vierzehnjähriger hatte sich vor der Straf¬
kammer in Neuwied  wegen Körperverletzung
mitTodeserfolg  zu verantworten. Am 23. Mai war
in H ö h r der Metzgerlehrling Gustav H. von dein 14 Jahre
alten KorLschncidcrlehrling Jakob R. von Höhr direkt mit
einem Prügel über den Kopf geschlagen worden, daß er
bald darauf starb. Die Verhandlung ergab, daß der Täter
von dem Getöteten zuerst angegriffen und mit einem Messer
und einem Ochsenknochen bedroht worden war . Das Ge¬
richt nahm daher Notwehr als vorliegend an und-erkannte
auf Freisprechung.

i . Limburg, 19. September. Die Ehefrau Katharine K.,
gcb. W>, von S chu p b a  ch hat sich vor der hiesigen Stra  s-
ka m m e r wegen w i s s e n t l i ch falscher Anschul¬
digung  zu verantworten. Sie hatte einen Mattst aus
Schupbach beschuldigt, daß er sich gegen sie eines Sittlich¬
keitsverbrechens schuldig gernacht habe. Das Gericht er¬
kannte jedoch auf Freisprechung. — Ebenfalls sreigc-
sprochen wurde der Eisendahnwerksiattcnarbeiter Christian
F . von hier, welcher eine Anzeige erstattet hatte, daß er von
dem Gastwirt Litzinger körperlich mißhandelt worden sei. —
Der mehrfach vorbestrafte Handlungsgehilfe $1. von Ober-
la huste in  hat sich wiederum in mehreren Orten der
Zechpreller  e t schuldig gemacht, und zwar in 11 Fällen.

Donnerstag . 22 . September 191V . Gerte 5»- . .. M. . . . .. .
Das Urteil lautete aus eine Gesamtstrafe von 7 Mona¬
ten Gefängnis. — Der Standesbeamte Sch. von
R cintet od hatte im vorigen Jahre einen Mindrrjähri --
gen ohne Genehmigung des Vormnndschaftsgerichtsgetraut.
Er hakte geglaubt, daß die Einwilligung des Vaters des
Minderjährigen ausreichend sei. Das Gericht konnte in
denr Verhalten des Angeklagten «ine strafbare Handlung
nicht erblicken und erkannte auf Freisprechung.

— Beuche» (Obcrschl.), 21. September. Das russische
Gericht in Bedzja (Rufs. Polen ) sprach gestern nach Mehr¬
stündiger Verhandlung über die Mörder  des Gastwirts
Kotella in Bibeclla, Kreis Tarnowicz, Obcrschlcs., wegen
Totschlags und versuchten Raubs das Urteil. Fünf der
Schmuggler wurden zu je 12 Jahren Zwangsarbeit , der
noch nicht 20 Jahre alte Hauptattenkäter zu 10 Fahren Ge¬
fängnis verurteilt , während zwei Angeklagte freigesprochen
wurden. Den Führer der Bande, Eitas , konnten die Be¬
hörden bisher noch nicht dingfest machen.

Bis Chglera.
•wb. Budapest, 21. September . La § Ministerium

des Innern erklärte Mohace als Ctzoleraherd, ba dort
in der abgelaufencn Woche 29 choleravcrdächtige Er¬
krankungen , unter diesen 14 mit tödlichem Ausgang,
vorgekommen sind. — Auf den Tonau fr acht schiffen, die
in Budapest eingetroffen sind, sind drei Erkrankungen
an Cholera vorgekommen. — In Budapest selbst ist bis¬
her kein Cholerafall sestgestellt worden.

ovb. Petersburg , 21. September . Während der letz¬
ten 24 Stunden sind in Petersburg 45 Personen an
Cholera erkrankt , 11 gestorben. Tie Gesamtzahl der
Erkrankungen beträgt 569.

■wb. Rom, 21. September . In den letzten 24 Stun¬
den ereigneten sich in Apulien 10 Cholera -Erkrankun¬
gen und 8 Todesfälle.

HfansdßS. Industrie.
Volkswirtschaft s §

(Nachdruck verholen,!
Vom Finanzmarkt

■Eigener Berviht des „Wiesbadener Tagblalts"..
# Berlin, 21. September.

An der New Yorker  Börse traten diesmal keine große»
Veränderungen ein. Der Umstand, daß man die politischen
Situationen ruhiger beurteilte , trug in Verbindung mit dem
leichteren Geldstand dazu bei, daß sich mehrfach eine ganz
freundliche Stimmung einstellen konnte . Freilich sorgten die
unbefriedigenden Berichte aus der Eisenindustrie dafür , daß die
Tendenz schließlich schwächer wurde. Auch in London war
sie im Durchschnitt nicht besonders fest, doch sind nennens¬
werte Veränderungen nicht eingetreten . Das Geschäft war still.
Hin und wieder führte eine bessere Beurteilung der Geldver¬
hältnisse zu einer Befestigung. In Paris  zeigte die Haltung
vielfach Unregelmäßigkeit, war indes vorwiegend auf einen,
ziemlich freundlichen Ton gestimmt, von dem besonders russi¬
sche Werts Nutzen ziehen konnten. Die Vorgänge in der
Türkei erweckten vielfach Besorgnisse. In Wien  drückten
mitunter Geldbesorgnisse auf den Markt, andererseits aber
bildeten günstige Nachrichten aus der Eisenindustrie «ine wirk¬
same Anregung. Die feste Tendenz, in der die Berliner
Börse- eröffnet hatte, konnte sieh nicht bis zum Schluß der Be¬
richtszeit erhalten , wurde aber auch nicht erwähnenswert er¬
schüttert . Früher , als es sonst der Fall ist, geht die Spekulation.'
daran , den Umfang ihrer, freilich sehr erheblichen, Engage¬
ments zu verringern , und so kam im Lauf« der Berichtszeit
vielfach Material an den Markt, das einen Druck ausübte . Der
Geldmarkt bot keinen Anlaß zu ernsten Bedenken, obwohl sich
der Privatdiskont auf dem hohen Stande von 31/» Proz . hielt,
und Ultimogeld -etwa 5% Proz . erforderten . Die Geschäfts¬
tätigkeit war im allgemeinen geringfügig und nahm nur auf
einzelnen Gebieten etwas mehr Umfang an . Das gilt zunächst
von den leitenden Montangesellschaften, die sich ziemlich
starken Interesses erfreuten , weil die Berichte aus der heimi¬
schen Eisen- und Kohlenindustris etwas besser lauteten . Die
weniger günstigen aus den Vereinigten Staaten kamen dem¬
gegenüber nicht allzu sehr zur Geltung. Elektrizitätsaktien:
standen anfänglich wieder in Gunst, doch ließ das Interesse
später nach, wiewohl der Abschluß der Allgemeinen Elektrizi¬
täts-Gesellschaft eine gute Beurteilung fand. Unter den Banken
zeichneten sich Russen durch Festigkeit aus . Von Bahnen
haben die amerikanischen etwas gewinnen können. Ara
Kassamarkt herrschte überwiegend Festigkeit.

Banken 'and Börse.
* Deutsche Vareinsbank, Frankfurt a. Sä. Nach der Zwei*

monatsbilanz vom 31. August d. J. betrugen die Verbindlich¬
keiten aus Akzepten und Schecks an diesem Termin 18.77 Mil!.
Mark (fast genau wie Ende Juni d. J.) gegen 18.23 Mill. M.
am gleichen Vorjahrstag. Dagegen haben sich die übrigen Ver¬
bindlichkeiten im Juli und August vermindert , und zwar die
Kreditoren von 12.61 Mill. M. auf 12.39 Mill. M. (i. V. 1463
Mill. M.) und die Depositen von 4.50 Mill. M. auf 3.87 Mill. M.
(3.76 Mill. Mi). Abgesehen von 2.91 Mill. M. Avalen stellten
sich somit die Gesamtverbindlichkeiten auf 35,03 Mill. M. gegen
35.9g Mill. M. am 30. Juni d . J. und 36.65 Mill. M. vor Jahres¬
frist, Demgegenüber werden in Bar und Bankguthaben 404
Mill M (am 30. Juni 4.36 Mill. M.) ausgewiesen, in Wechseln
18.14 Mill. M. (15.02 Mül. M. bezw. 16.35 Mill. M.), in
Effekten 2.15 Mill. M. (2.24 Mill. M. bezw. 2.21 Mill. M.), in
Reports und Lombard 2.44 Mill. M. (2.08 bezw. 2.40 Mill. M.),
Diese anscheinend leicht greifbaren Aktiven summieren sich
mithin auf 26.77 Mill, M. (23.54 bezw. 23.69 Mill. M.), so daß
der auf die sonstigen Aktiven angewiesene Teil der Verbind¬
lichkeiten diesmal 11.49 Mill. M. beträgt gegen 12.44 Mill. M.
am 30. Juni d. J. und 12.96 Mill. M. vor Jahresfrist . Die
Debitoren belaufen sich auf 39.56 Mil!. M. (43.41 bezw. 37.08
Mill. MV), die Konsortialeinzahlungen auf 2.32 Mall. M. gegen
2.19 Mill. M. Ende Juni d. J. und die Kommanditeinlagen und
dauernden Beteiligungen unverändert auf 3.35 Mill. M. (4 V.
3.1Ö Mill. M.). Die Reserven enthalten 3.90 Mill. M. bei 30
Mill. M. Aktienkapital (i. V. 3 Mill. M. Reserven bei 24 Mill. M.
Kapital).

Msejibalm-Scnienhank , Frankfurt a. M. In der General¬
versammlung wurde der Abschluß einstimmig genehmigt und
den GesMischaftsörganen Entlastung erteilt. Die Dividende !»

h  Proz . gegen 8 Proz . im Vorjahr.
Landwirtschaftliche Kreditbank, Frankfurt a. !fi. Auf

Grund der in. der letzten Generalversammlung gefaßten Be¬
schlüsse werden die Aktionäre nunm ehr aufgeforderh bis rum
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15 . Oktober d. J. die ihnen auferlegte bare Zuzahlung von
[1000M. pro Aktie zu leisten, wodurch sie bekanntlich Vorzugs¬
aktien mit Anspruch auf 4 Proz. Vorzugsdividende unter Nach¬
forderungsrecht werden.

* In dem Konkurs der Lünensr Bank sind, wie im gestrigen
Prüfungstermin mitgeteilt wurde, 17 580 M. bevorrechtigte und
6 277 771 M. nicht bevorrechtigte Forderungen angemeldet. Die
aus Bürgschaften und Regreßansprüchen hergeleiteten Forde¬
rungen wurden vom Verwalter zum Teil vorläufig, zum Teil
ohne weiteres bestritten . In dem Konkurs der Niederdeutschen
Bank wurde die Quote auf 10 Proz ., im Konkurs Maiweg auf
ö Proz. und im Konkurs Ohm auf 1 Proz . geschätzt.

Berg - und Hüttenwesen.
* RheinisehrWestfälisches Kohlensyndikat, Essen. Nach¬

dem im Frühjahr d. J. die zwischen einigen dem Syndikat fern¬
stehenden Zechen und dem Syndikatsvorstand auf Herbeiführung
gewisser Abmachungen im Verkauf der Produkte geführten Ver¬
handlungen resultatlos blieben, werden, wie die „Frankf . Ztg.“
aus Essen hört , zwischen den der neuen Verkaufsgemeinschaft
syndikatsfreier Zechen angehörigen Gewerkschaften Hermann
■und Trier auf Anregung des Syndikats erneut Verhandlungen
geführt in der Richtung , daß die syndikatsfreien Zechen ihre
Produktion an das Syndikat verkaufen , ohne indes selbst Mit¬
glieder des Syndikats zu werden. j

* CSln -Müsensr Bergwerks-Aktienversin. Der Abschluß
weist für 1909/10, dem „Berl . Börs.-Cour.“ zufolge, eine größere
Unterbilanz auf. (I. V. hatte die Gesellschaft mit einem Ver¬
lust von 106 894 M. gearbeitet, der dem Reservefonds ent-
asromen wurde.)

Industrie und Mandel.
* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Nach dem Wochenbe¬

richt des „Iron Age“ ist die vielfach vorausgesagte Demorali¬
sation in der Eisenbranche nicht eingetreten. Die Produktion
ist tatsächlich so hoch wie 1907 und 1909 und der Versand von
den Werken geht direkt an die Verbraucher. Der Minimalpreis
für Stahlbarren ist 1.40. Schmale Platten liegen etwas
schwächer, ebenso Baustahl in einigen Zweigen. Drahtprodukte
sind gut gefragt, ebenso Röhren. Die chilenischen Bahnen
nahmen einen ziemlichen Posten Schienen.

* Bandeisen -Preiserhöhung . Wie die „Rhein.-Westf. Ztg.“
mitteilt, hat der Verband deutscher Kaltwalzwerke in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die Preise für kaltgewalztes Band¬
eisen um 5 M. für die Tonne für das erste Quartal 1911 zu
erhöhen.

* Der Verein Deutscher Länierstoü -Fabrikanten beschloß,
wegen Preissteigerung der Jutegarne die Notierungen für Jute¬
läufer um 8 Proz. zu erhöhen.

* Freiherrlich v. Tuchersche Brauerei, A.-G. in Nürnberg.
In der Generalversammlung , welche die Dividende auf 14 Proz.
(wie im Vorjahr) festsetzte, führte die Direktion aus , daß in¬
folge der aus dem Vorjahr zu günstigen Preisen und in guter
Qualität übernommenen Malz- und Gerstenvorräte, sowie der
sich in normalen Grenzen bewegenden heurigen Hopfen- und
Gerstenpreise für das laufende Geschäftsjahr gute Aussichten
vorhanden seien, um so mehr , als auch die Absatzverhältnisse
wieder befriedigend seien.

* Automobilhändlar und Gummifabiiken. Die Verlänge¬
rung des Vertrages wurde auf ein weiteres Jahr unter im
Wesentlichen unveränderten Bedingungen beschlossen. .Die
Generalversammlung des Verbandes wird im November in
Berlin abgehalten werden.

* Ankervverke , Aktiengesellschaft in Bielefeld. Das Ge¬
schäftsjahr 1909/10, das mit dem 31. August abschloß , ist gegen
aas Vorjahr erheblich besser ausgefallen , da in erster Linie
die im vorigen Jahre mit 225 172 M. vorgenommenen Ab¬
schreibungen auf Debitoren diesmal in Wegfall kommen. Die
Verwaltung rechnet damit, daß die Dividendenzahlung wieder
aufgenommen werden kann, in welcher Höhe, stehe allerdings
noch nicht fest.

Marktberidite.
ch. Usingen i. T., 20. September. Der letzte Viehmarkt war

mit 47 Stück Rindvieh , 64 größeren Schweinen und über 400
Ferkeln befahren . Der Handel ging etwas langsamer, die
Preise blieben hoch. Besonders begehrt Milchvieh und Em-
legschweine. Es wurde bezahlt : Fettvieh 1. Qualität 70 bis
74 M., 2. Qualität 63 bis 70 M. pro Zentner Schlachtgewicht.
Frischmelkende und trächtige Kühe und Rinder 350 bis 450 M.,
gute Zugtiere 300 bis 400 M., Kälber, Vs-  bis ?4jährige , 60 bis
100 M„ Rinder 150 bis 220 M„ ältere Tiere 150 bis 210 M.,
trockenstehende Tiere 200 bis 320 M. Ferkel kosteten pro Paar
bis 6 Wochen alte 35 bis 45 M., Läufer 50 bis 75 M., Emleg-
sg)iweine_90 bis 120 M.

— Frachtmarkt zn Limburg vom 21. September. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 16 M. 90 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 16 M. 50 Pf., Korn per
Malter 10 M. 80 Ff., Hafer, alter per Malter 7 M. 50 Pf., neuer
7 M., Kartoffeln per Malter 5 bis 6 M.

Wiesbadener ScliiaeMvielsmarkt,
Bericht dev Preisnotierungs-Komniission vom 19. Septbr. 1910.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleisch., ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlacht-wertes, höchst. 6 Jahre alt 49—53 89—92

b) j ., fleisch.,nicht ausgem.u. ält.ausgeni. 44—48 85—87
c) mäss. .gen. junge ü. gut gen. ältere £$9- 4:3 78—83
d) gering genährte jeden Alters . . . —: —

Lullen : a) vollfl. ausgew.höchst. Schlachtw. — —*
b) vollfleischige, jüngere. — —
c) massig gen. jung . u. gut gen. ältere

— —
d) gering genährte . • •

Färsen und Kühe : a) vollfl. ausgemastete
Kaisen höchsten Schlachtvverts 46—50 84- 87

b) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 40—44 77- 80

c) ältere ansgeci. Kühe u. wenig gut
entwickelte Üingere Kühe u. Färsen 35—39 70- 75

d) massig genährte Kühe und Färsen .
e) gering genährte Kühe und Färsen .

30—34 66—68

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . —
100- 107Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b ) fste. Mast- (Vollm.-M.) u. beste Saugk.
60—64
54—59 90—98

c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 46- 51 76- 85
d) geringere Saugkälber. 40 tO

Schafe: a) Mastläni. u. jiing. Masthämmel — —
b) alt. Masthäm. u. gut genährte Schafe — —
c) mäss. gen. Häm. u. Schafe (Merzsch.) — --
d) Marsch- oder Niederunga-Schafe . . — —

ßchweme : a)vol]fl.Schvv. bis2 Ztr.Lebendg.. — —
b) vollü.Schv/eine übei*2Ztr .Lebondgew. 53—57 72—73
c) vollfl.Schweine üb.2*/2Ztr.Lebendgew. 56—57 72- 73
d) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. — —

e) fleischige Schweine . . . . . . 54- 55 70- 71
f) Sauen. — —

Auftrieb : Rinder 72, Kälber 54, Schafe 41, Schweino 290.
Marktverlauf : Rinder gedrückt, Kälber flott, Schafe flott,

ßchweiao miltelmässis;.

Verschiedenes.
w. Der Saatenstand im Deutschen Reich um Mitte Sep¬

tember 1910 war, wenn 2 gut, 3 mittel (durchschnittlich ) und
4 gering bedeutet, für : Kartoffeln 3.1, Klee 2.2, Luzerne 2.3,
Bewässerungswiesen 2.1, andere Wiesen 2.3. In den Bemer¬
kungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes heißt es : Nur zu
Anfang und am Schluß des Berichtsmonats gab es einige wenige
warme, sonnige Tage, sonst regnete es meist. Die Nieder¬
schläge verteilten sich auf die verschiedenen Gegenden sehr un¬
gleichmäßig. Für die Beendigung der Getreideernte war das
'Wetter wenig günstig; ein Teil der Körner fiel schon auf dem
Felde aus , vieles konnte nur , mit Auswuchs behaftet , einge¬
fahren werden. Auch die Herbstbestellung hatte unter der Un¬
gunst der Witterung zu leiden. Trotz des nassen Wetters tritt
in vielen Gegenden die Mäuseplage wieder sehr stark auf ;,eben¬
so wird über zahlreiches Vorkommen von Ackerschnecken,
Hamstern und Engerlingen berichtet . Der Stand der Kar¬
toffeln wird wesentlich ungünstiger beurteilt als im Vormonat.
Besonders frühe und feinere Sorten sind, zumal auf schwerem
Boden, vielfach erkrankt ; die Knollen sind klein geblieben
und faulen stark . Auf die späteren , widerstandsfähigeren
Sorten soll die Fäulnis bisher noch nicht so sehr übergegriffen
haben. Futterfrüchte , Klee und Luzerne , werden im allge¬
meinen recht günstig beurteilt . Durch das unbeständige Wetter
wird das Einbringen des überall reichlich gewachsenen
Grummets vielfach sehr verzögert und die Güte des Futters be¬
einträchtigt . In manchen Gegenden ist bei der Abgabe des Be¬
richts erst die Hälfte des Grummets geborgen. Trotzdem scheint
der Ertrag der Wiesen allgemein zu befriedigen.

Ketzle Nachrichten.
Der Kaiser in Schlesien.

hä . Breslau , 22. September. Der Kaiser wird auch
in diesem Jahre einige Tage als JagLgast des Fürsten
H e n cke l zu D 0 n n e r s m a r ck aus Schloß Neu¬
deck verbringen . Tie Tage des Aufenthalts sind noch
nicht festgesetzt, werden aber der „Schlesischen Zeitung"
zufolge voraussichtlich in den Schluß des Monats No¬
vember fallen . Während dieses Kaiserbesuches dürste
auch die Einweihung der Technischen Hoch¬
schule  und der Kaiserbrücke in Breslau  statt¬
finden.

Der „Vorwärts" zu dm gestrigen Beschlüssen.
M . Berlin , 22. September . Zu den gestrigen

Magdeburger Beschlüssen bemerkt der „Vorwärts " :
Tie Abstimmung des Parteitags beweist, daß die große
Mehrheit der Partei sich mit aller Entschiedenheit zum
K l a s s e n k a m p s in fetnem bisher  i g e n System
bekennt und von der revisionistischen Politik des Ent¬
gegenkommens an den Klassenstaat mchts wissen will.
Das Verhältnis von 266 gegen 106 Stimmen gibt zu-
dem das wirkliche Verhältnis wahrscheinlich nicht ein¬
mal vollständig wieder, beweist doch die Erklärung , der
nordbayerischen Delegierten und des im Aufträge oer
stärksten wnrttembergischen Parteiorganisation sprechen¬
den Genossen Westmeyer, daß auch in Suddeutschland
bereits eine starke Opposition  gegen den ReVi¬
sion  i s m u s im Wachstum begriffen ist.

Der elsaß-lothringische Bersaffungsentwurf.
wb. Straßlmrg , 22. September. Bezüglich des elsaß-

lothrinaischen ' V e r f a s s u n g s c n t w u r f s stellt die
„Straßburger Post" fest, daß der Entwurf in den nächsten
Togen an das preußische Staatsministerium geht, und daß
sich bis jetzt kein Anhalt -dafür geboten hat, daß dort erheb¬
liche Einwendungen gegen den Entwurf erhoben werden.
Sobald durch die Entscheidung des Staatsmiuisteriums
die Stellung Preußens klargelegt ist, wird der Entwurf dm
einzelnen Bundesstaaten überwiesen. In der Zwischenzeit
dürste Staatssekretär Delbrück  noch mit Vertretern
einzelner Reichstagssraktionen, die bei den bisherigen Be¬
sprechungen nicht vertreten waren, Rücksprache nehmen.

Die verschnupften Franzosen,
wb. Paris , 22. September. Mehrere hiesige Blätter

behaupten in anscheinend offiziösen Noten: Die englische
Regierung sehe den von Sir Ernest Castel mit Hakki-Pascha
Unterzeichneten bedingten Anleihevertrag mit sehr tut -
günstigen  Augen au und habe ihr Befremden  auS-
gddrückt, daß Cassel den Vertrag abgeschlossen habe, ohne
sich um ihre Zustimmung zu kümmem.

Zur angeblichen Verschwörungin Japan.
bä London, 22. September. Zu der von der japani¬

schen Zeitung „Hochidhimboun" gebrachten Meldung
über eine Verschwörung  zur Ermordung des
Kaisers von Japan wird noch berichtet : Ter Kaiser
sollte im Laust eines Besuches in der Militärschule er¬
mordet werden. Tie Schule befindet sich in einen:
Vorort von Tokio. Man ist überrascht, daß in der
japanischen Preise die Veröffentlichung einer derartigen
Nachricht gestattet wurde , weil bisher solche Veröffent¬
lichungen in der Presse streng unterdrückt wurden.

Ein Bündnis zwischen Argentinien und Chile.
Santiago de Chile, 22. September. (Eigener Draht¬

bericht.) Der Präsident  von Argentinien traf nach Be¬
endigung der zur Feier des 100jährigen Bestehens der
Republik Chile veranstalteten Festlichkeitenhier aus der
Rückreise nach Buenos Aires ein. In der anläßlich seiner
Anwesenheit gehaltenen Rede wurde fest,gestellt, daß eine
Union  zwischen den beiden Ländern besteht.

Eine französische Militärfliegerschule.
wb. Paris , 22. September. Mehrere Mitglieder des

Generalrates des Chere-Dcpartcments ersuchten das
Kricgsministerium, bet Bourges eine Militärflieger¬
schule  zu errichten und beschlossen, zu diesem Zweck einen
Kredit von 300000 Frank zu beantragen.

Fliegerpreis einer deutschen Zeitung.
Berlin, 22. September. (Eigener Drahtbericht.) Für

das große internationale Wettsliegen, das im nächsten
Frühjahre von Paris über Berlin und Brüssel nach London
stattsinden wird, stellte das Berliner Verlagshaus Ull¬
stein u. Ko. als Verlegerin der „Berliner Zeit am Mittag"
einen Preis von 100000 M. zur Verfügung. Dieser „B.

Z."-Preis der Lüfte" soll in Berlin am Schluffe der Etappe
Paris -Berlin an die Sieger verteilt werden. Von der
Gesamtsumme bleiben 40000 M. für einen Flieger deutscher
Nationalität oder für solche Flieger reserviert, die auf
ganz oder teilweise in Deutschland hergestellten Maschinen
in Berlin eintressen. Für den deutschen Teil des von der
verbreitetsten französischen Zeitung „Le Journal " veran¬
stalteten Wettflugs übernahm die „B. Z. am Mittag " die
Organisation.

Absturz eines Fliegers.
M . London, 22. September . Tie aviatische Woche

in Folkestone  hat mit einem schweren Unfall be¬
gonnen . Der Aviatiker Barmes , der in der Luft ein
Kunststück ausführen wollte, dabei aber zu scharf
n i e d e r g i n g, stürzte aus einer Höhe von 20 Meter
ab. Der Apparat wurde vollständig zertrüm¬
mert.  Barknes erlitt einen Schädelbruch und dürste
kaum mit dem Leben davonkommen.

Ein Heilverfahren gegen die Cholera?
hä . Budapest , 22. September . Ter ehemalige

Landes -Sanltäts -J 'nspektor I>r . Olah hat ein neues
Heilverfahren gegen die Cholera  erfunden , wodurch
der Prozentsatz der Todesfälle auf fünf Prozent
reduziert wird.

Soldaten-Selüstmord.
Landau, 22. September. Eigener Drahtbericht.) Gestern

erschoß  sich ein Soldat der 5. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 187 namens Echerich aus Speyer. Furcht
vor Strafe soll den jungen Mann in den Tod getrieben
haben.

hä . Brüssel, 22. September. Aus Gent wird berichtet;
Eine auffallend gekleidete Frauensperson mit sehr blondem
Haar und großem Hut wurde auf dem Marktplatz von
Straßenjungen angcrempelt. Dabei siel der Person der
Hut samt den falschen Haaren  zur Erde und es stellte
sich heraus , daß es sich um einen Mann in Frauenkleidern
handelte. Die verständigte Polizei nahm den Mann fest,
der angab, Heinrich Kote zu heißen und 1883 geboren zu
sein. Er habe als Unteroffizier in der deutschen Armee
gedient. Es wurden bei ihm 1500 Frank in belgischen
Noten gesunden. In seinem Koffer fanden sich mehrere
Rasiermesser und einige Brillanten.

Lemberg, 22. September. (Eigener .Drahtbericht.) Die
Angestellten der städtischen Gaswerke  haben die Arbeit
wieder angenommen.

Letzte DmrdeLsnaÄvichtcrr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeieilt vom Bankbaus Pfeiffer  u . JTc. Langpässe 161
Frankfurter Börse, 22. September, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 208.50, Diskonto-Kommandit 190, Dresdener
Bank 160.25, Deutsche Bank 256.75, Handelsgesellschaft 168.25,
Staatsbahn 1625/s, Lombarden 22.75, Baltimore und Ohio
101°/«, Gelsenlirchen 2173/s. Bochumer 235.75, Harpener 199.75,
Nardd. Lloyd 109.75, Hamü.-Amer.-Paket 143.50, 4proz. Russen
925/s. Phönix 247v/s, Edison 284.75, ŝchlickert 164%..

Wiener Börse, 22. September. Österreichische Kredit-Aktien
664, Staatsbahn-Aktien 759.50, Lombarden 118.22, Marknoten
117.52. Tendenz: ruhig.

— Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 22. September. 100 Kilo
Hafer 14 M. 60 Pf . bis 17 M. 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh4 M.
20 Pf . bis 5 M„ 100 Kilo Heu 5 M. 20 Pf . bis 7 M. 20 Pf.
Ungefähren waren 12 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit
Stroh und Heu.

V .. ^
Öffentlicher Wetterdienst

Wettervoraussage
bev  Dienststelle Ordern tlfurl et. W.

(Meteorolog. Abteilung de« « Mwl . Bereiti»)

für den 23. September:

Fortdauernd lühl, wolkig und regnerisch.

Genaueres durch die Frankfurter Werterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angejchlagen werden.
kW- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt - ,Hauptagentur, Wilhelmstraße 8, und in der

\ Tagblatt -Z'weigstellc,Bismarckring 29, täglich ausgehängt. /' _ _ M
Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.

21. September.

Zarometer auf O» u. Normal-
schwire . . . . . .. .

Zarometera. d. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) . .
pimstspanmmg (Millimeter)
telatwe Feuchtigkeit("Io)  .
Lindrichtung . . . ., . .
Hederschlagshohe(Mlllim.) .

7 Uhr
morgens

2 Uhr
Kachln.

9 Uhr
übends. Mittel.

755.4 756.2 7(8.4 756.7
765.7 766.5 768.9 767.0

7.6 11.6 7.1 8.4
6.6 6.4 6.4 6.5

85 63 86 78.0
NW. 2 NO. 3 NO. 2 —

- 1 0.7 — —

Aus- und Nntergaug für Sonne (0 ) und Mond(5 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

September !im Süden
jjUhr Min.

Austu.ng
Uhr Win.

Untergang! Aufgang Untergang
Uhr MinffUhr Min .,Uhr Win,

23. j !2 20 i6 14 6 24 (8 3191. 1 11 44 V

Dir Atzrr»d-Aitsgtttze »mtfV.ftf 10 Seite «.
Leitung: ffi. Schulte von, Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür Politik ». Handel: A. Hcgerliorft , Erbenheimer
Höhe: für Feuilleton : SB. Schulte vom Brüh !, Somicnbera ; sur Wiesbadener
Nachrichten: <5- Röthcrdt : für Na!iaui,ck>e Nachrichten, Aus der U:naeb»»g
and Kcrichtslaa!: H. Diefenbach ; für Vermochte«, Sport und Drieflaften:
C. LoSack er - für die An,eiqen „. Reklamen: H. Torna uf ; jamtttch in 'INiesdaden.
Druck und Berlag der L. Sckrllenbergicheu a)°i-Bi!chdruckerci in Wiesbaden.
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